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In den ernsten Kriegstagen ist der 
geeignetste und erfolgreichste Film nur 

Bismatdt 


Die neuesten Aufnahmen aus den Kriegstagen 

sowie sonstige der Jetztzeit angepasste Films liefert bei billigsten Leihgebühren 
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Vertrieb unserer Films für Rheinland und Westfalen : 

Asta Nielsen-Lichtspiele, Düsseldorf. 
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in dieser 
schweren 
Kriegszeit 


auf die vielen Tausende, 


um das Vaterland und um ihre im Felde ste¬ 


henden Lieben von niederdruckenden Gedanken 


Darum Theaterbesitzer 


erfüllt sind. 


Berlin SW. Düsseldorf. 
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Die ridiHgen Films 
zur richtigen Zeit 



ln Feindesland 

Kriegsdrama aus 1870/71. Länge ca. 750 Meter. 


Das 

Irene deutsdie Den 


Patriotisches Drama aus P*reussens schwerer Zeit. 

Länge ca. 760 Meter 

unooP ® 1 ' Ür 

Är‘$s : 

S^Ssr* 

Kriegspelraul 

Eir tiefergreifendes patriotisches Drama. Länge ca. 760 Meter 

Es sind dieses Films, welche in jedem deutschen Theater 
gezeigt werden müssen. Wir rechnen auf enormen Massen- 

Unsere bekanntlich best, zusammengesetzten 

gemischten Programme 


halten zu denkbar billigsten Preisen empfohlen 


Martin Dentler G.m.b.H. 


Braunschweig 


München 

























No. 401. Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Der Verlag des „Kinematograph“ in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Mk. II.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte, Dedeutend vermehrte Au'!■{*. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage in« gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdoppelt. In der grossen Keihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematographen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype, die vielleicht berufen ist. spiiter 
einmal eine grame Holle tu spielen; die Ultrarapid-Kiucnmtn- 
graphie. die von Prof. Bull Bur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgmibt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; forn.tr die 
Kontgen-Kinematographie unter Durlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einricht ungen. Daran schliesst sieh ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie «in Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten sur Lösung dieses intcrtsmonten Problems durch- 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinernatographiachen 
I>opiH-l Apparate folgt endlich ein Kapitei über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird Hb- weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buchen, welche vielfach ergänat 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen. wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgeguugon werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer W’ichtigkeit entsprechend ein breiter Kaum gewahrt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden dureh 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Poliersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist. wie man dein betreffenden Kehler 
abhilft. Wer steh für die Herstellung kmeinatographisehor 
Aufnahmen interessiert, findet in dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen wisw eine genaue Anleitung. 
NeuerdiugH sind auch die TnckAuf nahmen in einem besonderen 
Kapitel ausfulirliclier behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polisei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhaltsverzeichnis: 


quelle. — Die LU-hteinriclitungen. — Das elektrische Bogen 
licht. — Gleiclistrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quccksilberdai.-mf-Gleichriclitcr. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Das l)ruckreduzier\ entil, Inhaltsmesser 
und Inhaltsbestimmung. Der Kalklichthrcnner. - Kalk 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kam 
primiertem Sauerstoff. — Daa Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersatu-ator, — Fehlerhafte Kr 
acheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer 
stoffbereitong mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kal*Krh! 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. — AMrikstungsgegenstäude und Aufstellung des Apparates 

— Daa Stativ. — Die Projektionswand Der dunkle Raum. - 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Klnematogrsidi. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollcn des Film 
band es. — Verwendung oudioeer Films. — Das Flimmern und 
Mittel sur Behebung bzw. Minderung dieses Gebets. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Dos Verkleben und 
Ausbesaern der Films. - Die Instandhaltung des Mechanismus 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — leber dir Fsuer- 

gsfshr hei klncmatographlsrhen Vorführungen. - Verführung 
und Programm. — Verbindung von Kinematograph und sprach 
inasohine. - - Fehlerhafte Erscheinungen beim Arhi-itea mit dein 
Kinematograph. Zerspringen der Kondensorlinaen. — Be 
schlage« der Linsen. — Schatten im Bildfeld. - Teilweise 
Unscharfe das Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte luchtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Hildes. — Regnen und Ziehen des Bildee. — f alsche Ein¬ 
stellung der Verschluaablcnde. - Vibrieren oder Tanzen des 
Hildes. Springen des Bildes. — Voreetaen des Bildes. — 
Uebarhastete oder zu langsame Bewegungen im Liohtbikle. — 
Itnekwartslaufende oder schleifende Bäder. — Fehlerliafte 
Transportierung des Filmbandes. Öchieflaufen des Film 

banden auf der Transporttrommal. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreiaeen des Filmbandae oder 


Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Kinemato- 
graphen. — Der Kinematographen-Eilm. Der Llrhtbllder- 
Ap p ar at . — Der KrweguugamerbanUaMi*. — Allgemeine An 
oranung. — Kuekweiae bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 

- Der Schlager. Der Greifer. — KJemmzug oder Nooken 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Kiiirinatographewwcrfe. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub dm Filmbandes. — Die AufroMVorrichtung. — Film- 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
stellen des Filmbildea. — Die Sohoaung dea Filmbandes im 
Meclianiamus. Selbsttätige Feuerechutavorrichtungen. — 
Das Antriebswerk Der Motorantrieb. — Ausführung des 

Kiimmatograph-Meehanismus und Auswahl. — Dos Geräusch 
des Kineinatograiih-Mochaiuamua Verbindung dee Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kühlgefäas. — Wurme 
schütz durch Gitter. Dts optische Ausrüstung. - Der 
Kondensor. Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv. Distanz und Bildgrosae. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweite«. - Objektiv Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und BildpiwM. — Die Anpassung dee 
Objektives an den Apparat.— Kondensor. Objektiv und Locht 


Ausraisson der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Fthnhand. — Abspringen der Schicht. - Spröde- und Brüchig 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. Entzündung dee Filmbandes. — Dl« Herstellung 
hineniatographlscher Aufnahmen. — Der Aufnahme Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforier Maschine und 
Messvorricbtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln dee Film». - Fertigmacheu des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen - Der Poeitivfilm. — Der Kopier 
Apparat und das Kopieren der Films. Herstellung der Titel. 

Kurt igmachcn des Positivfilins. — Tönen und Farben. — 
Dis Herstellung von Trickaufnahmen. Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. Dis Ultrarapid-Kinematographie. — 
Dir Mikr«- Kinematographie. Dis Röntgen-Klusmztocraphle. 

— Dis Kinematographie In natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kineinatographische Dcppsl- 
apparate. — Die Anwendung der Kinen latogmpnia. — Literatur 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross Berlin. 
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Oer Kinematograph im Dienste des Heeres. 


Wie alle Errungenschaften der neuzeitlichen Technik: 
Fernsprecher, Funke, itelegraph. Fahrrad. Automobil. Flug¬ 
zeuge etc. sieh einen IMatz in der Heilte der militärischen 
Hilfsnittel errungen haben, so ist auch der Kineroc-to- 
graplt sehr bald für die Zwecke der H e e r e s v r r - 
w a 11 u n g nutzbar ge nacht worden. Wir haben in einem 
unserer kürzlich erschienenen Aufsätze schon flüchtig darauf 
hingewiesen, welche Bedeutung die Kinematographie für 
eine moderne Heeresleitung gewinnen kann. Es sei hier 
zunächst daran erinnert. dass die b a 11 i s t i s'e he K i n c- 
m a t o g r a p h i e der militärische t Materialprüfungs- 
komtnission ein unübertreffliches Hilfsmittel geboten lu t. 
die einzelnen Phasen der Geschosse und ihrer Wir¬ 
kungen in den versebwindendsten Details festzuhalten ui d 
an Hand der Einzelbilder für Verbesserungen und Vervoll¬ 
kommnungen Aufschlüsse zu geben. Die Gelände- 
Kinematographie. von Luftfahrzeugen 
•i u s . hat für die militärische Kartographie ihre besondere 
Bedeutung und die mit Hilfe von Aeroplan- Kinc- 
ni a t o g r a p h e n festgehaltenen Aufmarschszenen feind¬ 
licher Truppenmassen sind sowohl in der augenblicklichen 
Verwertbarkeit von unermesslicher Wichtigkeit, als auch 
von unvergleichlicher Bedeutung für spätere Rekonstruk¬ 
tionen des Manöver- und ganz besonders des blutigernsten 
< Sefccht sf eldes. Die k i n e in n t o g r a p h i s e h e n Ex- 
1» e r i m e n t e der Kriegsakademie und dis Genendstabes 
haben sich in Friedenszeiten sehr viel in der Richtung der 
Vervollkommnung der Geländekinematographie von Luft¬ 
fahrzeugen aus bewegt- uml es waren besonders einige grössere 
deutsche Kinoap{iaratebaufabriken rnit der Lieferung der 
Militärsonderkonstruktionen betraut. 
Diese Tatsache ist aus leicht verständlichen Gründen fast 
völlig unbekannt geblieben, ein Beweis dafür, wie vielseitig 
und weitsichtig die deutsche Heeresleitung alles in den Kreis 
der Verwendbarkeit zog, was von Vorteil gegenüber feind¬ 
lichen Operationen sein könnte. 

Von einer direkten Verwendung der Kinematographie 
in einzelnen Truppenteilen oder Waffengattungen, wie z. B. 
in der französischen Marine, ist nichts in Deutschland be¬ 
kannt geworden. Die französische Marinelei¬ 


tung ist fast genau vor Jahresfrist dazu Übergebungen. 
an Bord mehrerer Dampfer Kinematographen aufzustelleu. 
mit dem für die Mannschaften Vorstellungen veranstaltet 
wurden. Diese Arrangements erfreut .*n sich nach Meldungen 
französischer Tages- und Fachblät'cr grosser Beliebtheit. 
Man kam bald dahinter, dass diese Schiffskinematograplirn 
ein sehr gutes Diazipl inmittel seien, denn dir 
Entziehung des Genusses der Vorstellungen war den Be¬ 
troffenen stets schmerzlich. Sie bildete sjiäter sogar eine 
Strafe, die Inn Vergehen leichter Natur verhängt werden 
konnte und \on dm Matrosen sehr gefürchtet wurde. 
Nach militärischen Urteilen ist es f—tsteilende Tatsache, 
dass man seit Einführung des Kincmatographe.i an 
Bord der Panzer eine gewaltige A I» n a h m e 
der kleinen Vergehen bemerkt hnb.v 

Ein Beispiel dafür, wie wertvoll kinematographischc 
Aufnahmen sein können, lieferte zurzeit des italienisch- 
tripolitanischen Krieges die Zufallsaufnahtiu- 
von der Beschlagnahme des franz.ösisehen Dampfers 
„C a r t h a g e“ durch die Italiener, «len ersten der 
Zwischenfälle, die damals eine sehr scharfe Zuspitzung 
in den politischen Beziehungen zwischen Frankreich und 
Italien gebracht halten. Der Film, den ein zufällig 
mit der ,,<’arthagc“ reisender kinematographiseher Opera¬ 
teur mit seinem mitgeführten Apparat »ufgenomnten hatte, 
bildete ein zwar eigenartige--, aber höchst w ert - 
volles historisches Dokument, dessen Be¬ 
weiskraft von den Diplomaten und Juristen des Haager 
Schiedsgerichtes, das sich mit der Affäre zu be¬ 
schäftigen hatte, auch voll anerkannt wurde. Ih r Operateur 
hatte sieh, als die italienischen Signalsehüsse krachten und 
tler. sensationelle Zwischenfall sieh daraufhin abspielte, 
beeilt. seinen Apparat in Tätigkeit treten zu lassen. Man sah 
auf dem Film deutlich, wie der italienische Offizier an Bord 
des französischen Dampfers kam, und wie der Aeroplan des 
französischen Fliegers, den die Italiener als zur Unter¬ 
stützung des Feindes bestimmt ansahen, von ihnen mit Be¬ 
schlag belegt wurde. 

In deutschen militärischen Fachschriften hatte man 
schon im Jahre 1U12 Aufsätze, zum Teil mit erläuternden 
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Aliliililun^pn versehen, veröffentlicht, <lie anregten, wie tlt*r 
Kinematogniph ein wichtiges Für lerungH- 
m i t t e I i n <1 e r A u s b i 1.1 u n g unseres II e eres 
werden kann. Man hatte schon frühzeitig die liedeutting 
der lebenden Karte für den Unterricht an l\riegss«-hulc:i 
erkannt und man hat ihn auch Ihm den Kriegsspiclen in den 
Offi/.icrknrps anziiwenden versucht. .Man ging von der An¬ 
schauung aus. dass sich Offiziere und .Mannschaften selbst 
an der Hand von gutem Kartcninatcrial schlecht eine Vor¬ 
stellung von dem Gesamt verlauf eines Manövers machen 
können, während das ..lebende K a r t e n b i 1 d“, auch 
liei zahlreichen Einzeln beiten, in kurzer Zeit eine gross- 
zügig« 1 l'ebersicht, auch über verwickelte Aufgi.lien ermög- 
liclii. I 'cber die „lebenden Kurten“ schrieb am 30. .Juni 1012 
in der ..l’arol c" ein militärischer Mitarbeiter 

„Die Herstellung dieser Karten erfordert allerdings 
innen ganz bedeutenden Zeitaufwand, der td«;h aber mit 
der unbegrenzten Verwendbarkeit entschiiMigen lässt. 
Zunäclist wird d«*n Aufnahmen eine grosse, iil*ersichiiich 
gezeichnete Karte zugrunde gelegt. Auf ihr sind die ver- 
schieilenen Trup|H-nkrirper, Patrouillen. Schützenlinien 
durch viereekige K Kitzchen und rur.de Scheibchen in ver¬ 
schiedenen Fnrlmn aufgcstcllt. «lie nach jcili- • Aufnahme 
um ein we liges. entsprechend den tatsächlichen luei- 
stungen. verschoben werden. In einer Ecke «ler Kart* 1 ist 
eine l'hr ludestigt. deren Zcigerstellung «lie Z«‘it. «lie zur 
Ausführung «l«*r einzelnen 0|H*rati«»nen notwendig war, 
anzeigt.“ 

..Die .lebenden Karten' gelten eine fortlaufende, alle 
inneren Zusammenhänge klar erkennen lassende Entwick¬ 
lung, die eben nur «las lebende llihl so recht zum Aus«lruck 


bringen kann. Wohl konnte man bisher aus einer Reihe 
von Karten, durch verschiedene Farbe und Stärke der Zeich¬ 
nung, «hvi Stund der Trup|s*n zu bcslimmten Stunden er¬ 
sehen. Aller i*s war eine mühsame Arbeit , «lie sieh dann 
meist auf einzelne Truppenkörper beschränken musste. 
Die Uebersieht über «las Ganz« 1 ging dnbei nur zu häufig 
verloren. Wichtig bei der Herstellung solehcr Karten ist 
dann noch «lie richtige Wahl des Mnüdabes. der zur An¬ 
wendung kommen soll, ferner «lie Art «1er Geländewieder- 
gabc; von ihr ist der wissenschaftliebe Wert des Films ab¬ 
hängig. Es e mpfiehlt sich, nicht immer bei demselben Mass- 
stnbe zu bleiben, sondern besonders interessante <Sefochis- 
nioinente aus dem Ganzen wilder heranaziisehneiden uml 
in vergrössertem MaUstabe auizum-hmc.i. Einzelheiten 
dürfen nicht stören; auf eine klare und einfache 
Trup|>cnbezeiehT)ung ist Wert zu legen. Es können in 
solche Films auch Ucbersicbtskartcn. Meldekarten, Pano¬ 
ramen. Einzclln-itcn aus Befestigungen angenommen 
werden. Die Unterlagen zu ihnen geben Gc.u'ralstabswerke 
für HiUler aus Kriegen, die Tagebücher der Regimenter für 
Manöveriiberblieke. ‘ 

Wenn vorhin gesagt wurde, «lass in der Oeffivntlich- 
keit von der praktischen Henutzung «1er Heereskimvnato- 
graphie fast nichts b«*kanir wurde, so ist es doch nicht aus¬ 
geschlossen, dass unsere Armeeleitung im Stillen Nutzen 
aus «fe:i Anregungen «ler Ausscnseitl-r und «ler «•ig«‘rie;i Er¬ 
fahrungen aus ihren kinemat «»graphischen Stuilien graogen 
hat uml es ist nieht unwahrscheinlich, dass unsere Truppc:'.- 
fiihrer uml Generalstäbler «l«*n bekundeten Weitblick, die 
bewiesene Uebersichtsfähigkeit, mit der Schulung «lurch 
den Kincmatographen verdanken. 


ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


„ALgfa“-Farben für KInefilms 

Haupt Vorzüge: 

l. In Wasser leicht löslich. 

3 . Die Lösungen bleiben selbst bei tangerem Stehen klar und gebrauchsfähig 
3. Die Farbstoffe zeichnen sich durch grosse Farbkraft aus. 

1. Die Farbstoffe lassen sich in jedem Verhältnis unter einander mischen. 

5 Die Farbstoffe genügen i.i Lichiechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

6. Die Farbstoffe lassen sich — falls es gewünscht wird — durch einfaches 

Wässern in h—I Stunde wieder rollkommen aus der Gelatine entfernen. 


,,ügfa“-Tommgs - Farbstoffe 

(D. S. P. 183289 u. 188184, Oesterr. P. 32912/13, Grossbritann. P. 10258/07) 

! Blaugrün für Virage Gelb für Yirage I 

Grün für Virage Rot für Virage 


HauptvorzUge: 

1. Die Lösungen sind haltbar. 

2. Sie geben immer gleichmassige Tonungen im Gegensatz zu der 
bekannten Tonungen mit Kupfer- oder Uransalzen. 

3. Die Tonungen können durch Nachentwicklung »erstarkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in L chtechtheit den weitgehendsten Anfordt 


Probefärbungen nebst Anleitung zur Ezielung von 16 Farbtönen aus IO Grundfarben gratis zur Verfügung. 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstrasse 53-54. Tel. : Amt Lützow 7771. 
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Die Firma hiko i.i Berlin erhiel «Fe Erlaubnis, in 
der Front Aufnahmen zu machen und lmt ihre Operateure 
bereits hinausgesandt Zweifellos werden diese Films be¬ 
sonders gute Erfolge in allen Theatern erzielen. 

Waghalsige Aufnahme-Operateure. Die kriegerischen 
Ereignisse be : Mülhausen he.tten den Inhaber des Freiburger 
Weltkireiras veranlasst, ohne Rücksicht auf die damit 
verbundene Is-bensgcfahr. Kriegsaufnahmen für kineamto- 
graphiselie Zwecke zu bewerkstelligen. Hierbei betroffen, 
wurden den waghalsigen Operateuren die Apparate und 
schon hergestellten Films konfisziert und ihnen bei An¬ 
drohung sofortiger Exekution die Ausübung gleicher Tätig¬ 
keit untersagt. 

Ilann.-Münden. Das hiesige Lichtspielhaus hat sein«- 
Pforten wieder geöffnet und erfreut sich eines guten Be¬ 
suches. 


I CggS | Neues vom Ausland | GsSg j 

Sk. Städtisches Kino. Die Stadt St. Louis. Mo., hat 
die Summe von 2000 Dollar bewilligt, um die« freie Vor¬ 
führung von Wandelbikiem in den öffentlichen Anlagen zu 
ermöglichen. 

Sk. Kino nur für Damen! Bahnbrechend dürfte 
die Stad* Los Angeles in Kalifornien wirken, die soeben 
«las erste Wandelbilder-Theater. in dem nur weibliche Per¬ 
sonen Zutritt finden, eröffnet hat. Es werden ausschli> - 
lieh Films, die des Interesses der Frauenwelt sieher sein 
dürfen, vorgeführi. Bisher hat sieh das eigenartige Eta¬ 
blissement lebhaften Zuspruchs zu erfreuen. 

frggäöiRra^gi | Zick-Zad( | | 

Breslau. Die ItisiiaT der Breslauer Kim>t bester sind wagen 
des schlechten (icHchäftagniigf» infolge des Kriege» (Ul dea Stcdt- 
kümmerte mit der schriftlichen Bitte herangetreten, die Pau¬ 
schal - Lust barkeitsst euer riiekwirkend vom I. August 
d. .1. gänzlich »ufiuhobcn und die Kart eiist euer auf das frühere 
Muss 1 ieral >zi isei zen. Die städtische St ei .er verwalt u ng luit den 
Antrag wie einen gleichen der Kaffeelvmsbesitzer abgelehnt , 
du zu der beantragten M msnahme eine A«>nderiiiigder Steuemrdnu.ig 
durch Beschluss der städtischen Körperschaften notwendig wäre. 

' ine solche Acndtvuug auch rückwirkende Krrft nicht haben diir'c. 
so dass den Antragstellern für die gegenwärtige Zeit doch nicht. 


Firmennachrichten I I 


Puillaii ((Mcrbcrg, Schics.). Neu eingetragen wurde die Firma 
•I. Osann, Last- mal Schankgewerbe, Kinotheater. Inhaber ist 
Johann Ozana. (iastwirt in Pndluti. 

Berlin. Neue Kunst - F i 1 m v er t r i e bs - und 
Kine tu atographen- Theater-Gesellschaft Em¬ 
pire mit beschränkter Haftung: Die Kinn t ist 
gelöscht. 

1 Verkehrswesen | | 

l.cipzigrr Messe, (legen die Allhaltung der diesjährigen Miclun-Ii* 



Kiii«'iti>il«igr:i|>hir uiui irt Krieg. 

Mit Freuden 'st «*s zu hegriuweu. dass einige Verbünde deutscher 
Lichtbildtheater hesehlesst*n heb»*n, forta > Filius fnitizösisi-heii msl 
engüschen l'rsprungs nicht mehr vorzufiihrcn. Weil davon entfernt. 
Chauvinist zu sein, nullte man Erzeugnisse, die aus diesen Ländern 
sti'.nuuen. wenigstens vorläufig nicht mehr kaufen, zumal im lnluiwle 
genügend Ersatz vorhanden ist. Wie Ixd vielen anderen Dingen, 
wird hoffentlich r.ueh h:rr der tslanbe schwinden, als >il> frunzüsi-chc 
Films für die Zusnnmenstelluiig eines IVogrcmms unlx-dingt not - 
wendig seien, halten wir dtx-h im Inland«- eine genügende Anzahl 
erstklassiger Fabrikanten, deren Erzeugnisse heute tiütslestens 
denen aus Frankreich gelieferten gleichwertig sind. 

Da» gleiche gilt aber in noch stärkerem Masse von «leti Blank 
films. War vielleicht noch vor einigen Julireti ein Misstrauen 
gegen dies«- deutsch«* Fabrikat bererhligt. so ist j'ths h heute «he 
Fabrikation von Bluukfilnis in Deutschland vollkommen auf »h-r 
Höhe, sowohl was di«* Produktion als auch was di«' Qualität «ier 
F'ilms anbelangt. 

Es muss daher wttndernehmcn. wenn in letzter Zi-it «lieser B«il«- 
stoff der Kiianiatographie aus Frankreich eingeführt w unh-. oligi. s h 
im liiliint*e genügende Mengen Bleukfilms erzeugt werden, de«ui 
z. B. allein die Aktiengesellschaft für Anilinfafarikation in Berlin 
stellt täglich 250 000 Meter Kino - Hlunk-Filni» lu*r. die au Qualität 
keinem ausländischen Produkte iu«cltst«-hen. 

Weshalb also nicht die inländische Industri«- stiirk«-n. die 
sowieso schon einen sehr schweren Stund hat. Ein jtxicr Tlie.:l, : 
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Eine neue, interessante Attraktion für die jetzigen Tage. 


10 Diapositive 

unter dem Titel 


Markante Aussprudie 
in grosser Zeit 


Porträt - Malerei berühmter Maler 
aus der vaterländischen Geschichte und 
den jetzigen ruhmreichen Tagen. 

Nach künstlerischem Original-Entwurf des 
bekannten Graphikers E. Leo Stahl, Berlin. 


In 5 Farben herrlich koloriert. 


Versand erfolgt per Hachnahme. 



Monopolfilm-Verlriebs-Ges. m n n 

Hanewacker & Scheler 


München, Bayernstrasse 7 a 

•tl. 8710. TulcffT.-AdreiKK-: „Saxofflms“. 
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tamttr i Silier 

Filialen: 

München, Bayerstr. 7 a 
Tel.:No.8710. TeL-Adr.:Saxofilms 
Düsseldorf, KaiserWilhelmstr 52 

Tel.:No.S822. Tel.-Adr.: S..\' film- 


fünf Wochen lang 
hintereinander besetzt. 


m. b. H. 

ntral-Büro: BERLIN SW. 48 


W Von überallher werden 

J uns unaufgefordert die 

grössten Erfolge gemeldet; 
u.a. schreiben die l'.T.-Licht- 
spiele Dresden: 

„Wir teilen Ihnen hierdurch 
mit, dass wir mit den beiden Films 
„Lieb Vaterland magst ruhig sein 
und „Unsere Marine“ gestern e 
fast ausverkauftes Haus erzielten 
und das Publikum zum Schluss unter 
stürmischem Applaus d.Theater verliess.“ 


Des enormen Erfolges 
wegen mussten wir 
noch 2 weitere 
Kopien anfer- 
i tigen lassen 


reichen 


Kriegs-Progr am 


Insgesamt sind 
sieben komplette 
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Der l\inrir.atn<;r;i|»h Diissrlilort. 


rstellen-Aiigebote. 


Vorführer 


Direktor 


wie iinu Mtf 1 1 


Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Sitz Cöln a. Rh. 2996 

nimmt nur nachweislich tüchtige Operateure auf, die mindest«®* 1 Jahr 
ala solche tätig Kind. 

Anmeldung: mit Rückporto an Han* Nagel, Cöln, Im Laach 16. 

Kostenlose Slellen-Vereiillluno 

Fachmännische Hcratuna in sämtlichen Fach Anoeleoenheilen. 
Vereinslokal: Oversiolzhrau. P. Keller, Cöln. tÄT** 


Rud. Franquinel 


Stellengesuche. 


Operateur 


Operateur 


keip im niniaiDininen-HniesieiiiE „„ 

Bureau u. Arbeitsnachweis Zoitzcrstr. 32, T.lophon 3426, empfiehlt 
'* (Inn Herren Chefsnur erstklassiges Personal. Vermittlung kostenlos. 

Kleine Anzeigen 

werden nur aufgenommen, wenn der Betrag beige fügt wird. 

WT Operateur - »! 


Iiyermischre-Anzeigm 


Patriotische 

Diapositive 


! Georg Kleinke, Berlin, 

Frtedrfrh»tnut*c* 14. 


liier- und 


Kino-Lokal 


Fabrikate. ka 
rn Klar FHmhi 
V. S«. Markjrraf« 


fabelhaft billig. 6368 

£ Aio.Arendi. Bmemaärik.Eherswalfle 


TEILHABER 


Vorzüfllldier 


800 Theatern 

eingefülut kt A. Lechledert 

Kassabuch 

Nur eu beziehen vom Verlag 
dos ,, Kinematograph" in 

Düsseldorf gogon Voreinsen¬ 
dung des Betrages von 
Mk. 8.50 frei nach jedem 
deutschen I’ostOrt. 

Bocbdrockerei EU Liitz, DBlleidon 

Verlag der Fachseituoge® „Der 
Kinematograph“ u .»Der Artist“. 


Aluminium 

Projektions-Wand 

die bette n. billigste, liefert 

Peter Sandau Nacht., 
Gebrüder Sandau. 
Häcklingen i. Anhalt. 
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Lichtbilder 

vom belg. Kriegsschauplatz 

käufl. u. leihweise, sowie 
andere geeignete Serien. 

Ed. Liesegang, Düsseldorf 

- Listen auf Verlangen. - 

L j 

Weltkrieg 1914! 

Diapositiv - Porträts 

der Schlachtfelder machon Ihr l'rogranun int eressamt. 
Per Stück ff. kolor. M. 1.50; >. Xachn. Ersc heinen fort laufend! 

Phototechnische Anstalt Speyer 

Inhaber: Carl Hoos. Fernruf 481. H737 





Klappstühle 

liefert zu den billigsten Preisen 4910 

Heu wieder Sdiulbankf abrik. i :Neuwied a. Rh. 




PrAzIao Arbeit ! 641 » Bestes Material I 

======= Alle Reparaturen ===== 

an lonomatogr. Apparaten jeden System», speziell Neuzaimen der 
Transportrollen, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu¬ 
zahnungen in jeder Zähnczulil pro 2 Hollen 7,60 Mk. Feinmeeh. 

Werkstatt W. Mette, Essen (Ruhrk Schützenstr. 13. Telephon 4034. 


Komplett. KrlßQsprogramm 

2 Akte 

„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 

Ein Mahnruf an unsere Jugend. 4 Akte 03 

============ Kino-Haus ===== 

A. F. Döring, Hamburg 33 

Telephon Gruppe 1, 6165, 


== Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Helten 
a 500 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. 20.— 

25000 „ „ 11.- 100000 „ ,. 35.— 

in Rollen 4 600 Stück, Format 4x® am, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 10.— 

60000 Stück Mk. 1«.—. 

Mit RtrmDIlflriirk * in Heft - k 600 St.,zweif. bis 500 oder 
IWII rirUlKllUrULI . dreif. jede Sorte f. eich fortl. numer., 
10 000 Stück Mk. •.— 50000 8tück Mk. 2«.— 

25 000 ., „ 13.— 100000 „ „ 45.— 

Blockbilletts zu IOO Stück aul Papp« geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementshefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewurf karten in allen Ausfüllungen. 4239 

BilleiilabrUi IBrand. g. m, n. b„ Hamhuro 23 , Hisseinrsnkst. 121 

Tal.: Brand, Hamburg 23. Farnruf Gr. IV, Nr. 2120. 


Bei Korrespondenzen 

kitUn wir, »ich ttets auf dm „Kintmatograph" 
beziehm zu wal/m. 
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Der zeitgemäßte Film der Gegen¬ 

wart dürfte ohne Zweifel sein: 




Im Schatten 
des grossen Krieges 

(Belagerung vcn Paris 1870/71. 5 Akte) 


Drohende Unruhen, revolutionäre Umtriebe in 
Paris, sowie die Belagerung von Paris mit allen 
ihren Schrecken, welche die gegenwärtigen 
deutschen Siege in Ost und West im Gefolge 
haben, werden im vorstehenden Film in der 
grossartigsten Weise geschildert. Wer überhaupt 
das Elend, was damals in Paris geherrscht hat, 
kennen lernen will, muss den Film sehen. 

Jeder Kinobesitzer, der also seinem Publikum 
etwas der Zeitlage Entsprechendes zeigen will, 
zögere nicht länger, sich den Film zu sichern." 


Monopol-Vertrieb für Deutschland, Luxemburg j&| 
und Schweiz (auch Bayern zensiert) : 

Carl Bernalzky’s Monopol-Vertrieb 11 

Teleor.-Mr.: Bernalzky. HILDEN öef DUsselderl. TeiepMoo 255 
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Ein wirksamer und preiswerter Film für die 
jetzige Zeit, der von grosser Zugkraft sein wird: 

Fifi, der Liebling der 
ganzen Garnison • 

' 


Eine Soldaten - Humoreske in drei Akten. 

Hochinteressante und amüsante Einblicke in 
das Kasernenleben einer deutschen Garnison. 

1 Wanna Treumann Vlggo Larsen.! 

H II 

Aeusserst wirksames Reklame - Material: 

Effektvolle Lithos im Riesen-Format, reichhaltiger 

Satz grosser Photos, illustrierte ausführliche 
Beschreibungen und künstlerische Clichß-Plakate. 

Der Zeit angepasste billige Leihgebühren. — Schreiben Sie sofort! 

TreDinonn Larsen Filin-Verinelis-Ges. m. b. H. s|h 

BERLIN SW. 48, Frißdricü-Slrasse 16 (Passage). /ffi L 

Telephon: Moritzplatz 11780 . Telegr.-Adr.: Treulafilm Berlin. 


Für die Reduktion verantwortlich: Emil Perlmann. —Druck und Verlag von Ed. Lintz, Düsseldorf. 



























wird auch während der Kriegszeit, trotz der 
ausserordentlich erschwerten Verhältnisse. 


erscheinen. In erster Linie, um seiner Eigen¬ 
schaft als Hrbeitsvermittler der kine- 
matographischen Branche gerecht zu werden, 
sodann auch, weil zweifellos die furchtbaren 
Ereignisse, deren Zeugen wir sind, auch im 
Film ihren historischen Schilderer finden 
werden. 

Neuheiten, deren rascheste An¬ 
kündigung erforderlich ist, wie sehr 
man auch aus tiefstem Herzen die 
Veranlassung bedauern wird. 


Verlag und Redaktion. 


□rgan für die ges 


Prajektianskunsi 
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Unser erfolgreiches 

Kriegs- 

Programm 

m 

Unsere Marine ...... 300 m 

Der Ueberfall auf Schloß Bon¬ 
court . 1100 m 

Lieb Vaterland, magst ruhig 

sein! ........ 800 m 


Eine Landu/ehr-Uebung . . . 140 m 

Weitere 

1 Programm frei ab 25. September. 

4 Programme frei ab 2. Oktober. 

Kriegs-Programme 
sind in 
Vorbereitung! 


Der 


Unsere neueste Attraktion! 

Eine 

Serie oon 10 farbenprächtigen 
Glas-Diapositiuen: 

Markante isspritte 
1 arassa M! 

Porträt-Galerie berühmter 
Männer 

aus der uateriändischen Geschichte und den 
jetzigen ruhmreichen Tagen. 

Im Original-Kasten verpackt 

Preis Mk. 25, . 

Versand erfolgt per Nachnahme. 


Bei Bestellung genügt eine Postkarte. 



MoBopoiiiim Vertriebs Ges. 

m. b. H. 

Hanewacker & Scheler 


ln der Hauptrolle: 

CARL CLEWING 

als Meldereiter 

im Film und jetzt auf dem 
Schlachtfelde. 


Berlin SW. 48 

Friedrichstr. 25-26 
Tei.: Moritzplatz, No. 14584, 14580 
Telegr.-Adr.: Saxofilms Berlin. 
Filialen: 

München, Bayerstr. 7a 
Tel.: No. 8710. Telegr.-Adr.: Saxotilms 
Düsseldorf, Kaiser Wilhelmstr. 52 
fei.: No. 2822. Telegr.-Adr.: Saxot.lms 
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Kriegs-Äusgaben 

Unsere Operateure sind iniF 

Soeben eingetroffen: 

Namur. 

Franktireurs legen unter deutscher Bewachung Be¬ 
festigungen an. 

Die sieghaften Deutschen in der eroberten Festung. 

Lüttich. 

Hervorragende Aufnahmen von den zerschossenen Forts. 

Die ungeheure Wirkung der 42-cm-Geschütze. 

usw. usw. 

Eine ausserordentlich imposante Aufnahme: 

Das Einbringen der erbeuteten J( 
Kanonen in Berlin. 

% 

'S/ 

BISMARCK 

ist der passendste und würdigste 
grosse Film für die jetzige Zeit. 

Verlangen Sie Angabe der Leihbedingungen. 






Her Kinenuitosrapli — Düsseldorf. 


No. 4» 


„Eiko-Woche“ 

Felde und kurbelten bis jetzt: 

Unsere Feinde. 

I Belgische Truppen. 

Das englische Königspaar besichtigt französische Truppen. 
Poincare dekoriert Offiziere. 

Englische Garde. 

Häuser, aus denen hinterrücks auf unsere Truppen ge¬ 
schossen wurde, sind zur Strafe demoliert worden. 
Feldküche im Eingang eines belgischen Theaters. 

Unsere Landwehr in Feindesland, 
usw. usw. 

Täglich treffen neue Kriegsberichte ein. 

Jedes Lichtspielhaus muss dem Publikum unsere 
Kriegs-Husgaben vorführen. 

/ ®/®, / ®/®/®/ < ®/ l^'®/®/®/'®/'®/'®/'®/®/ / ®/®/'®/ / ®/®/ '®/®,'®/®/ 

W ir haben ausserdem ein grosses Lager 
hervorragender und erstklassiger 
Programm-Attraktionen, die sich für 
die jetzige Zeit eignen und die wir zu billigen 
Preisen verkaufen oder verleihen. ®®®®®®®®@® 




Verlangen Sie gratis Zusendung unserer Listen. 
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P.P. 

Infolge unseres seit 5 Jahren regelmässig statt gefundenen 
grossen Wocheneinkaufs von Neuheitenfilms sind wir in der Lage, 
mit tadellosen Programmen, auch Kriegsprogrammen, der 
jetzigen Zeit angepasst, zu dienen. 

Die Zusammenstellung kann in jeder gewünschten Weise er¬ 
folgen und bitten wir bezügl. Lieferung und Preis ge fl. Anfragen 
an uns zu richten. 

Wir bemerken noch, dass wir eine eigene Entregnungsanlage 
nach neuestem System eingerichtet haben, durch die wir in den 
Stand gesetzt sind, stets tadellose Bilder zu liefern. 

Hochachtungsvoll! 

„Globus“ 

Film - Verleih -Institut 

Telegramm-Adresse. GhbaMm. Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Telephon: N,. 7184. Leipzig, Tauchaerstrassc 9. 













Vertreter für Berlin: Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: üeleph. Amt llhland 186. 
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Nachdruck dt* Inhalt*, auch 
auuupwtl**, **rkot«n. 


Zeitgemässe Kinobetriebe. 


In so ernsten Zeiten, wie den jetzigen, passen sieh 
viele Geschäftsbetriebe der Stimmung des Tages an, indem 
sie solche Waren und Gegenstände in den Vordergrund 
ihrer Vertriebs- und Verdienstabsicht e.i stellen, von «lenen 
ein erhöhter Absatz zu erwarten ist. Auch die kinemato- 
graphischen Betriebe sollten sieh, wie wir das wiederholt 
nahegelegt haben, der Situation anpassen und wir wollen 
hier, für jene Iichtspielstätten, die teils noch geschlossen 
Italien, ‘eils infolge ihrer günstigen Lage dazu geeignet sind 
und wo andererseits Neigung und Verständnis für Umfor¬ 
mungen besteht, einige Anleitungen geben. 

Unsere Frauenwelt, die. wenn auch nicht- mit der 
Waffe der Hand, ebenfalls bestrebt ist, mit ihren Kraft n 
sieh für «Las Wohl des Vaterlandes einzusetzen, findet eine 
der vornehmsten Aufgaben in «1er organisierten 
1’ f 1 e g e «1er Verwundeten, in der Fürsorge für 
ins Fehl ziehende Männer und in «ler Unterstützung und 
Beratung der ihrer Versorger entblössten Familien. Eine 
«ler wichtigsten Aufgaben besteht in der Verwundet en- 
Pflege, um! zahllose von Aerzten geleitete Kurse sind dabei, 
Frauen und Mädchen in der sachgemässen Anlegung von 
Verbänden, in der Behandlung kampfunfähig gewordener 
Vaterlan«isVerteidiger zu unterweisen. Das Unterrichts¬ 
material, das den Kursleitern zur Verfügung steht, sind 
tote, nur «len wichtigsten Moment fest haltende bildliche 
Darstellungen, Tableaus mit anatomischen Details und 
lYäparate aus Wachs oder Gips, die zwar mitunter «lie 
einzelnen Phasen einer Demonstration vorstellen, in «ter 
Hauptsache aber eine fertige Behandlung festhaltcn. Wie 
unsere I^eser wissen, hat der Kineinatograph sich einen sehr 
wichtigen Platz, namentlich in der chirurgischen 
Medizin, erobert und eine ganze Reihe der verschie- 
«lensten Aufnahmen aus klinischen Hörsälen, aus Opera¬ 
tionsräumen sind in den Archiven der medizinischen Fakul¬ 
täten aufbewahrt. Eine geeignete Auswahl solcher medi¬ 
zinischer und ehirurgisch«*r Films, von sachkundiger Hand 
zusammengestellt, hat Anspruch darauf, auch in Laien- 
kreisen Interesse zu erregen. Es weiss heute niemand, ob 
er nicht demnächst in die Lage kommt, einem verwundeten 
l'Vind oder Freund Hilfe leisten zu müssen. Die Mehrzahl 
der Zivilisten ist in solcher Behandlung unerfahren. Viele 


suchen hrc Kenntnisse durch den Besuch von anato¬ 
mischen Museen zu erweitern uml es liegt daher 
der Gedanke nahe, an geeigneten Plätzen 

Kiiiematographisch-Anatomische Museen 

zu etablieren, die als zeitgemässc Institutionen 
sich bald grosser Beliebtheit un«i eines zahlreichen Zu¬ 
spruches zu erfreuen hätten. Klinische Films wurden, 
wie ältere Brancheangehörige wissen dürften, schun vor 
einer Reihe v«m Jahren gezeigt. Sie verschwanden später 
aus der Oeffentlichkeit, weil sie teils verboten wurden, teils 
so grosse Anforderungen an die Nervenkraft- «ler Besucher 
stellten, «lassihre Vorführung nicht mehr rentierte, ln Kriegs¬ 
zeiten. di«* an die Nervenanspannung «ler Menschen ohnehin 
höchste Anforderungen stellen, stehen der Vorführung 
solcher Films ethische und ästhetische Bedenken nicht 
gegenüber. Im Gegenteil, es ist höchst nötig, die Empfind¬ 
lichkeit und Empfindsamkeit allgemein abznst umpfen und 
auch den inneren Menschen «len unvermeidlichen Kriegs¬ 
greueln gegenüber abzuhärten. Das Filmmaterial, «las 
für die erste Einrichtung kinematogra¬ 
phisch - anatomischer Museen nötig ist, 
«lürfte in «len Archiven «*inzelner Filmfirmen noch vorhanden 
sein, sonst aber aus den Archiven der medizinischen Lehr¬ 
anstalten bezogen werden können. Das Archiv des 
iirzt liehen Kaiserin-Fried rieh -Fortbil¬ 
dungshauses in Berlin z. B. hatte unter der Leitung 
«les kürzlich verst«irbenen Generalsekretärs dieses Institutes. 
Prof. D r. Kutner, sehr reiches Filmmaterial aus 
der klinischen und chirurgischen Praxis gesammelt, das in 
«len Wintermonaten den teilnehmenden Aerzten in den 
Abendkursen oft gezeigt wurde. Unsere Zeitschrift hatte 
seinerzeit wiederholt über solche Veranstaltungen berichtet. 
Im Augenblick dürften FilniH, die «Ue Anlegung von 
Notverbänden. die Behandlung von 
Wunden, den Transport und die Pflege 
Verwundeter, die nötigsten Handgriffe 
bei Operationen zeigen, grösstes Interesse haben. 
Werden doch zahlreiche Leichtverwundete, die aus den 
Schlachtfeldern heimkehren müssen, privater Pflege über¬ 
geben. Und es ist eine unbestrittene Tatsache, dass kine- 
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inatographischc Demonstrationen von nach¬ 
haltigstem Erfolge für das Gedächtnis der 
Zuschauer zu sein pflegen. 

Eine andere neue Form kinematogr&phischer Be¬ 
triebe können Lichtspieltheater an frequentierten Strassen 
und Plätzen durch die Spezialisierung als Kriegs- 
Depesche n - K i n o s wählen. 

Das teilende Kriegs-Journal 

wird ein Bedürfnis für das zu Hause gebliebene Publikum 
sein, wenn die ersten kinematographischen Bilder von den 
Operationsfeldern in der Heimat eint reffen. Wie wir schon 
früher angedeutet haben, hat die deutsche Heeresleitung 
neben allen anderen modernen Erfindungen am h den Kine- 
iiiatographen in ihre Dienste gestellt. Eine Anzahl von 
< Jenera Ltabsoffizieren und Unteroffizieren ist in der Auf¬ 
nahme kinematograpliischer Bilder unterwiesen und be¬ 
reits in «len Hauptquartieren tätig. Einige unserer rührigen 
Kundinnen, die sich bisher vergeblich bemüht haben, selbst 
bei Unterwerfung unter strengste Zensur, die Erlaubnis 
zu kinematographischen Kriegsaufnahmen zu erhalten, 
stehen mit «lern Kriegsniinisteriiim in Unterhandlung wegen 
Freigabe passender Bilder von den Kriegsschauplätzen. 
Es wäre dringend zu wünschen, dass dem Ersuchen statt¬ 
gegeben werde. Unser Kinopublikum wartet 
mit grösster Spannung auf Kino-Kriegs- 


Bilder. Die Filmbühncn, die sich als „lebende 
Kriegs-Journale“ etablieren, wären wahrschein¬ 
lich gczwung«‘n, nur s««lche Films vorzuführen, also 
eine Vorstellung von kurzer Dauer und bei billigem Ein¬ 
trittspreis zu geben, um dem Massenandrang in «len ersten 
Tagen überhaupt gerecht zu wertlen. 

Eine weitere Sjxuüalisicrung Hesse sich durch die Um¬ 
wandlung in ein 

Kriegs-Panorama-Kino 

erzielen, dessen Aufgabe es wäre, im lebenden Bilde solche 
Luidschaften und Orte vorzuführen, die «lern Publikum 
aus den Berichten der Kriegs -Reportage 
geläufig sind. Die unter dem Namen „Kaiser-Panorama" 
bekannten Schauinstitute, die sich beeilen, ihren Kunden 
«lie markantesten Kriegs-Orte wie Lüttich, Brüssel, 
Xamur etc. in plastisch-wirkenden Diapositiven vor¬ 
zuführen, machen überraschende (»«“schäfte. Wie viel 
grösser müsste das Interesse des Publikums sein, wenn es 
eine kincmatographisclic Reise durch solche Orte, Städte 
und Länder machen könnte, in denen unsere tapferen 
Truppen so erfolgreiche Siege erkämpfen. 

Wir geben hiermit unsere Anregung«“!» der Fachwelt 
kund, in der Hoffnung, «lass sie daraus Nutzen ziehe und 
schon in Kriegszeiten sit h selbst untl dein Publikum für 
spätere Früchte die Saat säe. 


Der Krieg und die Kinos in Amerika. 


De Schauspielhäuser leiden bereits unter «1er Folge 
<l«-s Kruges, alx-r die Kinobesitzer erwarten glänzende Ge¬ 
schäft«“. falls sie «lie nötigen nerven peitschenden Films be¬ 
kommen können. Theater und Kinos veröffentlichen in 
jeder Vorstellung die neuesten Kriegsbullet ins. 

Was alier das Geschäft mit «lern Untergange droht, 
ist «lie Tatsache, dass in Amerika nur lux-h s«“hr wenig 
Rollfilms vorhanden sincl. ohne welche eine Aufnahme 
unmöglich wir«!. Dieser Vorrat vermindert sich schnell. 
Der Haupthestamlteil «les hierzu verwendeten Mat«“rials 
ist eine Art Nchiessbaumwolle, welche meistens in Deutsch- 
laml und Belgien fabriziert wird. l)«*r Kri«“g hat es natiir- 
licli unmöglich gemacht, «li«“son Artikel nach Amerika zu 
e.\|s>rti«T»‘n. da nmn di«“sen Exphisionsstoff jetzt zu Hause 
selbst braucht. 

Dieser Umstand hat die amerikanischen Filmfabrikanten 
vollständig überrascht. Ihr Vorrat ist sehr gering um! «lie 
ausländischen Fabrikanten «lieses R«ihstoffes können nur 
sehr wtmig liefern. Man behauptet, dass «liese Fabrikanten 
«*s ablehnen, sich in den ersten Monat im zur Lieferung 
einer liestimmten Quantität zu verpflichten. 

Die anu-rikanischen Filmfabrikanten und «lie wenigen 
fremden Finnen, welche hier existieren, fragen sich^mit 
Besorgnis, wie lange der Vorrat d«>s lienötigten Mat«*rials 
noch reichen wird. Fällige werden in «Irei bis vier Wochen 
schon nichts mehr haben, untl dann werden sie gezwungen 
sein, «len Betrieb einzusteilen, ela sie ausscrstantle sind, 
einen Film zu fabrizieren. .Stilehe. «lie sieh beizeiten vor- 
gesehen haben, untl einen grösseren Vorrat hielten, sintl 
natürlich am besten daran. 

Und wenn der Krieg innerhalb dieser Zeit zu Ende 
sein würde, so wäre diese Kalamität dadurch noch nicht 
lieseitigt. denn Deutschland und Belgien hallen alle wehr- 
baren Männi-r unter die Waffen gerufen, «lie vom Fehle 
und die aus «l«-r Werkstatt. Es wird nach «lern Friedcns- 
sclüuss drei bis vier Monate dauern, bevor die kriegführen¬ 


den Länder wiexler so weit hergestellt sind, «lass ein nor¬ 
maler Zustand in Handel untl Gewerbe vorherrscht. 

The Eastman K«ielak Co. in Rochester, X. V., hat «las 
Monopol für Amerika von «liest*m Rohmaterial, und «lie 
Eastman produziert mehr als 80% des Rohmaterials «ler 
ganzen Welt. 

New Wirker Kinobesitzer, welche fremde Films zeigen, 
sind in «ler griissten Verzweiflung, «1a durch «len Krieg 
«lie wöchentliche Zusendung europäischer Films ausbleibt. 
Wenn man nickt zu einer V«“rstün<ligung kommt, «lie es 
«“rmöglicht, während <k“s Kri«“gcs Material von und nach 
Amerika zu versenden, werden «lie Fabrikanten auf beiden 
Seiten «les Ozeans enormen Schaden leiden. Die einhei¬ 
mischen Kimifabrikanten haben noch einen genügen«len 
Vorrat an fertigen Films, die eine lange Z« it «lie Ansprüche 
«les Publikums liefriexligen können. Wer am meisten unter 
dem heutigen Zustan«l zu leiilen haben wird, sind die 
frem«len Firmen. 

Die verschiedenen Filmfabriken haben s«*lbst verst änd¬ 
lich ihre Operateure nach «lern Kontinent gesandt, um 
Aufnahmen auf dem Kri<“gsschauphitz (!) zu machen; auch 
befinden sich viele auf Dampfern auf dem Meer. Man 
fragt sich aber, wie werden «liese Leute imstamle sein, ihre 
Aufnahmen nach Amerika zu versenden. Da <li<“ meisten 
Fracht- und Handelsschiffe sieh in neutrale Häfen ge¬ 
flüchtet haben, un«l sehr wenige, und «liese noe.h schwer, 
zu fimh-n sein werden, welche sich mit der Ueberbringung 
von Films belasten wer«len, wirtl es fast unmöglich für 
«lie Fabrikanten in Amerika sein, «lie gemachtem Aufnahmen 
in Hän«len zu liekommen. Der Krieg war kaum 12 Tag«“ 
«•rklärt, als die amerikanischem Filmfabrikanten an ihre 
besten Operatemre einen Aufruf erliessen, in See zu gehen, 
um Aufnahmen zu machen. Jeder erwartete, dass sein 
Operateur als erster mit einem Schlager vom Krie»gs- 
sehauplatz zurückkehren würde. Eitle Hoffnung bis heute! 
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Hof. Fridolin Hascher eröffneto Altstadt 8 ein Central* 
Theater. 

Magdeburg. Die Kammer-Licht-Spiele wurden hier 
eröffnet. 

Pyritz. Alfred Schröter übernahm die Metropol-Licht- 
sjiiele nach gründlicher Renovierung in eigene Regie. 

Eine reiche Spende für das ..Rote Kreuz." stiftete Dir. 
Oie Olsen von der Nordischen Films Co., O. m. 1». H., 
Berlin, nämlich die stattliche Summe von 5000 Mark. 

Kriegsaiifnahmen in der Länge von 25—40 m fertigt 
E. Otto, Berlin S. 42, Gitschiners*r. 52, an. 

Der Feldzug gegen die ausländischen Films. In einer in 
Berlin kürzlich veranstalteten Versammlung der gesamten 
deutschen Filmbranche, in der sahireiche Berliner Kinothea¬ 
ter, sowie fast alle Filmverleiher und zahlreiche Fabrikanten 
vertreten waren, wurde einstimmig folgende Resolution ge¬ 
fasst : ..Der deutsche Filmbund fordert die deutschen Thea¬ 
terbesitzer auf, in Zukunft keine Films französischen, eng¬ 
lischen und japanischen Ursprungs mehr zu spielen. Das 
deutsche Publikum will keine derartigen ausländischen 
Films mehr sehen und meidet alle Theater, die unseren 
gerechten nationalen Forderungen entgegenstehen. Wir 
fordern die deutschen Fabrikanten auf, für kleine deutsche 
Films für das Beiprogramm zu sorgen, damit die genannten 
ausländischen Fabrikate gänzli’-h ausgeschaltet werden. 
Wir ersuchen die deutschen Theaterbesitzer, uns alle 
Theater namhaft zu machen, die trotz unseres Aufrufs 
weiter Films unserer Feinde spielen, damit wir die Otffcnt- 
lichkeit in der Tagespresse darauf aufmerksam machen 
können. Wir schützen die Theaterbesitzer, die rein 
deutsche oder neutrale Programme spielen, durch ein vom 
deutschen Filmbund herausgegebenes nationales i Sundes- 
plakat zum Aushang vor dem Theater. Nur wenn alle 
deutschen Theaterbesitzer ihre Theater reinhalten von 
derartigen ausländischen Filmfabrikaten und wenn die ge¬ 
samte Branche zusammenhält, wird es möglich sein, alle 
Fremdkörper am gesunden deutschen Stamm auszuschalten.“ 

Im Kampf um die Existenz ! Veranlasst durch den 
schlechten Geschäftsgang sind die Breslauer Kinos, 
darunter das Palast theat er, die Kammerlichtspiele, «las 
Kaisei-Wilhelm-Theater uml «las Lichtspielhaus, an «len 
Stadtkämmerer mit der schriftlichen Bitte herangetreten, 
«lie Pauschalsteuer rückwirken«! vom 1. Augnst d. J. 
gänzlich aufzuheben und die Billettsteuer auf «las 
frühere erträgliche Maß herabzusetzen. Die stä«ltische 
Steuerverwaltung hat auch «liesen Antrag um Ermiissigung 
«ler Lustbarkeitssteuer, wie den di'r Cafehausbcsitzer, ab¬ 
gelehnt. In «ler Begründung wir«! ausgeführt, «lass zu «ler 
bcantragten Maßnahme eine Aenderung d«*r Steuerordnung, 
ein Beschluss des Magistrats uml «ler Stadtverordneten¬ 
versammlung, wie auch «lie Zustimmung desOlierpräsidenten 
notwendig s«-i. Ganz abgesehen davon, dass dieses Ver¬ 
fahren eine längere Zeit lx-anspruchen uml eine solche Aen¬ 
derung sich rückwirkende Kraft nicht beilegen dürfe, mit¬ 
hin den Antragstellern für die gegenwärtige Zeit doch nicht 
gedient sei, glaubt auch «ler Magistrat in «ler gegenwärtigen 
ernsten Zeit sich nicht mit einer Aenderung der Lustbarkeits¬ 
steuerordnung beschäftigen zu sollen. Die Kinobesitzer 
sind nun vor die Alternative gestellt, entweder ihre Eta¬ 
blissements zu schliessen ix ler das Personal, soweit tunlich, 
zu entlassen. Im ersten Falle würde auch der Sta«lt eine 
erhebliche Einbus.se an Lustbarkeitssteuern erwachsen, wie 
auch eine bedeutende Mindereinnahme für elektrischen 
Strom zu verzeichnen sein. Die Kinobesitzer hoffen daher, 
dass ihnen die städtische St euer Verwaltung doch noch in 
irgend einer Weise entgegenkommen wird. 


Mitteilungen «ler Polizeibehörde. Hamburg. Die in 

Hamburg eingesetzte, aus Lehrern bestehende Prüfungs¬ 
kommission hat ferner folgende Films als für Kimler- 
vorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 

4834 Blumciifest in 8. Dioge (Kalifornien' Kalen« ? 

4835 Kill Blick in dos Königreich der 

Natur .Williams.>n ? 

483« Unsere Marine.Deutsche Bioskop 28. 8. 

4837 Ueberfall auf Schloss Boncourt (früh. 

gSMligt unter dem Titel „Madch-inc") „ „ 28. 8. 

4838 Iäeb Vaterland magst ruhig sein . . „ „ 28. 8. 

483« Kino Lanclwchrübung.. „ 28. 8. 

1 CgSsD | Neues v/om Ausland j CsSS | 

r. li. Wien. Dem ,,Trianon“-Kino wurde gestattet, 
seinen Titel in ,.K a i s e r - K i n <>" umwandcln zu dürfen. 
Die Direktion dieses Kinos hat damit zweifelsohne ihren 
patriotischen Sinn bekundet. 

-in. Die Kinohranche in Schweden während der Kriegs¬ 
zeit. Unter «ler allgemeinen Depression wird in Schwellen 
auch die Kinotheaterbranche leiden und manche Theater 
werden jetzt zi m Herbst die Saison nicht wieder eröffnen 
können, wie Dir. Ch. Magnusson von <l«*r Filmfabrik uml 
Handlung Aktiebolaget Svenska Biografteatem, Stockholm, 
mitteilt. Alle Einspiching ist von den Fabriken vorläufig 
eingestellt worden. Die genannte Firma, welche am 
8. August die Aufnahmen von «lrei Films beendet hatte, 
wurde «lann durch die Mobilmachung eines Teiles des 
Heeres (besonders an «len Küste »), welche sic mehrerer 
Schauspieler, Atelier- und Mascliinenpersonals beraubte, 
gezwungen, von «lern Beginn der Einspiching zweier neuer 
Stücke abzusehen. Ein Teil des Personals war nur für «lie 
Einspiching während des Somirers angostcllt. Die sehr 
grosse Anzahl festangestellter Personen mit ganzjährigem 
Vertrag wir«! «lie Firma in Diens behalten, wenn auch zu 
herabgesetzten Löhnen. Ihr Filmhandel nach Berlin, 
London, Wien, Rom uml anderen Hauptstädten ist völlig 
ins Stocken geraten, dagegen naca Kristiania und Kopcn- 
hagen. wo die Saison «las ganze Jahr hindurch währt, 
ungestört. — Auch «las Fi 1 inzensur bureau «les Staat cs er¬ 
fuhr durch die M«ibilisierung eine Einschränkung: «ler Vor¬ 
steher umi einer der Zensoren gehörten zu den Einberufenen, 
so «lass die ausserordentliche Zensorin, Frl. Marie I»uisc 
Gagner in Dienst treten musste. Die Arbeit <l«.*s Amtes 
ist und wird einstweilen zwar nicht überwältigend sein, da 
die Filmeinfuhr sehr beschränkt sein wird. Aussenlem haben 
die schwedischen Filmverleihgeschäfte grosse Lager schon 
zensurierter Films, uml «lie Zahl der Lichtspielhäuser winl 
sich, wie erwähnt, verringern. 

Der Filmmarkt in den l. 8. A. 

Zu «len Industriezweigen, welche in den Vereinigten 
Staaten innerhalb kurzer Zeit einen glänzenden Aufschwung 
genommen haben, gehört die Herstellung kinematogra- 
pbischer Films. 

Statistische Angaben über dies««« Gewerbe liegen bis 
jetzt nicht v«»r, da in den Feststellungen des letzten Zensus 
vom April 1910 die <?rwähnte Industrie ihrer damals noch 
geringen Bedeutung wegen nicht besomlers aufgeführt ist. 
Schätzungsweise wirtl das in Unternehmungen zur Her- 
und Schaustellung von Wandelbildern in «len Vereinigten 
Staaten angelegte Kapital auf 150—200 Millionen Dollar 
angegeben, und mehr als 200 000 Personen sollen in solchen 
Unternehmungen dauernd beschäftigt sein. 

Der wirtschaftlichen Wochenschrift ,,The Times An¬ 
nalist“ in New York zufolge beginnt sich die Finanz weit 





No. 402. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


der Vereinigten Staate» für das Fümgeachift zu interessieren. 
So sollen kürzlich von einem New Yorker Ba tkhaus drei 
Gesellschaften zur Herstellung von Wandel >il<lern mit 
einem Gesamt kapital von 4 ."»onooo Dollar gegründet wor¬ 
den sein, und vor kurzem hal>en' New Yorker Theater- 
untemehmer mit einer bedeutenden Filmgesellschaft einen 
Konzern gebildet, dessen Aktien im Werte von 2 Millionen 
Dollar von New Yorker und l’liiladelphiaer Finanzleuten 
gezeichnet worden sind. Zur gleichen Zeit sollen sich drei 
Unternehmen dieser Art zu einem zusanimengesehlossen 
haben: das 5 Millionen Dollar l>etragcnde Kapital ist nach 
derselben Quelle in Pittsburgh und San Francisco auf¬ 
gebracht worden. Weiterhin geht das Gerücht von einer 
bevorstelienden Verschmelzung mehrerer liedeutender Film¬ 
gesellschaften, deren Kapital nicht weniger als 21 Millionen 
Dollar betragen soll. 

Es ward angenommen, dass von den nahezu Ion Mil¬ 
lionen Bewohnern der Union zwischen 16 und 20 Millionen 
täglich im Durchschnitt 5 Cent für den Besuch von Licht¬ 
spieltheatern ausgeben. 

Nichtsriestoweniger und trotz der verhältnismässig ge¬ 
ringen Einfuhr ausländischer Films bietet der einheimische 
Bedarf nach Ansicht eines Fachmannes nur etwa einem 
Viertel der zurzeit hierzulande bestehenden Gesellschaften 
zur Herstellung von Wandelbildem Beschäftigung, die grosse 
Mehrzahl dieser Unternehmungen ist auf den Export an¬ 
gewiesen. Ausweislich der Handelsstatistik der Vereinigten 
Staaten, die kinematographische Films erst seit Juli 1 i» 11 
licsondcrs aufführt, wurden im Rechnungsjahre bi.- 30. Juni 
1912 24 394 520 m Wandelbilder im Werte von 8 815 000 
Dollar, darunter 21 325 731 in nach Grossbritannien und 
1 037 97 I in nach Kanada, ausgeführt. Im folgenden Rech¬ 
nungsjahre verminderte sich der Export auf 22 4vM> 555 m 


im Werte von 4 029 502 Dollar: davon gingen 17 550 300 m 
nach Grossbritannien und 2 941 290 m nach Kanada. Da¬ 
gegen dürfte das Ende Juni 1914 ablaufende Rechnungs¬ 
jahr mit einem Filmexport von etwa «0 Millionen Meter, 
d. i. einer Zunahme um fast 250% in 2 Jahren abschlicssen, 
nachdem in den ersten 10 Monaten bereits 49 215 745 iti 
Wandelbilder im Werte von 5 520 904 Dollar nach dem 
Ausland verkauft worden sind. Bemerkenswert ist das 
Fullen des Wertes der ausgeführten Films: ltlll 12 wer¬ 
teten IOOO m 279.30 Dollar. 1912 13: 179.S8 Dollar und 
in «len ersten 10 Monaten 1913/14: 112,19 Dollar. 

j | Zick-Zack |B^38C^a] 

KririrMintrrstützungrii. 

Wir erhielten folgende ZiiM-lirift: 

Dresden.A. 21, den 22. August 1014. 

Herrn Karl Schwier, 

Wir leihen die Absicht, zur Unterstiitzimg der Familien ein- 
lierufener deutscher Photographen IOOO Mk zu stiften. Wir sind 
uns aber nicht klar darüber, in welcher Weise die Betrüge -len 
Iw dürftigen Familien tun praktischsten zugefülirt werden. Wir 
Indien uns gedacht, dass dies .im besten durch Vermittelung der 
«frei PlioU>graph«-n-Vereine (de» Deutschen Photographen-Vereins, 
«I«» Zent re I Verlmndes und des Süddeutschen Photog-aphcn-N'«Teins) 
g«»chehcn könnte. Wir fragen bei Ihnen ergebenst an, ob Sie 
bereit sind, die Verteilung «1er Betrüge zu besorgen. s«>i «*, dass Sie 
«len gestifteten Betrag in einem U-stiinniten Ycrliultnis an «lie drei 
Vereine verteilen, oder «lass Sie im Einvernehmen mit anderen 
Vereinen e ; ne Zentralstelle einricht«™, an welche Gesuch«; um 
Unterstützung zu richten wären. 




m 

x 

Der grosse Generalslag Krlegslllms 

Mit der Kamera in der Sdiladitfront 

(Aufgenommen auf Befehl Sr. M. des Königs von Griechenland) Länge ca. 1160 m, 3-flkter, 
nichts einzuwenden. — Es ist der einzigbestehende, wahrheitsgetreue Kriegsiiim 

und können Sie damit Ihrem Publikum zeigen, wie Krieg in Wirklichkeit aussieht. 

Trotz schwerer Zeit große Einnahmen! 

■ ■ 

■ ■ 

■ 

\ Ferner empfehlen wir: 1 

\ Mit der Kamera im ewigen Eis 1 Mensch und Raubtier / 

'v (Länge ca. 1077 m, 3-Akter) (Länge ca. 800 m) S 

sowie weitere belehrende Films 

Verlangen Sie sofort LEIH - OFFERTE von der 

Express-Films Co., G.m.b.H., Freiburg i. B. 

Telephon: 2170 Telegramm-Adresse: Expressfilms FreiDurgbreisgau x 

oe 
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Wir hoffen, dass sieh auch arli andere Fabrikanten der photo¬ 
graphischen Branche imscrtn Vorgehen uiwi'liliiwcn werden und 
zeichnen Hochachtungsvoll 

gez. .Min« «sh Akt iengesellschaft. 

Für die Verteilung der zur 

gezeichneten Betrage ist folgendes fest gest ellt worden: 

1. Von den verfügbaren Mitteln sollen an unterstützungsbedürftige 
Familien ein berufener deutscher Photographen aiisgczuhlt 

20% für den Deutschen Photographen-Verein durch Herrn 
Artur Kanft in l^ipzig, Arudtstr. 4; 

20°„ für den Süddeuisclten Photographen-Verein durch Herrn 
Heinr. Traut in München, Neuhauserst r. 9; 

40”,, für den Zent ral-Vorlmnd durch Herrn Ad. Sander in 
Leipzig-Gohlis, < lohliserstr. 53. 

/\us dein übrigbloilioiidon Vorrat von 20% können auf Antrag 
einer dieser drei Herren, oder auch a.if unmittelbare Meldung 
hin liesondere Zuwendungen durch lliTrn K. Schwier in Weimar 
gemacht werden. 

2. Berücksichtigt sollen auch solche deutsche Photographen Wer¬ 
dern. die keiner der genannten drei Vereinigungen angehören; 
ebenso auch solche Mitglieder dieser Vereinigungen, die in 
Oesterreich iliten Wohnsitz lullten. 

3. Gesuche um Berücksichtigung sind von den ls-tr. Familien 
selbst oder von anderer beite direkt an die oben genannten 
Vertreter der drei Vereinigungen zu richten; sie wert en nach 
< Senehmigung Herrn K. Schwier in Weimar zur Erledigung 

4. Die einmalige Zuweisung kann im Höchst betrage von 50 Mk. 
erfolgen. 

Weimar, 27. August 1914. 

Im Aufträge: K. Schwier. 

, An alle deutschen Fabrikanten und Hiindler photographischer 
Artikel richten wir die herzliche Bitte, ihre milde Kami aufzutun 
und in gleich hochherziger Weise für die durch den Kdeg ihrer 
Ernährer beraubten Familien unserer Kollegen entsprechende Be¬ 
trüge zeicluien zu wollen. Jede Gabt ist herzlich willkommen. 
Die Gelder sollen in der vorstehend bezeiclineten Weise zur 

Verteilimg gelangen; die Xumcn der Vertreter der drei grossen 

Vereinigungen bürgen für eine zweckentsprechende und unparteiische 

Handhabung. 

Ueber die einzelnen Betrüge und ihre Verteilung wird an dieser 
Stelle berichtet. 

Weimar, 27. August 1914. 

K. Schwior. 

* * * 

Aufnahmen von Photographien auf den Strassen Berlins. Per¬ 
sonen, welche für Zeitungen auf den Strassen und Platzen des 
IamdoHiiolizeibezirk* Berlin photographische Aufnahmen zu nuichetl 
beabsichtigen, bedürfen dazu eines Erlaubnisscheines der Abteilung X 
des Polizeipräsidiums. Sie sind dann berechtigt, Armbinden mit 
der Aufschrift „Pressephotograph“ anzulegen. — Die gemachten 
Aufnahmen sind dem Polizeipräsidium, Abteilung VIII. zur Be¬ 
gutachtung einzureichen. —r Bei Aufnahme mittels Stativs bedarf 
es aus vorkohrspolizeilichen Gründen auch noch der Genehmigung 
des für den jeweiligen Aufnahmeort zuständigen Reviers. Für 
kinemategraphische Aufnahmen auf den Strassen und 

Platzen des Londcspolizeibezirks Berlin bedarf es einer Ausweis¬ 

karte des Polizeipräsidiums. Abteilung X, die mit der Photographie 
des Aufnehmenden verschon ist. 

Berlin, den 21. August 1014. 

Der Polizeipräsident: v. Jagow. 

| Firmennartirichten | | 

Berlin. I. i t e r a r i a F i 1 m - O e s e 11 s c h a f t mit be¬ 
schränkter Haftung. In Bcrlin-Teinpelhcf ist 
eine Zweigniederlassung errichtet. 


Berlin. Carl Rudolph Monupolfilm«, Gesell 
scliaft mit beschränk t’er H a f t u n g. Kaufmann Carl 
Rudolph ist nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann Henri Müller 
in Berlin-Tem|M-lhof ist zum Geschäftsführer bestellt. 

Berlin. Benno Wulff in B er I i n. Inliaber: Benno 
Wulff, Kaufmann, Char'ottenburg. Dem Fräulein Kmmy Stnlp 
in Berlin ist lYukurn erto.'lt. Geschäftszweig: Film - Verleiligoneliäft. 
Gesehüftslokal: Fricdrichatr. 23K. 

Berlin. K i n o - K o p i e r - G es e I I s c h a f t mit be¬ 
schrankter Haftung. Dem Handlungsgehilfen Arthur 
Weber in Xcukülln ist Kinzelprokiua erteilt. 

Erfurt. Theator-Bau- und B e tritt bs - G es e 11 
schaft mit b es c h r ä n k t o r Haftung. I legenstund des 
l'nteriiehmcns ist der Erwerb, Bau und Betrieb von Lichtspiel 
llieaie. n, von Theatern für gesangliche mul schauspielerische Vor 
führtuigen, von S|K>rtplätzen und Schaustellungen aller Art in Erfurt 
und an anderen Orten, sowie die sonstige Ausnutzung der mit diesen 
Unternehmungen verbundenen Baulichkeiten. Das Stammkapital 
betrügt 70 0110 Mk. Geschäftsführer ist der Architekt August 
Michaelis in latngensulzn. Der Gesellschaftsvertrag ist am 29. Mai 
1914 abgeschlossen. Die Gesellschafterin Johanni-Melder Maschinen - 
fahrik, <Sesellschaft mit beschränkte- Haftung in Erfurt, b-ingt 
zur Deckung ihrer Stammeinlage v in dein im Grundbuch von 
Erfurt Bd. 29 Bl. 1424 eingetraget.cn, an der Magdeburgers!r.issc 
gelegenen ( I rundst üekc die Parzelle 5't iO von 1589 qm mit Port ier- 
lians und Fai'friedigungen zum G-«sanitül«crnnhmrprci*c von 
7*. 951 Mk. und die sämtlichen Vorarbeiten, Projekt- und Bau¬ 
zeichnungen, die bis zum 24. Müiz 1914 ungefc-rtigt vorhanden 
waren, zum Uebernnhmopreiso von i(N)0 Mk. ein. 

[ Vereinsnachrichten |GS£ggs)l 

Verband zur Wahrung gemein mihi er Interessen der Kine¬ 
matographie und verwandten Branchen zu Berlin. 

Berlin, den 31. August 1914. 

Filmzensur. Die gegen le erhebliche Belastung der 
Kinobrnnchc unternommenen Schritte sind nicht ohne* Erfolg ge- 
I»lieben. Der Finauzininist(>r und der Minister de» Innern hnt den 
§ 4 der Gebührenordnung abgeändert und der Polizeipräsident 

Berlin liat die Gebühr für die Erlauhniskartc-n vonMk. 1,- auf Mk. 

0.10 (10 Pfennig) «nnüssigt. Die in diesen Tagen eingetroffenen 
amtlichem Mitteilungen liaben folgenden Wortlaut: 

I. Auf die seitens der hiesigen F.lmfabrikanten und Vertreter 
an den Herrn Minister des Inneren gerichtete Eingabe vom 10. Juli 
d. Js., sowie auf das gefällige Sclireiben vom 27. Juli d. Js. teile ich 
im Aufträge des Herrn Ministers des Inneren und der Finanzen er¬ 
gebenst Folgendes mit der Bitte mit, die Unterzeichner der Ein¬ 
gabe entsprechend verständigen zu wollen. 

Der in der Gebührenordnung vom 4. Mai d. Js. vorgesehene 
Staffeltarif kann nicht fallen gelassen worden. ebensowenig kann 
eine Herabsetzung der Gebühren erfotge-n oder den F'ilnis, die 

Naturaufnahmen, wissenseliaftliehe oder belehrende Bildet zeigen, 

Gobührenfreiheit eingeräumt werden. 

Dagegen wird eine Xacliprüfung der Gebührenordnung schon 
ziuu 1. April 1915 in Aussicht genommen. 

Was die Gebühren liir die Beglaubigung der Abschriften von 
den Erlaubniskarton betrifft, so ist ein Nuehtrag zur Gebühren¬ 

ordnung ergangen, den ich nebst einer von mir erlassenen Ausfiih- 
rungsnnweisung in Abschrift ergebenst beifüge. 

Endlich wollen Sie noch davon Kenntnis nehmen, dass die 
Herren Minister des Inneren und der Finanzen zurzeit nicht die 
Absicht haben, von der ihren in dem Allerhöchsten Erlasse vorn 

26. März 1914 «vteiltcn. Ermächtigung, die Gebührenerhebung 

auch auf die Königlichen l’olizeiverwaltungen in der Provinz aus- 
zudehnen, Gebrauch zu machen und an dieser Absicht voraus¬ 

sichtlich auch so lange festlialtcn werden, als die FilmprUfung in 
Berlin znsammengefasst bleibt. In Vertretung: 

gez. v. Gtasenapp. 










































































I>«*r Kinpinatoirraph — Düsseldorf. 


I C^s^l I GeschäftlTcties |c^3^3 ! 

Bd einem Mumien ns durch die Provinz haben wir zu unserer 
Frevtdo festst eilen können, dass fast nirgend* wo mehr französische, 
englisches russische oder japanische Films gespielt werden, wolil 
»Ixt Italien wir in vielen Hausern die nordischen Fabrikate, meistens 
Bilder der Xordisk Films Co., bemerkt. Wir freuen uns über «len 
guten (»eist oaserer deutschen Theaterbesitzer, nuiunehr endgültig 
alle feindlichen Bild«-r aus ilireui Programm zu streichen. Auch 
aus Berlin gelten uns ähnliche Berichte zu. Auch dort sind die 
Fabrikate «1er Xordisk Films Co. vorherrschend. 

1 Bus dem Leserkreise | 

Or diese Rubrik übernimmt die Kedektion dem Leserkrebe gegenüber keineVerantworiung 

An die zu Hause! 

Einer für A I I e ! so lautet die Parole, mit der unsere 
tapferen Krieger in (kt und West ihr Leiten entsetzen jür die Er¬ 
haltung d«‘s Lanzen, des Vaterlandes. 


«lie PrivatkumLsehaft ihre Sehulden an die Kleinkaufleuto un«l 
IIhihI werker nicht pünktlich und bar, dann körnten 
diese die Zwischenhändler und letztere die F'abrikanten nicht bc- 
zidtlen. Gehen Fabrikanten, Grosskaufh'iite. Banken und Syn¬ 
dikate rigoros gegen iltr«> Kimdseluift. insbesondre den Zwischen- 
ImiKlel, vor. oder entzieiien sie ihr g e n e r e i I «lie ihr zugesagten 
Kredite, so kann der Zv 'isehetüutndel den Kleinkaiifleiiten und 
Handwerkern keine Aufträge überweisen und diese können der 
Privul kimdsehaft nicht liefern. 

Werden Angestellte über das alisolut notwendige Muss hinaus 
entlassen und Betrielie uns Kleinmut und Mangel tut Vertrauen 
auf die Zukunft eing«<stcllt, so bedeutet dies eine Lähmung dos 
Gesamt Organismus, der doch unter ullcn Umständen gesund und 
leistungsfähig crlialtcn werden muss. 

In diestsr ernsten Zeit gibt es nur ein richtiges Verhalten: 
Jeder denke auch an des anderen Xot, 
nicht lediglich an sich selbst. Jeder handle so, 
als ob der Bestand der (iesanitwirtschaft allein von seinem 
richtigen Verhalten abliänge, und jeder, ob Gläubiger oder Schuld¬ 
ner, sage sieh, dass nur bei gt^renseitiger Rücksichtnahme aller 


Deutsche Soldaten im Felde 


An di« Herren Kino - Besitzer 
von Rheinland und Westfalen. 

Der Reisende Alfred Levy aus Witten, stets 
unbekannten Wohnsitzes, hat eine Kopie unseres 
3 aktigen Monopol-Films 8784 

Im Labyrinth der Liebe 


behalten. Wie verlautet, reist derselbe nun mit 
diesem Film in obigem Bezirk herum und ver¬ 
sucht Abschlüsse, auch Verkauf des Films zu 
bewirken, um die Mieten in seine Tasche zu stecken. 

Wir bitten die Herren Kino-Besitzer, sobald der 
Levy mit obigem Film irgendwo auttaucht, die Ver¬ 
haltung zu erwirken und uns gefl. auf unsere Kosten 
telegr. Nachricht zu geben. Anzeige ist erstattet. 

RheiD. -Westi. Reklame - Zentrale, 

Teleph.515 HAGEM i.W. Teleph.515 


Lichtbilder 

vom belg. Kriegsschauplatz 

und iortlaulende Ausgabe zeitgemässer Licblbilder: 
Unsere Verwundeten. Gelangenen-Transporte usw. 

Ed. Liesegang, Düsseldorf 

Verlangen Sie Listen und Preise. 


PrAzIse Arbeit I Mi» Bestem Material ! 

===== Alle Reparaturen — 

an Irinomatogr. Apparaten joden Systems, speziell Neuzahnen der 
Transportrollen, führe ich schnellstens ai.s. Einheitspreis für Neu- 
zahnungen in jeder ZtUtncznUl pro 2 Rollen 7,60 Mk. Folnmsch. 
Werkstatt W. Mette, Essen (Ruhr), Schützonstr. 13. Telephon 4034. 

| - 


AM wahrem Her Mit 

crlialtcn Sie sofort nach Auftragserteilung 87ö4 

Kondensorlinsen 


Emil Fiitz, Hamburg I, Speersort 28. 























Stellen-Angebote.ll 



Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Sitz Cöln a. Rh. 2996 

nimmt nur nachweislich tüchtige Operateur« auf, dl« mlndesteoa 1 Jahr 
al« solche tAtiff sind. 

Anmeldung: mit Rückporto an Hans Nagel, Cöln, Im Laach 16. 

Kostenlose Sielten Vermittluno 

Fachmännische Beratung in sämtlichen Fach /\ngeleoenhe)ten. 

Vereiislokäl: Overstolzbrau. P. Keller, COH. ater*» 


Stellen-Gesuche. 


Freie Veremiguno der Kino Aogesleliten u. Berotsgeosssen DeuisctUands 


\ ennnfilmtiH u. AriN-it-inaciiw. Berlin N0.18, J-rtnd>berg«*rstr. 85 
Telephon: Kgst. 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 
Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 

KMteulo». S teile nnaehmi« weririifl. 1 « Uhr. Wnunralune. ted. Mnnuur. 
nacht« iS I hr. Allen Anfrtur. Ut KOcfcporto UiiufUx. All,- tieldaendumr. = 
xu rieht«! au d. KeuiUntcn Bruno Elehtcldt, SO. «3. Landwehr-t. 21. UI.; 



sucht sofort od. später 
Stellung 


Fachvereinei 

Wir bitten die Verein - Vorstände um 
geü. Angabe der augenblicklichen Adressen 
der Vorstands-Mitglieder, da unsere Sendun¬ 
gen teilweise als unbestellbar zurückkommen. 


r 

Aluminium 

4 

Projektionswand 

i: 

ie Beste u. billigste, liefert 

Peter Sandau Nacht., 
Gebrüder Sandau. 
Hecklingen 1. Anhalt. 
































































Der Kinenwitoaxaph — Düsseldorf. 


No. 402 


Hchtung! 


Kinobesitzer ! 


Dichtung! 


Wer seiner Kundschaft was Besonderes bieten will, leiht meine künstlerischen 
Diapositive von den 870 . 

Kriegsschauplätzen 

es erscheinen jede Woche 2 Serien ä 12 Stück gleich 24 Bilder, von Fürsten, Feldhenen, 
aktuelle, humoristische Ansichten. Die Leihgebühr beträgt für 24 Stück nur 6.00 Mk. 
Jede Woche Neuheiten. Bestellen Sie sofort. 

Georg Kleinke, Berlin, Friedrichstr. 14. 


Kriegs-Diapositive!! 

Fürsten - Porträts, Feldherren - Bilder, 

Tages - Aktualitäten sowie satirische 
Bilder dürfen in keinem Programm 
fehlen. 2 Mk. per Stück gegen Nach¬ 
nahme. Leihweise Abgabe der wöchentl. 
erscheinenden Serien, 10 versch. Dia¬ 
positive enthaltend. Offert, zu Diensten. 
Germania-Film-Gesellsch., Berlin SW. 68 



r ., _ ._ 

y ofyentUK . 


Klappstühle 

liefert zu den billigsten Preisen 4919 

HeuwlederSdialbankiabrlk.° h HenwiedaRb. 


= Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Heften 
a SoO Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. 20. 

25000 „ „ 11.— 100000 .. „ 11.- 

in Rollen k 600 Stück, Format 4x8 am, fortlaufend 
bie 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.60 25000 Stück Mk. 10.— 

60000 Stück Mk. 1*.— . 

Mil Pirmonrirnrk ‘ *“ Heft. 4 500 St., zweif. bis SOO oder 
iflll rirUIKUUrUll . dreif. jede Sorte f. eich fortl. numer., 
10 000 Stück Mk. 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 „ 13.— 100000 „ ,, «8.— 

Blockblllettz zu IOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementehefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4230 

Billeitlibrik Oraid, ciu. Hambirs 23 . Bassemrooisi. 121 

Tel.: Brand, Hamberg 23. Fernrat Qr. IV, Nr. 3120. 


Komplet!. Kriegspropramm 

2 Akte 

„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 

Ein Mahnruf an unsare Jugend. 4 Akte 03 

====== Kino -Haus == 

II. F. Döring, Homburg 33 

Telephon Gruppe I, 6165. 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Der Verlag des „Kinematograph in Düsseldorf 


liefert gegen Einsendung von Mk. 11.— 


Handbuch der prakt. Kinematographie 


von F. PAUL LIESEGANG. 


Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mit 


Seiten Text imd 231 Abbildungen 


Inhaltsverzeichnis: 


Vorwort. — Wesen und Wirkung weise des Kinemalo- 
graphen. Der Kinematographen-Film. — Der Lichtbilder- 
Apparat. Der Bewegungsineehanlsmns. — Allgemeine An¬ 
ordnung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schligw. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Tiire. —- Die Blende. — 
Das Kinematographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Noch¬ 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuerschutzvorrichtungen. — 
Das Antriebs werk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kinematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinematograph Mechanismus — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kiihlgefäss. — Wärme- 
xhutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. —■ Objektiv, Distanz und Bildgröese. — Grosse 
Licht bi hier auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und Bildgrösse. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht- 


- Das elektrische Bogen- 


ausgeübt wurde; die Mikrokinematographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilins von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schliesst sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung dieses interessanten Probleme durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematcgraphischen 
' lopnel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acut Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeiclmungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht- 


Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematographischer 
Aufnahmen interessiert, findet m dem Werke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 


Die Stahlflasche. — Das Druckree __ ■■ 

und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklichtnrenner. — Kalk¬ 
stifte, Kalkscheiben und Pastillen. — Das Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff- — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethcrsaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer¬ 
stoffbereitung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Einstellung der Licht¬ 
quelle. — Allsrüstungsgegenstände und Aufstellung des Apparates 
-— Das Stativ. — Die Projektionswand. - Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tageslicht. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematograph. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film¬ 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieses Uebels. — Das 
Flickern. — Die frojektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung imd Pflege der Films. — Das Verkleben und 
Ausbtssem der Films. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. -— l'eber die Feuer¬ 
gefahr bei klnematograpliisehen Vorführungen. Vorführung 
und Programm. -Verbindung von Kinematograph und Sprech- 
maschine. — Fehlerharte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. - Zerspringen der Kondensorlicsen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen de« Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Verschluasblendc. - - Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen des Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Rückwärtslaufende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandes. -— Schieflaufen des Film¬ 
bandes auf der Transporttrommel. — Schlechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen des Fiimbandes oder 
Ausreissen der Perforation. — Einrisse an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansammeln von Staub auf dem 
Filmband. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinemmtographischer Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Pcrforier-Maschine und 
Meesvorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativs. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. -— Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der 1 ilms. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilma. — Tönen und Färben. — 
Die Herstellung Ton Trickaufnahmen. - Kinematographen mit 
optischem Ausgleich. — Die l'ltrarapid-Kinematographie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Räntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natürliehen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinematographischc Doppel¬ 
apparate. — Die Anwenaungder Kinematographie. — Literatur. 

— Die neue Polizei Verordnung für Gross-Berlin. 


. — Druck und Verlag von Ed. Lints, Düsseid 





















Nicht nur unsere 
Kriegs - Aktualitäten in der 

„Eiko-Woche“ 

sondern auch die glänzenden 


Kriegs- 

Karikaturen 


von hervorragenden Künstlern, wie 

Fritz Schoen, Jak Winter 

HinHimmwManmii füllen die Theater. 


Verlangen Sie von den in dieser Nummer an¬ 
gegebenen Verleihern Original-Plakate der Eiko- 
Woche und die mehrfarbigen Postkarten unserer 
Kriegs-Karikaturen. 


Elko-Film, Berlin SW. 48 


Telegramm-Adresse: Eiko-Film 


Telephon: Lützow 9635, 5524, 6476 
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Der Kinematograph — Düsseidorr. 



Kine-Rohfilms 

Positiv- und Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 

in hervorragender Qualität! 


Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 


,Agfa“~ Kinef ilm 


hergestellt wird! 

Garantiert für 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltbarkeit! 


Äctien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adresse Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 47 , Hagelbergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lüttow 7771 
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Telegramm ! 

centraltheater braunschweig 
hannover sp 12 11 2 m- 
kriegsgetraut grossartiger erfolg be¬ 
halten film 3 wochen 

vereinigte theater hannover 




Telegramm! 

dentler autorstr. braunschweig 
hildesheim 2 18 10 9 11.35 r 

kriegsgetraut grosser erfolg bltl 
draht»n*.wort ob noch 1 2 woct 


Der aussergeiuühnlidi 

grosse Erfolg unserer Kriegsbilder 

D eutsc» land ln Feindesland 

ss? m 9 

oe utsch land Das treue deulsdie fierz 
Kriegsgelraul 

"Sä. tgFVss& 

ha! uns neranlassl. 

Einen neuen Kriegs-Sdilager 
midieis eiserne Faust 


zum Alloinvertrieb für den Bezirk: Hannover, Braunschweig, 
Oldenburg, Hamburg, Bremen, Lübeck. Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, Bayern und die Pfalz, 
Württemberg zu übernehmen. 


Martin Dentler □. m. b. H. 


Braunschweig 

Telephon 1143 und 1144 
Telegr.-Adresse. Centrattheater. 


München 

Telephon 25307 
Tel.-Adr.: FllmdenUer. 
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Grosse Generalstab 

<li<‘ Froipjbp lo* von der Polizeibehörde einstweilen unter- 


Kriegsfilms ~va 


Mil derKamera in derSchlachtironl 


viele Bestellungen 

weil derselbe der einzig authentische Film eines wirklichen 
Krieges ist, und deshalb gerade jet zt v on jedermann gesellen 
werden will. - • Verlangen Sie sofort BV~ Leih - Offerte! 

Weiter empfehlen wir geeignete Filius, wie: 

Mil der Kamera im ewigen Eis Mensch und Raubtier 

Länge ca. 1077 Meter. 3-Akt-T Länge <•». 900 Meter ^ 

sowie andere belehrende Films zu billigen Preisen. 




S. M. Kaiser Wilhelm II. 

luit aus seinem Dispositionsfonds einen hohen Ueldliotrag gestellt, aus dem Preise gezahlt 
werden sollen an Persönlichkeiten, die über den Verbleib der 

Schröder - Stranz - Expedition 

zuverlässige’ Nachrichten bringen können. Nach dem hohen Interesse, welches S. M. der 
Deutsche Kaiser dieser unglücklich verlaufenen Expedition entgegenbringt, indem er das 
Is'tzto vernicht, eine Spur der Verschollenen ausfindig zu machen, dürfte es jedermann 
interessieren, dass einer unserer Operateure die seiner Zeit unternommene lebensgefährliche 
Lernerache Hilfsexpedition zur Auffindung der verunglückten Schröder-Stranz-Expedition 
luitgemacht und In allen Ihren Phasen klnematographisch aufgenommen hat! 
Diese in prächtig klarer und grosser Auffassung gelungenen Aufnahmen erscheinen 


jetztige Zeitpunkt, ui welchem passende Aufn ahmen schwer zu finden Kind, 
»te, um mit dem Film t| l*OSSC El*fOl^C zu erzielen. 


gen Sie sofort Leib-Offerte! 


Verlangen Sie sofort Lelh-Olferte 


Express-Films Co. G. m .b.H., Freiburg I.B 

Telephon 2170. Telegramm-Adresse: Expressfilms Freiburgbreisga 





















Die Rechtsgültigkeit der Berliner Lustbarkeitssteuerordnung. 

Von Rechtsanwalt Dr. Richard Treitel, Berlin. 


Das Oberverwaltungsgericht hatte sich bekanntlich 
mit dci Frage zu beschäftigen, ob die Garderobengclder bis 
zu 30 Pfennigen der Steuerordnung unterliegen. De»- Be¬ 
zirksausschuss Berlin hatte die Frage verneinend 
Is-ant wortet. Das Oberverwaltungsgericht hat sich auf 
«•inen anderen Standpunkt gestellt. Die Entscheidung ist 
-ndgültig und daher von weitgehendster Bedeutung. 

Das Oberverwaltungsgericht führt dazu folgendes aus: 

Dem Bezirksausschuss ist darin beizustimmen, dass 
■lic gegen die Gültigkeit iter Steuerordnung des Beklagten 
-um 8. März 1913 vom Kläger erhobenen Bedenken nicht 
'«■gründet sind. 

Die Ansicht des Klägers, dass den Ministern nicht «las 
i’echt zustehe, ihre Zustimmung zu der Genehmigung 
• iner Steuerordnung mit einer zeitlichen Beschränkung 
auszusprechen, ist verfehlt. 

Zwar sagt § 77 letzter Absatz des Kommunalabgabcn- 
gesetzes: die Erteilung der „Genehmigung“ könne auf eine 
von vornherein zu bestimmende Frist von einem oder meh- 
"■ren Jahren beschränkt werden. Es liegt aber kpin sach¬ 
licher Grund vor, diese Befugnis nicht auch auf <lic „Zu- 
aimmung“ der Minister mitzubeziehen. Im Gegenteil 
würde es auffallend sein, wenn der höchsten Instanz geringere 
Uefugnis.se in dieser Richtung gegeben sein sollten. Denn 
sachlich sind die Genehmigung und «lie Zustimmung offenbar 
gleichbedeutend. Mit dieser Auffassung stimmt auch die 
Uegründung zu § 77 des Kommunalabgabengesetzes (§ t>2 
Absatz 3 iles Entwurfs der Regierung) überein, in der mit 
Bezug auf die angeordnete „Zustimmung“ immer nur von 
■ •ministerieller Genehmigung“ gesprochen wird. Zustim¬ 
mung und Genehmigung werden also in dem Regierungs- 
Entwurf und in den Motiven als gleichbedeutende Begriffe 
gebraucht. Der Entwurf der gegenwärtig dem 1 Landtage 
vorliegenden Novelle zum Kimimunalabgabcngesetze be¬ 
nimmt übrigens (§ 77 Absatz 4): „Die Erteilung der Ge¬ 
nehmigung oder der Zustimmung kann auf eine 
von vornherein zu bestimmende Frist von einem oder 
mehreren Jahren beschränkt werden.“ 


Hierzu sagt «lie Bogrünilung: ,.l)«*r Zusatz im Absatz 4 
dient nur zur Klarstellung. Das Recht, «lie Z u s t i m - 
m ung an eine Frist zu knüpfen, haben die Minister schon 
jetzt und üben es öfters aus.“ 

Dem entspricht auch die allgemeine Verwaltungs¬ 
praxis, die, soweit ersichtlich, bisher noch nie beanstand«-t 
worden ist. Auch das Oberverwaltungsgericht hat «las 
erwähnte Recht <l«-r Minister bisher nie in Zweifel gezogen 
(Entscheidungen «les Oberverwalt ungsgerichts Ban«! 4<> 
Seite (><> un«l Entscheidung vom (5. Juni 1912 in Sachen 
Wiesbaden contra Bentz VII. C. 114 12). 

]>as Vorbringen des Klägers bietet keinen Anlass, von 
dieser Stellungnahme abzuweiehen. Die Ungültigkeit «ier 
Steuerordnung <lcs Beklagten vom 8. März 1913, auf welcher 
die Heranziehung «les Klägers zur Lustbarkeitssteuer beruht, 
kann also nicht daraus hcrgcloitet werden, dass die Ressort¬ 
minister ihre Zustimmung zu «ler Genehmigung der Ordnung 
seitens «1«« Oberpräskienten vorläufig nur mit einer Zeit- 
beschränkung ausgesprochen haben. 

Auch die weiteren Einwände «les Klägers gegen «lie 
Gültigkeit der Ordnung sin«l hinfällig. 

Es ist nicht erforderlich, «lass eine Lustbarkeitssteuer¬ 
ordnung sämtliche Lustbarkeiten, die in einer Stadtgemeir.de 
abgehalten werden, erfasst. Die Steuerordnung darf sieh 
vielmehr auf die Besteuerung einiger Arten v«>n Lustbar¬ 
keiten beschränken. 

Dass eine Erdrosselung «ler besteuerten Gewerbe¬ 
betriebe durch die Steuerordn ung beabsichtigt sei. ist nicht 
erkennbar. Wenn «lie vielleicht hohen Sätze im einzelnen 
Falle einen Gewerbetreibenden bedrücken mögen, so genügt 
dies nicht, um die behauptete Erdrosselung anzunehmen 
und «lie Ordnung ungültig zu machen. Eine Erschwerung 
des Gewerbebetriebes wird durch jede Besteuerung «ler 
Veranstaltungen eines solchen ebenso wie durch eine Be¬ 
steuerung «les Gewerbebetriebes selbst ««ler des aus ihm 
fliessenden Einkommens herbeigeführt. Dadurch wird nl«-r 
«lie Besteuerung nicht gesetzwidrig; sie wird es auch nicht 
dadurch, dass manche Gewerbebetriebe infolge «ler Bo- 
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Steuerung einen erheblichen Rückgang <1*s Reingewinns 
oder gar dessen Fortfall erleide i. Die Höhe d t Steuersätze 
unterliegt in. allgetreii en nicht der Xachprifiing durch den 
Verwaltungsricht<>r. Ob diesen-die Ungültigkeit der Steuer¬ 
ordnung «man snzunehmen hätte, wenn «ungetan winl. 
dass die Steuer auf eine l'eberbürdung der liesteuerten 
Gewerbebetriebe ausgehe. Inslarf hier keiner Erörterung. 

Dagegen irrt der Bezirksausschuss in den Gründen, 
auf die er die Freistellung des Klägers stützt. ^ 4 der Steuer¬ 
ordnung des Beklagten handelt von der Kartensteuer. 
Sie richtet sieh nach der Höhe des Eintrittsgeldes. Unter 
Nr. 2 daselbst wird bestimmt: 

„Als Eintrittsgeld gilt die Gesamtsumme der für 
die Teilnahme an der Veianstaltung von den einzelnen 
Besucher zu entrichtenden Geldbeträge. Massgebend für 
die Berechnung der Steuer ist lediglich der jeweils 
geltende Kassenpreis der Eintrittsnuehweise, auch für 
die unter diese n Preise ausgegebenen und für Frei¬ 
karten, abgesehen von dem Fall der Ziffer 3 dieses 
Paragraphen. Soweit der Preis von Programmen den 
Einheitssatz von 10 Pfg. und das Garderohengeld «len 
Einheitssatz von 30 Pfg. übersteigen werden sie für die 
Festsetzung «1er Steuer als Eintrittsgeld 'angesehen oder 
diesem zugerechnet." 

Streitig ist. ob «li<*3o Pfg. Garderobengeld, «lie Kläger 
in seinem Theater erhebt, als Eintrittsgeld anzusehen sind 
«xler nicht. Dir Vorderrichter verneint die Fra«.«- Kr meint, 
nach «ler ung«*führten Bestimmung «ies § 4 sei der Wran- 
staiter berechtigt, ein Garderobengeld bis zu 30 l*fg. steuer¬ 
frei zu erheben. Für den Veranstalter müsse <;< genügen, 
wenn er die Gelegen heit gewähr« 1 , «lie Garderobe abzulegen. 
Ihm Besuchern bleibe cs überlassen, für «he Entrichtung 
<l«‘r Garderobenpehühr eine Gegenleistung zu verlangen. 
Di«*s<- Ausfülu-ungen gehen fehl. Das <iar«ler«>hengehl soll 
eine Vergütung für «li« 1 Benutzung «ler Garilerobe sein, 
«lie Gegenleistung für «lie Aufbewahrung «ler abgegeben«*!! 
Kleidungsstücke. Wenn abc*r, wie hier, ein Garderobengeld 
ohne Rücksicht «larauf, oh eine Benutzung «1er Garderoben- 
cinrichtungcn tatsächlich statt findet, von jedem Besucher 


erhoben wird, wenn als > der Zutritt zu «ler Vorstellung 
von «ler Entrichtung «les sogenannten (larilerolicngel«les 
abhängig gerächt wird, so gewinnt ilit-scs trotz der B«*- 
zeichnung als (!ar«lerobengeld «las Wesen «*ines Entgelts für 
die Darbietungen iU*s Theaters, und zwar ohne Unterschied, 
oh ein Zwang zum Ablegen der Garden'lie besteht «wler i ieht. 
Es ist also gerechtfertigt, in einem solche t Falle das Garde¬ 
robengeld als Teil «les Eintrittsgeldes zu bciiaiulehi Das 
tut «de Berliner Steuerordnung. Nach ihr gilt als Eintritts¬ 
geld „die Gesamtsumme der für «lie Teilnahn e an der \ er- 
anstaltung von «lern einzelnen B« i su« , her zu entrichtenden 
Geldbeträge“. Damit steht nicht in Widerspruch, sondern 
in Uebereinstimmung «ler letzte Satz der Nr. 2 «les § 4. 
wonach der Teil «los Ganlerobengehles. der 30 Pfg. über¬ 
steigt. als Eintrittsgehl anzusehen ist. Diese Bestimmui g 
bihlet eine Ergänzung zu «ler vorhin erwähnten allgemeinen 
und hat «len Sinn, dass Garde.'obengeld auch da. wo es nur 
für eine tatsächliche Benutzung «ler Garderob« 1 zu entrichten 
ist, dem Eintrittsgehle zugerechnet werden soll, sow eit 
es mehr als 30 Pfg betragt. Die Bestimmung geht offenbar 
von «ler Annahme aus, «lass der Veranstalter mit diesen 
30 Pfg. alle Aufwendungen decken kann, die ihm für die 
Vorhaltung «ler Gardeiobe erwachsen können so dass «las 
Mehr sich als Entgelt für «lie Darbietungen «les Theaters 
selbst darstellt. Die Bestimmung ist aber t.i«-ht dahin zu 
verstehen, «lass solche G«-ldl»eträge, welche tat sächlich nicht 
für die Benutzung «ler Garderobe gegeben werden, deshalb, 
weil sie als Garderobengebühr bezeichnet sind, 
steuerfrei bleiben müssen. Es genügt danach auch, soweit 
«bis Gartierobengehl nicht mehr als 30 Pfg. bei rügt. keines¬ 
wegs. wie «ler Bezirksausschuss annimmt, dass der Kläger 
einen Garderobenraum vorhält, sondern es muss, um «las 
Wesen «l«-r Garderobengebühr zu «‘«-füllen, dieses für eine 
tatsächliche Benutzung durch den Besucher erhoben werden. 

Der Vorderrichter hat also die Begriffe des ..Eintritts¬ 
geldes' 1 ur>«i «k*s „ Garderobe rigel« les" im Sinne der Steuer¬ 
ordnung verkannt. Deshalb unterliegt seine Ents«-heidung 
der Aufhebung. Bei freier Beurteilung ist die Sache spruch¬ 
reif und «lie Klage ahzuweisen, weil das Gnnlerobengeld 
zu Recht als Eintrittsg«*ld heliandelt ist. 


Aus der dänischen Kinoweit. 


Nordisk Films Uo. in Kopenhagen hat ab I. September 
sämtliche Personal vertrage aufgehoben, wozu diese für «len 
Kriegsfall ausdrücklich berechtigten, setzt aber ihre Tätig¬ 
keit aus Rücksicht auf «li«* Angestellten fort. Die Firma 
muss, wie ihr Direktor Frost mitteilt, schon weil von einem 
Filmverkauf gegenwärtig keine Re«le ist. ihre Ausgaben ein- 
schränken. Allein «lie Zahl ihrer Schauspieler in fitsten 
Diensten beträgt etwa siebzig. Selbst «li«* berühmtesten 
Kräfte werden durch H«trabsetzung ihrer bisher freilich 
sehr h«»hen Gehälter berührt : so war Frau Betty Nansen 
für eine bestimmte Anzahl Filmstücke mit einem festen 
Betrag für jede Rolle engagiert. Sie werden jetzt alle nur 
mit Tagegeld im Verhältnis zum vertraglichen Gehalt weiter¬ 
beschäftigt. denn die Lm Laufe des Sommers hergestelltcn 
Films würden eigentlich schon die Nachfrage reichlich 
befriedigen können. Einstudieren lässt Nordisk gegenwärtig 
Z «»1 a’s Roman „Geld“ in Filmbearbeitung von Dr. Karl 
Mantzius, «ler gleichzeitig «lie Regie und eine erste Rolle 
darin hat; ferner einen menschenreichhn Z i r k u s f i 1 m . 
Iw‘i dessen Ausführung Artisten des eben in Kopenhagen 
arlieitenden, «lurch Kriegseinberufung seiner Ausländer aber 
behinderten Zirkus Jack Joyce mitwirken (Kunstradfahrer 


und Therese R«*nz mit ihren Elefanten). In «1«t Fabrik der 
Nordisk im Freihafen verschwanden in letzter Zeit wicdei- 
holt Aufnahmcupparatc, Rohfilms und Linsen. Als nacht- 
liehe Einbruchs«iiebe ertappte die aufgestellte Wache zwei 
dreizehnjährige Knaben, «lie s«*lbst Films macnen wollten 
und das Gestohlene in ihrer Wohnung versteckt hatten 
Man übergab sie der Obhut des Fürsorgerats für sittlich 
gefährdete Kinder. 

Bei einem Brande <l««s Hofes Weaselsminde bei Nänin 
haben jüngst Schauspieler der Nordisk, die gerade auf de • 
Heimritt von einer Aufnahme waren, an der Rettungsarbcii 
lebhaft teilgenommen, darunter Rita Saechetto und Reit 
stallbesitzer Axel Mattsson, dessen Pferde «lie Firma zu 
leihen pflegt; es gelang ihm, alles Vieh aus den Gutsställen 
noch herauszubringen. 

Urban Gad und Asta Nielsen halten si«-h zurzeit in 
ihrer dänischen Heimat auf, da in Deutschland während 
des Kriegs Einspielung von Filmdramen natürlich nicht 
stattfinden kann. 

Generaldirektor Oie Olsen hat dem dänischen Heer*“ 
sechs neue Personenautomobile geschenkt. Im Auto auf 
dem Wege von seinem Landsitz nach der Hauptstadt war 



Der Kinematograph Düsseldorf. 



Da wir den Ansturm der vielen telegraphischen, telephonischen und brieflichen Anfragen und 
Aufträge der Herren Theaterbesitzer in der Kürze der Zeit nicht bewältigen können, bitten wir 
von den nachstehenden Adressen der Herren 


Verleiher 

die die 

Kriegsausgabe der Ei ko Woche 

führen, Kenntnis zu nehmen: 


Berlin, Friedrichstrasse 224 
Berlin, Friedrichstrasse 24b 
Berlin, Friedrichstrasse 207 

Berlin, Friedrichstrasse 234 

Bochum 

Braunschweig 

Braunschweig 

Chemnitz 

Chemnitz 

Dresden, Pragerstrasse 22 
Dresden-A., Bürgerwiese 16 
Düsseldorf, Friedrichstrasse 2 
Düsseldorf, Worringerstrasse 113 
Düsseldorf, Fürstenwallstrasse 180 
Frankfurt am Main 
M.Gladbach, Waldhausenerstrasse 100 
Hamburg-Altona, Schulterblatt 
Hamburg-Altona, Schulterblatt 49 
Hamburg, Gellertstrasse 4 
Hannover 
Hannover 

Leipzig, Dufourstrasse 16-18 
Leipzig, Tauchaerstrasse 9 
Leipzig, Tauchaerstrasse j 

Lelpzig-Lindenau, Angerstrasse 1 
München; Paul Heysestrasse 9 

München 

München, Dachauerstrasse 16 

München 

Kiel 


M. Christensen 
Wilhelm Feind 

Film-Kauf-, Tausch- und Leih - Genossenschaft 
Deutschland 
Rol>ert Müller & Co. 
Tonhallcn-Theater-Gcsellschaft 
Martin Dentler G. m. b. H. 

Kino-Palast 

Y r erein der Kinematographen besitze- von Chemnitz 
und Umgebung 
Creutz & Werner 
Martin Oueck 
Paul Wolfram 
Hans Lölgen & Co. 

Rheinische Film-fiesellschaft m. b. II. 

Kmil Wolff 
Frankfurter Film Co. 

Lichtbilderei G. m. b. H. 

James Henschel 

Albert Hansen 

A. Haslwanter 

Hagen & Sander 

Kammerlichtspiele 

Carola-Theater 

Globus Film-Verlcih-Institut 

Johannes Nietzsche 

Scherff & Co, G. m. b. H. 

Bayerische F11m-Yertriel>s-< iesellschaft 
Martin Dentler G. m. b. H. 

Carl Gabriel 

Münchener Film-Vertrieb Fritz Beck 
Kammerlichtspiele 
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er in «1er Nähe eines Forts v«»n einem Offizier angehaltcn 
wonlen. mit «1er Bitte, einen Brief in die Zitadelle von Kopen¬ 
hagen zu besorgen, un«l erfuhr bei dieser Gelegenheit, 
«lass «Ins Heer Mangel an Kraftwagen hi.be. Noch am 
gleichen Tage machte er seine vaterlandsfre rulliche Schen¬ 
kung. — Filmsehauspi«*lor Carl Alstrup hat sich als frei¬ 
willige Ordonnanz mit eigenem Pferd bei dem Jigerkorps 
gemeldet. 

Im übrigen liat die teilweise Mobilisierung der dänischen 
Streitkräfte (ca. 30 000 Mann), welche in und boi «1er Haupt¬ 
stadt mit ihren Forts, l^ager- un«l Einqu« rtierungsleben 
Im-soikUts bemerkbar wird, «len Filmfabriken einen will¬ 
kommenen, als Xnturbihler in Herstellung und Zensurkost«*n 
auch billigeren, neuen Darstellungsstoff v«»n aktuellem 
Interesse gelx>tcn. A. - >S. K i n o g r a f e ti zeigte Auf¬ 
nahmen von Uebungen der dänisehen Kriegsmarine. Unter¬ 
see- und T«»rpedoboote etc., Filmfabriken D an¬ 
mark eine grössere Serie ..Kopenhagen und 
Umgegend während der Kriegssituation“: 
■/.. B. sah man die verödete Börse, «las militärisch bewachte 
’lVlephonamtsgebäude, die Fischerhäfen «1er Küste mit 
Soldatenwachen auf «lern Brückenkopf; den Hafen v«»ller 
Handelsschiffe aller Nationen : die hier bei Ausbruch «les 


Krieges Zuflucht suchten, das Leben und Treil»en der 
Kill beruf «men un«l ihre Quartiere; «las Strassenh'ben vor 
«len Depeschenfenstern der Zeitungen; die Leibgarde in 
graugrüner Felduniform statt in der gewöhnlichen, 
schmucken, aber unpraktischen hellblauen mit weissen 
Besätzen: und zuni Schluss ein Bild «les Friedens: Kinder 
mit den Tauben in «1er Gartenanlage des Rathauses spielend. 
Dieser Film wurde erst von einem Vertreter d«*s Kiiegs- 
ministeriutrs besichtigt. Der. an Stolle «les verstorbenen 
E. Zangenberg, vor einigen Wochen ernannte neue Film¬ 
zensor. Professor V. Riis-Knudacn, früher Leiter des literari¬ 
schen Dagmar-Theaters, wagte es nicht, ihn auf eigene 
Verantwortung gutzuheissen. 

Wirklielu* Kriegsbilder, d. h. die Vorbereitungen dazu, 
aus einem «1er kriegführenden I Ander «konnte «las Kopcn- 
hagener „Metropoltheater“ voiführen: „England w ä h- 
r e n «1 «l «• s Kriege s“. Wir sahen «las Anschlägen «l«*r 
Kriegspniklamat ionen an «ler Londoner Börse, freiwillige 
Marinesoldat eil. beschlagnahmte Automobile im Kenmngton- 
Park, als Beispiel von der Mobilisierung Freiwilliget West- 
minster-Dragoner in «ler Agricultury Hall; «len Zug der 
Königin-Schüt::en durch die Oxford-Street usw. 


Münchener Brief. 


Unsin 1 gutes, allzeit fröhliches lsarathen steht, wie alle 
deutschen Schwesterstädte, unter «lern Zeichen des uner¬ 
bittlichen Kriegsgottes. Macht sieh «las schon m äusserlich 
zutage tretenden Leben allerseits bemerkbar, so in der 
Kinematographie zuerst. Viele Geschäfte «ler Kinobranche 
halM'n ganz geschlossen oder doch ihren Betrieb mangels 
guter, zahlungsfähiger Kundschaft wesentlich eingeschränkt, 
andere, namentlich die Theater der inneren Sta«lt. spielen 
wohl, doch ist auch bei ihnen nicht alles so wie es sein sollte, 
und es gibt gar viele Tage in der Woche, an denen nicht 
einmal die Spesen gedeckt werden, geschweige tlenn, «lass 
von einem Verilienste die Rede wäre. Ja, wenn man 
aktuelle Sachen hätte! 

I>ass ein gutes Wort stets einen guten Ort findet, 
bewies München. Hier erschienen gleich nach Ausbruch 
«ler Kriegsfurie Polizeibeamte in allen Lichtbildtheatern 
und ordneten «lic sofortige behördliche Schliessung an. Der 
Not gehorchen«!, weniger dem eigenen Triebe, schloss man! 
Aber man rührte sich, und «las sofort. Der Verein bayeri¬ 
scher Kinemabigraphen-Interessentcn berief sofort eine 
Mitgliederversammlung ein und diese beschloss, unverzüglich 
eine Deputation an den Münchener Polizeipräsidenten zu 
entsenden. Der Erfolg war. dass die Kinos wietler öffnen 
durften. Freilich wurden ihnen Einschränkungen in «ler 
Programmvorfühiung gemacht. So sin«l humoristische 
Films un«l Komödien gänzlich verboten. Dramen werden 
zur Not geduldet, «loch wurd«‘ uns nahegelcgt. nach Möglich¬ 
keit als Ersatz wissenschaftliche Films, Märchen und 
derartiges zu spielen. Das \i*rbot der humoristischen Films 
halte ich für zu weit gegangen. Ich nehme als selbst¬ 
verständlich an, dus» jeder einzelne Theaterbesitzer so viel 
natürliches Taktgefühl sein eigen nennt, um sich «ler Vor¬ 
führung ausgesprochener Clownstückc. also Humor derbsten 
Kalibers, zu enthalten, denn es ist ohne weiteres einzusehen, 
dass in einer Zeit, wo unsere braven Soldaten den härtesten 
Kampf kämpfen, den die Weltgeschichte je gesehen, wo 
viele unserer deutschen Brüder auf «len» Sch lacht fehle 
«pialvoll verröcheln, derhhumoristiache Sachen vollkommen 
unangebracht sind. Anders ist es aber mit feinhurnoristi- 


schen Erzeugnissen. Die meist«*n Leute gehen ins Kino, 
um sich zu erholen, sich v«m den drückendsten S«»rgen 
unserer harten Zeit zu ents|>anncn, mit einem Wort für eine 
Sturnle im Vergessen untcrzutauchcn. Solche I«eute sehen 
einen feinhutimristisehen Film, wie aus zahlreichem Aeusse- 
rungirn von Besuchern hervorgeht, nicht nur sehr gerne, 
sic w ünschen ihn geradezu. Diesbezüglich sollte es gelingen, 
«len an sich gutgemeinten, immerhin aber etwas einseitigen 
Standpunkt der Polizei auf ein erträgliches Mass zurück- 
zuschrnuhcn. Unser Ehrenvorsitzender. Herr Carl Gabriel, 
machte «lenn auch im Namen d«*r Kinobesitzer Münchens 
eine diesbezügliche Eingabe, deren Erfolg natürlich abzu¬ 
warten ist, immerhin aber lässt sich hoffen, namentlich 
auch in Anbetracht der guten, vom Kriegsschauplatz 
vorliegenden Nachrichten, «lass tlie Polizei ein Einsehen 
hat un«l die V<irführung «1er gewünschten Films gestattet. 

Weit bcsorglichcr ist die Haltung <lcr Presse, die jetzt, 
nachdem die Kinoinscratc anfangen spärlicher zu fliemen, 
zum Teil ganz aufgehört haben, offen und ungescheut 
ihr kinofeindliches Antlitz zeigt. Zuerst stieg eine Notiz, 
in der dem Publikum die Nase daraufgestossen wurde, 
«lass in «len Lichtbildtheatem französische Films gezeigt 
wertlen. Gottlob war das Publikum im grossen und ganzen 
weit vernünftiger als die chauvinistischen Scheerenritter 
und verhielt sich korrekt. Krawalle un«l Demolierungen 
von Theatern, wie «las anderswo geschehen, sind hier nicht 
vorgekommen, im Gegenteil nahm unser Publikum in wi«xler- 
holten Fällen Stellung gegen den verhetzenden Schreier 
Ein zweiter Ballon stieg in «ler „München-Augsburg« 1 ! 
Abendzeitung“. Die Notiz muss in ihrer ganzen köstlichen 
Naivität und Unangekränkeltsein von irgendwelchen Fach¬ 
kenntnissen im Wortlaute hierhergesetzt werden. Sie lautet 
Anregung. 

Man schreibt uns: Soeben lese ich, dass mit Er¬ 
laubnis der Heeresleitung die ersten Operateure der 
deutschen Filmgesellschaft (???) nach dem westlichen 
Kriegsschauplätze abgegangen siml, so dass wohl schon 
in den nächsten Wochen Aufnahmen vom 
Kriegsschauplatz in allen Kinos zu sehen sein 
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werden. Der Andrang zu diesen Vorführungen wird 
zweifellos ein ganz ausserordentlicher sein und Film¬ 
fabrikanten und Kinobesitzer werden riesige Summen 
verdienen. Ich glaube, es wäre da nur recht und billig, 
wenn für jede Vorführung derartiger Filn’s eine be¬ 
stimmte Gebühr an das Rote Kreuz abgeliefert 
werden müsst e. Die Summen, die auf diese Weise 
im l-aufe der Zeit in ganz Deutsehland für unsere tapferen 
Krieger und armen Verwundeten, die ja doch gewisser- 
müssen die „Hauptaktoura ‘ in diesen Films sein werden, 
zusammenkämen, würden sich wohl auf Millionen 
belaufen. 

Der Mann hat eine Ahnung, was in jetzigen Zeiten an 
einem Liehtbildtheater verdient wird und wie fix und weit¬ 
blickend unsere Fabrikanten sind. 

Der Verein bayerischer Kinem&tographen-Interessenten 
hat seine Mitglieder schon vor zwei Wochen ersucht, Wohl¬ 
tat igkeitsvorstellungen zum Besten des ..Roten Kreuzes“ 
zu geben, ein Appell, dem in erfreulichster und lx*r«*it willigster 
Weise die Mitglieder nachgekommen sind Ferner spendete 
der Verein aus eigenen Mitteln sofort nach Ausbruch des 
Krieges 60 Mark für das Rote Kreuz und weitere 50 Mark 
für die hinterbliebenen Frauen und Kinder unserer im Felde 
stehenden braven Soldaten. Viele WohltatigkeitsVorstel¬ 
lungen sind bereits mit bestem Erfolge durchgeführt, und 
die meisten Theaterbesitzer lieferten ihre ganze Brutto¬ 
einnahme, ohne irgend einen Abzug der Spesen, an die ein¬ 
schlägigen Steller» ab. Damit, meine ich. könnte man es 
sieh genügen lassen um! brauchte nicht zu offenkundigen 
Erpresst!ngsmanövem zu greifen. Der ..München-Augs¬ 
burger Abendzeitung“ ist von Vereins wegen bered* das 
Nötige gesagt worden. 

J o s e f A u b i n g e r. 


Aus der Praxis 


Aufhebung des l'hotographierverhots. ln Nr. 402 

des ..Kinematograph“ wurde «-ine Verordnung des Polizei¬ 
präsidenten wiedergegeben, nach weieher das Photographie¬ 
ren auf «len !St rassen Berlins v«»n einer vorher eingeholten 
polizeilichen Erlaubnis abhängig gemacht wurde. Diese 
Verfügung ist verschiedentlich falsch uufgefasst werden, 
indem man annahm, dass ganz allgemein für «las Photo¬ 
graphieren in den Strassen Berlins eine polizeiliehe Erlaubnis 


erforderlich sei. Das ist jedoch nicht dei Fall. Nach dem 
Wortlaut «1er Verfügung hanibdt es sich um Aufnahmen, 
die zur Veröffentlichung in Zeitschriften be-/w. Zeitungen 
Imstiinint sin«l un«l durch «lie das Photographieren s«*!ii>t 
auf öffentlichen Wegen. Strassen «sler Plätzen recht berührt 
wir«i. Das Herstellen photographischer Aufnahmen in «len 
Strassen Berlins steht nach w ie vor jedermann frei un«l kann 
durch eine Polizei Verfügung nur dann getroffen werden, 
wenn «lureh «las Photographieren selbst der öffentliche 
Verkehr gehindert wir«! (§ 3««, Ziff. !* und IO des Rcichs- 
strafgesetzbuches). Wenn trotzdem eine Polizei Verordnung 
wie die oben angeführt«» rechtsgültig ist. so sin«l di«* beson¬ 
deren Verhältnisse zu berücksichtigen, die j«*tzt obwalten. 
Man darf eben nicht vergessen, «lass Photographien, die v«*. - 
öffent lieht werden sdlen. unter das Pressgesetz fallen, und 
im Gesetz über «lie Presse vom 7 . Mai 1*74 wird im § 15 
bestimmt, «lass in Z«*iten «l«*r Kriegsgefahr oder des Kriege* 
Veröffentlichungen ülxrn Truppenbewegungen oder Ver- 
teidigungsroittel verboten werden könne?i. Weiter aber 

bestimmt auch § 30 des Reichspressgeset z«*s, «lass die für 
Zeiten «les Krieges in bezug auf «lie Presse bestehenden 
besonderen gesetzli«*hc*n Bestimmung«*«! auch «lern IV«*"- 
gesetz gegenüber bis auf weiteres n Kraft bleitx*n. Nur die 
Tätigk«*it der I V«*ssephotogra jhen in Berlin unterliegt 
als«j der polizinlichen Genehmigung und Zensur. Im übrigen 
ist nb«T die Herstellung phot* »graphischer Aufnahmen 
auf den öffentlichen Wegen. Strassen o«l«*r Plätzen Berlins 
nach wie vor ohne polizeiliche Genehmigung gestattet. 
Ikss «liest- Auffassung richtig ist, geht «laraus berv«»r, dass 
der Polizeipräsident si«*h inzwischen veranlasst gesehen hat, 
seiner ersten Verfügung c*ine weitere folgen zu lassen, «lie 
nachstehenden Wortlaut hat: ..In Ergänzung meiner 
Bekanntmachung vom 21. d. Mts. bringe ich hierdurch 
zui öffentlichen K«*untnis. dass «las Photographieren au/ 
«len Strassen un«l Plätzen «les I^andespolizcibezirke Berlin 
Privatpersonen, welche mit Ap|iaraten aus «1er llan«l 
ohne Stativ für «l«*n eigenen Gebrauch Aufnahmen nm«*h«*n 
wollen, in «k*r bisher üblichen Weise ohne besonderen Er¬ 
laubnisschein bis auf weiteres gestattet ist." 

Damit sind also «lie Besorgnisse, «lie mit Recht bezüglich 
einer Einschränkung des Photograpliierens in Berlin gehegt 
wurden, beseitigt worden. 

Fritz Hansen. 

Ausländische Photo-Artikel. England hat den Staat-- 
bovkott gegen dcuts«*he Wirtschaftsinteressen proklamiert. 
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Der deutsche Vorführungsapparat 
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Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist nach wie vor lieferbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. *. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorlührungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
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«lie englische Regierung verbietet je<lcm Engländer bei 
schwerer Strafe, seine Schulden an deutsche Gläubiger zu 
zahlen und mit ausländischen Firmen zu handeln, bei denen 
auch nur ein Deutscher beteiligt ist. Auch der geschäft¬ 
liche Briefwechsel mit deutschen. Firmen ist untersagt. 
Diese Haltung Englands und der anderen Deutschland 
feindlich gesinnten Staaten gibt deshalb mehr und mehr 
Veranlassung, dass auch die Konsument«* i photogra¬ 
phischer Bedarfsartikel in Deutschland und Ocsterreieh- 
l'ngam Gleiches mit Gleiche n vergelten und zu einem 
Ausschluss besonders der englischen photographischen Ar¬ 
tikel übergehen! So haben bereits die österreichischen 
Amateurphotographen-Vereine beschlossen, photographische 
Artikel aus England nicht mehr zu kaufen, und auch in 
Deutschland macht sich bei den Fachphotographen eine 
Bewegung in dieser Richtung geltend. Tatsächlich hatte 
bei uns in Deutschland die lächerliche Ausländern auf 
keinem anderen Gebiete eine solche Ausdehnung erlangt 
wie auf dem der photographischen Bedarfsartikel. Und 
gerade hier war am wenigsten Ursache dazu. Denn unsere 
deutsche photographische Industrie ist in Bezug auf Ix*i- 
ungsfähigkeit der ausländischen Konkinrenv. nicht nur 
i*benbürtig, sondern weit überlegen ! Das beweist, am 
lasten die enorme Zunahme des Exports an deutschen Photo- 
Artikeln, der die Hälfte, ja auf einigen Gebieten zwei Drittel 
der gesamten l*roduktion umfasst. Unsere Fabrikanten 
waren gezwungen, in zunehmendem Masse Absatzgebiete 
im Auslande zu suchen, da man in Deutschland Erzeug¬ 
nisse, besonders Trocken platten, photographische Papiere 
und Films bevorzugte, die aus dem Ausland kamen, und 
das obgleich nachweisbar die ausländische Konkurrenz nieht 
leistungsfähiger ist als unsere deutschen Fabriken. AI kt 
es mussten englische und belgische Papiere, englische und 
französische Trocken platten, englische mul französische 
Films sein, wenigstens genügte es. wenn die Plnttcnschach- 
teln und Papierpackunge.i englische Bezeichnungen trugen. 
Dieser beschämenden Ausländer«! mussten unsere Fabri¬ 
kanten. um in l.)cutschlaml Absatz zu finden, vielfach 
dadurch ent gegenkommen, «lass sie ihre Packungen mit 
englischen Aufschriften versahen und ungezählte Tausende 
von Trookenplatten. gutes deutsches Fabrikat, waren nur 
dadurch in Deutschland abzusetzen, dass sio unter eng¬ 
lischer Flagge herauskamen. Dieselbe Ware fand unter 
deutscher Bezeichnung im Auslande, sogar in England, 
nicht aber Ikü uns im Vaterlande, Abnehmer! Nicht anders 
ist cs mit photographischen Chemikalien und Papieren. 
Obgleich Deutschland fast !>5 Prozent des Bedarfs der 
ganzen Welt an photographischen Chemikalien deckt, 
mussten diese vielfach erst ins Ausland gehen, um von dort 
aus mit englischen und französischen Bezeichnungen ver¬ 
sehen bei uns Abnehmer zu finden. Die deutschen Ver¬ 
braucher photographischer Bedarfsartikel sollten aber auch 
berücksichtigen, dass sehr viele der bekannten als „ameri¬ 
kanisch“ bezeichnten Photoartikel in England hergestellt 
und daher englische Erzeugnisse sind. Die englischen und 
französischen Trocken platten. Papiere und Films sind in 
keinem Falle besser als die Erzeugnisse unserer deutschen 
Betriebe, und es wäre an der Zeit. dass sich jetzt auchdeutsche 
Berufsphotographen und IJcblmherphotogruphcn von ihrer 
lächerlichen Vorliebe für englische und französische Photo¬ 
artikel l*efreien, sich auf ihren Nationalstolz besinnen und 
nur deutsche Photoartikel kaufen! 

K. Berlin. Der eigenartige Bau des Cines-Nollendorf- 
Theaters zeigte sieh am vergangenen Sonnabend und Sonn¬ 
tag im Schmuck grüner Pflanzen und schwarz-weiss-roter 
Fahnen, und weithinleuchtende Plakate wiesen darauf hin, 
dass an diesen beiden 'Tagen je drei Wohltätigkeits- 
voratellungen — eine für die .Jugend nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und zwei am Abend — stattfinden sollten. 
Veranstalter war der Verein der Kincraato- 


graphenbesitzer Gross-Berlins,’ dessen Mit¬ 
glieder alle erforderlichen Arbeiten, auch die betriebs¬ 
technischen, als Ehrensache freiwillig lasteten; die ge¬ 
samten Einnahmen kommen ohne jeden Abzug der Xational- 
spende für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 
zugute. Leider war der Besuch, wenigstens am ersten 
Tage, nicht, wie man es im Interesse der guten Sache und 
zur Belohnung der auf gewandten Mühe hätte wünschen 
mögen. Es wurde ein abwechslungsreiches, geschickt zu¬ 
sammengestelltes Programm geboten, dessen Hauptstüek 
ein neuer BB - Film : „Michels eiserne Faust“ — 
bisher noch nirgends gezeigt - bildete. Das mit kräftigem 
deutschen Humor und einer feinen satirischen Ader ge¬ 
schaffene Stück gibt eine allegorische Darstellung der Ent¬ 
stehungsgeschichte dos gegenwärtigen Krieges mit den 
Hauptfiguren Michel und Austria (durch Ix*o Pcukcrt und 
die reizende Mizzi Paria trefflich verkörpert) auf der einen, 
Marianne, dem Russen und Engländer und ihrem kleinen 
..Einpauker“ Peterlc von Serbien auf der anderen Seite. 
Es endet natürlich mit einer derben Abfuhr der edlen Stören¬ 
friede. — Alles ist ganz famos gemacht und vorzüglich 
geeignet, sowohl ein herzhaftes Gelächter auf Kosten unserer 
Feinde, als auch helle patriotische Begeisterung auszulösen. 

Oldenburg. Die Wall-Lichtspiele eröffnetcn 
ihr neues Heim am Heiligengeist w all. Der geschmackvolle 
Bau mit hübschem Foyer, breiten (längen und weiten 
Garderoben präsentiert sich sehr ansehnlich und in jeder 
Beziehung vornehm. Der Zuschauerraum gliedert sich in 
Parkett zu ebner Erde, einem Rang, der amphitheatraliseh 
aufsteigt, und einer Ixjgcnreihc darüber. Das Haus ist 
schlicht, alter gediegen gehalten; über dem hlaugrauen 
Granitton der Wände w ölbt sich eine schlicht weiset* Decke 
mit feiner. Beleuchtungskörpern. Die Bühn« ist durch einen 
einfachen, braunen Vorhang abgeschlossen. Naeh einer 
hübschen Musikcinlcitung begannen die Lichtspiele mit 
prächtigen italienischen I-andschaftshildcrn; es folgten 
wirkungsvolle Szenen aus dem deutschen Offizierssport leben, 
ein humoristisches Drama und ganz besonders schöne 
Ostseeaufnahmen. In den Pausen zeigte man unter dem 
lauten Reifall des Publikums Bilder, die mit dem Kriege 
zusammenhängen, die vielgenannten Schiffe der Marine, 
die Heerführer usw. Das Publikum sang die patriotischen 
Lieder mit. Grossen Eindruck machte auch die Uobcr- 
niittclung «1er gestrigen Siegesdepeschen de» ..Nachrichten“ 
auf «lein Lichtschirm. Die Mitteilungen «les Generalquartier¬ 
meisters wurden mit lautem Hurra entgegengenommen. 
Don Beschluss bildete ein grosses Römerdrama aus dem 
Gladiatorenkriege, eine mächtige Tragödie, «lie einen um¬ 
fangreichen Apparat erforderte. Das Theater bisst nicht 
weniger als 750 Plätze. Das Unternehmen beginnt in 
schwerer Zeit. Der schöne Anfang wir«l den Besitzern gew iss 
ein gutes Zeichen für die Zukunft s«*in. 

Strasshurg i. Eis. Am Sonntag, den 0. September, 
erfolgte die Wiedereröffnung des Uci iiul-kincmutogruph. 

Bi«* Express- Films-To.. G. m. b. 11 . in Freiburg i. Br., 
offeriert im Inseratenteile «lie beiden Films „Mit «ler Kamera 
in «ler Schlachtfront“ un«l „Mit «ler Kamera im ewigen 
Eis“. Ueber «len «*rstgenannt«*n Filnt schrieb «U*r Firma 
ein Kunde: 

..Flensburg, «len 28. Juli 1014. 

.den Verkauf «ler Bücher musste 

ich gleich am ersten Tage einstellen, weil der Zudrang 
zu den Vorführungen ein so grosser war. «hiss ich zu tun hat te, 
um geordnete Vorstellungen geben zu können . . . der Ver¬ 
kauf «ler Hefte musste daher unterbleiben. Ich teile Ihnen 
hi«*rdurch zur gefl. Kenntnisnahme mit. «lass ich mit dem 
Film ein grosses Geschäft gemacht habe. Nachdem ich 
nunmehr 7 Jahre mein Theater besitze, habe ich bisher nur 
tlreimal mehr Einnahmen zu verzeichnen gehabt, als wie 
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ich mit Ihrem Film erzielte. Mein Theater war täglich aus¬ 
verkauft und musste ich wiederholt schliessen.“ 

Von dem Film „Mit der Kamera im ewigen Eis" 
schrieb die „Frankfurter Zeitung": 

.Die Schilderung der' Fahrten in die arktische 

Hegion fand treffliche Unterstützung durch den Kinemato- 
graphen, der im zweiten Teil des Vortrags die Heise durch 
Eis und Schnee mit jener lebhaften Deutlichkeit auf die 
weisse Leinwand warf, die am ersten die Wirklichkeit 
Vortäuschen kann. So erhielt man eine ungemein anschau¬ 
liche Darstellung über den ganzen Reisevorlauf. l>ie 
Zuhörer und Zuschauer folgten der mündlichen und opti¬ 
schen Bericht erstatt ung mit grossem Interesse . . . .“ 

1 | Neues vom Ausland | | 

idl. Zeilgetnässe Kiiioprugramme. Dem Beispiel eines 
Wiener Kinotheaters nachahmend, haben nun auch einige 
Kinotheater in österreichischen Provinzstädten zu einem 
sehr wirksamen und überdies recht aktuellen Mittel gegriffen, 
um das Publikum zu interessieren und trotz der schweren 
Zeiten in ihre Theater zu locken. Zwar nicht mit Benützung 
der üblichen Vorführungsapparate und Films, sondern mit 
Zuhilfenahme von Apparaten für stehende Lichtbilder 
werden nun allabendlich die Ereignisse auf den Kriegs¬ 
schauplätzen dem Publikum textlich mitgeteilt, und 
zwar nicht nur die eben von den amtlichen Stellen einge¬ 
troffenen. sondern alle bisher bekannt gewordenen Ereignisse 
in der Reihenfolge ihres Geschehens. Die Bilder des deut¬ 
schen und österreichischen Kaiserhauses, die Bilder der 
Heerführer beleben diesen interessanten und überdies 
belehrenden Text. Ist es doch bekannt, dass über eine 
erfreuliche Siegesnachricht alle früheren Naclirichten vom 
Publ kum vergessen werden und es ungeduldig machen, 
und darum gibt die chronologische Vorführung der Nach¬ 
richten ebensoviel Stoff zu begeistertem Beifall, als sie auch 
ein Mittel sind, die Wahrheit zu verbreiten. Das Publikum 
langweilt sich trotz des Mangels an szenenreichen Films 
durchaus nicht. 

Wien, I. Bauernmarkt 14. Erste Kontinentale 
Edison-Kinetophon-Untern e hm ung Altschul & Gold. Er¬ 
zeugung von sprechenden Films und Handel mit und Ver¬ 
leihung und Vermietung von Edison-Kinetophonen, Filir s 
und Rekords. Ausgetreten ist der Gesellschafter Friedrich 
Anton Gold. Nunmehriger Alleininhalier ist Gustav Franz 
Altsehul. 

Bern. Die Regierung von Basel-Stadt hatte beim 
Bundesrat um die Ermächtigung nachgesucht, die Kine- 
matographentheater schliessen zu dürfen. Der Bundesrat 
hat auf Antrag des Justizdepartements geantwortet, dass 
er an dem in seiner Rekursentscheidung vom 10. Februar 
l'.tll eingenommenen Standpunkt fest halten müsse, wonach 
ein Verbot der Kinematographentheater mit Artikel 31 der 
Bundesverfassung nicht vereinbar sei. Den Kantonen sei 
es immerhin Vorbehalten, gegen Ausschreitungen polizeiliche 
Massnahmen zu treffen. 

Sk. Die neu gegründete Musik-Handelskammer in 
New York (inusie Board of Trade), über deren Errichtung 
an dieser Stelle berichtet wurde, hat beschlossen, gegen die 
Fabrikanten von Postkarten mit Phonographenplatten, 
soweit dieselben amerikanische, geschützte 1 jeder und 
Kompositionen zum Gegenstand haben, einzuschreiten. 
Die Post karten werden in Deutschland angefertigt und in 
grossen Quantitäten hier importiert, ohne dass die Verfasser 
und Komponisten der Ijeder Tantiemen dafür erhalten. 

In Chikago wohnen den Vorstellungen in den Licht - 
bildert heatern, deren es dort (125 gibt, täglich 
790 000 Personen bei, deren Zahl .Sonntags auf 1 (HX) OOO 
wächst. Das Interesse an den Filmtheatern ist so gross. 


dass drei oder vier grosse Zeitungen besondere Kinoabtei¬ 
lungen eingelichtet haben. 

Aufklärung der Amerikaner durch Films. Zwei ameri¬ 
kanische Herren haben die von «lern Dresdner (llympia- 
Theater aufgenommenen Films der gefangenen Franzosen 
und Russen in Künigsbrück käuflich erworben, um sie ihren 
Lmdsleuten in Amerika vorzuführen und dadurch die 
Lügen meid ungen, die von auswärtigen Zeitungen in Amerika 
verbreitet wurden, aufzuklären. Die Herren fuhren am 
11 . September nach Amerika zurück. 

| (cgSgä) | Firmennachrichten | | 

Berlin. Deutsche Grammophon-Aktiengesell¬ 
schaft. Die Direktion legt Wert darauf, folgendes zu konstatieren: 
Der Aufsiehtsrat besteht aus den Herren: Dr. jur. Ernst Fleek, 
Hannover, Vorsitzender; Rechtsanwalt Willy Meinhardt. Berlin, 
stellvertretender Vorsitzender, und Rentier Jacob Berliner, Han¬ 
nover. Der Vorstand besteht aus den Herren: Kgl. Freuen. Kom¬ 
merzienrat Jos. Berliner, Hannover, und Leo B. Cohn, Berlin. 

t'äln. Bei der Firma Kolono-Licht - Gesellschaft 
mit beschrankter Haftung. Cola: D.cn Emil 

Hlumt-nau in Cöln ist Prokura erteilt. 

Duisburg. „P iccadilly - Lichtspiele, Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung" zu Duis¬ 
burg: Die Firma ist geändert in: „K a m in er - Licht¬ 

spiele, Gesellschaft mit beschränkter Hai- 
tun g". 

Erfurt. Firma Theater-Bau- und Betriebs- 
Gesellschaft m. b. H. in Erfurt. Gegenstand de« Unter¬ 
nehmens ist der Erwerb, Bau und Betrieb von iachtspicltbentern, 
von Theatern für gesangliche und schauspielerische Vor führ ungen. 
Ueschaftsfültrcr: Arch. August Michaeli» in 1-ungese.lza. 

Hannover. D.is Konkursverfahren über das Vermögen der 
Filmgesellschaft init beschrankter Haftung 
in Hannover, Joachimstrasse 4, wird nach erfolgter Abhalt ung 
des Schlusstermin» hierdurch aufgehoben 

Knttowitz (O.-Schl.). In dem Konkursverfahren «Ist da» 
Vermögen der Firma „EIfektrischc Lichtbühne, 
Gesellschaft mit beschrankter Haftung" in 
Kattowitz, wird zur Entscheidung über den Antrag des Kon¬ 
kursverwalters auf Einstellung des Verfahrens wegen ungenügender 
Masse eine Gläuhigcrversaminlung auf den 25. September 1914. 
vormittags 101 4 Uhr, anberaumt. 

Khrvdt (Ika. Düsseldorf). Union-Liehtspielc. Ge¬ 
sellschaft mit beschränkter H a f t u n g in AL Glad¬ 
bach, Zweigniederlassung Rheydt: * Die Zweigniederlassung in 
Rheydt ist aufgelöst und die Firmu derselben erloschen. 

Saarlouis. Das Konkursverfahren über das Vermögen der 
Eheleute Kinematographenbeaitzer Fried¬ 
rich Kupries und Auguste Emilie Agnes, g e b. 
Böhme, zu Saarlouis, wird aufgehoben, du eine den 
Kosten dm Verfahren» entsprechende Konkursmasse nicht votliun- 

[( ggSggll Vereinsnachrichten |G=ggfei~l 

Verband zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kine¬ 
matographie und verwandten Branchen zu Berlin. E. V. 
Berlin SW., t harlottcnstrassr »2. Telephon Amt Zentrum 12 427. 

Der Verbund Ist nunmehr sin 4. September 1914 unter No. 1852 
de» Königliehen Amtsgericht» Berlin-Mitte in ds» Vereinsregister 
eingetragen worden, besitzt also juristische Persönlichkeit. 

Die Eintragung emes Vereines ist nicht so leicht gemacht, 
wie man vielleicht aunimmt. Das Amtsgericht hat die Anmeldung 
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zunächst der zuständigen Verwaltungsbehörde mitzuteilen, üw 
war in diesem Falle der Polizeipräsident, Berlin. Die Verwaltung«- 
behürdo halte da nur sogenannte Idealvereine eintragungsfähig 
sind — zu prüfen, ob der Verein etwa einen religiösen, politischen 
oder sozial|M>litisehen Zweie verfolgt. Du das nicht der Fall und 
auch sonst nichts einzuwenden war, so hat der Polizeipräsident 
auf den ihm zustehenden Einspruch verzichtet. Vereine, die einen 
wirtschaftlichen Zweck verfolgen, sind nicht eintrage¬ 
fähig, der Verband umschrieb seinen Zweck deshalb dahin: .. 

die gemeinsamen Interessen der Kinematographie und verwandten 
Branchen zu wahren und zu fördern, insbesondere gegenüber den 
üe-hörd<m, Parlamenten .md der Oeffentlichkeit durch Hingaben 
und geeignete Propaganda. 

Welche rechtliche Wirkung hat die Eint Tagung fiir den 
Verband ? Der Verband ist prozessf&hig ohne jede Ein¬ 
schränkung. Es haftet für ihn fiir alle von dem Vorstand für 
den Verband vorgenommenen Rechtsgeschäfte, insbesondere also 
für die daraus gegenüber einem Dritten entstandenen Verpflich¬ 
tungen, Schulden, lediglich das Vereinsvermögen. Die 
einzelnen Mitglieder sind nicht mitverhaftet. Etwaige Gläubiger 
können sich daher nur an das Verbands vermögen lialteu und nicht 
noch darüber hinaus an ein einzelnes Mitglied. Auch dann nicht, 
wenn das Verbandsvermögen zur Befriedigung der Gläubiger nicht 
hinreicht. Weitere Vorteile sind weniger von Belang. 

Nach den nunmehr endgültig feststehenden Satzungen können 
als ordentliche Mitglieder aufgenommen werden: 

$ 3a. Physische Personen. 

1. Personen, die in der Kinematographie oder den verwandten 
Branchen selbständig tätig sind. 

2. Personen, die in einer der im § 2 aufgeführten Branchen 
in leitender Stellung tätig sind. 

f 3h. Nicht-physische Personen. 

1. Die in den im § 2 gekennzeichneten Branchen Deutschlands 
zugehörigen Betriebsunternehmungen, sowie dereu Zweignieder¬ 
lassungen. 

2. Eingetragene Fachvereine, Vereinigungen, welche nicht 
rechtsfähig sind, können die Mitgliedschaft durch ihre sutzungs- 
tuässigen Vertreter erlangen. 

Die Aufnahme ist schriftlich l>ei der Geschäftsstelle zu bean¬ 
trage!. und es entscheidet nach Stimmenmehrheit der Gcsamt- 
ausachuss. 

Die Höhe des Mindest betrage« des Eintrittsgeldes 
ist wie folgt festgesetzt: 

Für die in § 3 unter a aufgefülirten Mitglieder Mk. 5.—, fiir 
die in $ 3 unter b aufgeführten Mitglieder Mk. 20.—. 

Die Mindestsät ze dt* Jahresbeitrages werden wie folgt normiert: 

Für die'in § 3 unter a und Absatz b Ziffer 1 aufgeführten Mit¬ 
glieder Mk. 10.—. 

Für die in $ 3 Absatz b Ziffer 2 aufgeführten Mitglieder pro 
Vereinsmitglied Mk. I.—. 

Die Organe des Verbandes sind der Verbandstag, der 
Gosaintauasehuas und der die Vcrbandsgcscliäfte leitende gcschäfts- 
fiihrcnde Ausschuss. 

Dem Gesamtausschuss gehören folgende Herren (nach 
Ausscheidung der französischen Mitglieder) an: 

Chefredakteur Bäcker (zurzeit im Felde), Berlin W.; Kaufmann 
Dr. Bonwitt, Berlin W.; Kaufmann M. Dentler, Braunschweig; 
Kommerzienrat Heinr. Ernemann. Dresden; Direktor H. Fellner, 
Berlin SW.; Theaterbesitzer Carl Gabriel. München; Direktor 
Dr. Goldmann, Berlin; Theaterbesitzer J. Goldstaub, Bochum; 
Generalsekretär W. Gundlach, Berlin SW.; Kaufmann Hammer¬ 
stein, Berlin SW.; Kaufmann Hanewacker, Berlin SW.; Kaufmann 
Alb. Hansen, Hamburg-Altona; Kaufmann James Henschel, 
Hamburg-Altona; Thealerbesitzer Klix, Tempelhof; Direktor Dr. 
Lohöfer, Greppin-Werke; Fabrikbesitzer Oskar Messter, Berlin; 
Kaufmann Otto Schmidt. Berlin; Kaufmann Wolffram, Dresden; 
Direktor Mandl. Berlin; Redakteur Karl Weis« (Phot. Industrie), 
Berlin; Redakteur Perlmann, Düsseldorf; Redakteur von Franken¬ 
stein, Berlin; Theaterbesitzer V. A. Wache, Hainsberg. 


Zum geschäftsführenden Ausschuss gehören 
folgende Herren: 

Fabrikbesitzer Oskar Messt.-r, Berlin; Theaterhesitzer Klix, 
Tempelhof: Direktor I>r. Lohöfer. Greppin-Werke; Kaufmann Otto 
Schmidt, Berlin; Kuufmann Hamm erst ein, Berlin: Kuufmatm Paul 
Wolffram, Dresden-A.; Kommerzienrat Kruemann, Dresdeu-A. 

Zur Teilnahme an dem Verbandstag und zur Abstimmung 
sind ulle Mitglieder berechtigt, die ihren laufenden Mitglieder hentnu. 
bezahlt haben, und zwar: 

1. Die ira S 3 unter a auf geführten Mitglieder durch persön¬ 
liches Erscheinen. 

2. Die im $ 3 unter b Ziffer 1 aufgeiührien Mitglieder durch 
ihre Bevollmächtigten oder gesetzlichen Vertreter. 

3. Die im § 3 unter b Ziffer 2 aufgeführten Mitglieder durch ihre 
gesetzlichen Vertreter. 

Jedes der in diesem Paragraphen unter Ziffer 1 und 2 genannten 
Mitglieder hat nur eine Stimme. De unter Ziffer 3 genannten Mit¬ 
glieder haben jeweils eine Stimme für 25 Mitgli«der. und zwar 
die angefangene Zahl für voll gerechnet. - Also für 1 bis 25 Mit¬ 
glieder I Stimme, für 26 bis 5« Mitglieder 2 Stimmen, für 51 bis 
73 Mitglieder 3 Stimmen und so fort. 

Dem Verbände gehören bereits jetzt die nainliaftestcn Ver¬ 
treter aller in Betracht kommende- Branchen un und dank der 
von grösseren Firmen und Einzel mit glieuern gezeichneten, zum Teil 
erheblichen Betrüge ist der Verbund auch finanziell in der Page, 
seine Absichten zur nachdrücklichen Interessenvertretung durch¬ 
zusetzen. Verbände ohne ausreichende Mittel sind meist schon 
im voraus ohnmächtig. Der grosse Krieg hat naturgemäss auch 
bei dem neuen Verbände seine Wirkungen ausgeübt. Der zahl¬ 
reiche Eintritt in den Verhand. der vorher zu bemerken war. ha* 
nachgelassen, einmal weil viele der in Betracht kommenden Inter¬ 
essenten der Fahne folgen mussten und dann, weil die Ungewissheit 
der Geschäftslage manchen veranlaaste, zunächst eine ab wart ende 
Stellung einzunehtnen. Erfreulicherweise haben diese l'instände 
aber nicht eine völlige Stillegung u>rbeigeführt, denn die Anfragen 
und Anmeldungen gehen, wenn auch in vermindert er Anzahl, weiter. 
Es ist zu hoffen, dass hei dem Fortschreiten der 8iegesnachriehteu 
sich wieder ein grijsscre* Interesse fiir den Verhand zeigen wird, 
der ia nach dem Kriege um so mehr seine Notwendigkeit dartim 
muss, als dann mit manchem aufzuräumen ist. init dem inan in 
den früheren friedlichen Zeiten sich nicht abzugeben brauchte. 
Es sei nur daran erinnert, dass man sieh zu allen Ländern, die sieh 
jetzt als unsere Feinde entpuppten, künftig ganz anders stellen 
wird, abgesehen von den wirtschaftlichen Maßnahmen eh* einzelnem, 
die ja nicht Verba mlsaufgabcn sind. Inzwischen wird im stillen 
die Organisation gefördert, die nach dem Kriege cinseTzen soll. 
Möchte dir Fried emszelt dann die grosse, geschlossene und leistungs¬ 
fähige Interessenvertretung vorfinden, die dem Klnogewcrhe sei bitter 
not tut. 


Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berutsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 

Protokoll der Sitzung vom 31. August 1914. Der Vorsitzende 
en-öffnete um V t l l'hr eiie Sitzung, begrüssto die erschienenen 
Mitglieder und Gäste und gab die Tagesordnung bekannt. Hierauf 
erteilte er dem I. Schriftführer das Wert zur Verlesung des Pro¬ 
tokolls. das von der Versammlung angenommen wurde. Es waren 
verse-hiedene Karten der im Felde sichernden Keillegen eingelaufen. 
deren Verlesung bei dem Mitgliedern stürmischer Beifall hervorrief, 
da der Inhalt von denn Mute und dem solelatisohen Geiste, der auch 
unsere Kollegen im Felde beherrscht, zeugten. Die Karten wurden 
sofort liewntwertet und den Kollegen herzlichste Grösse übermittelt 
mit der Ermahnung, treu ihrer Pflicht eingedenk zu sein. Alsdann 
erfeilgte die Aufnahme neuer Mitglieder. Durch unseren Arbeit« 
nae-hweis wurde die Stellung I Pianisten besetzt. Nunmehr erfolgte 
eiie Beitragsregelung. Unter Punkt „Verschiedene*" fanden noch 
einige Anfragen ihre Erledigung. Die Tagesordnung war somit 
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Geschäftliches 


yviviviyiviviyiyiyivivxvivivivAViyi^Tv 



Walter Hoen - Daubach 


1. Pariser Bilder 6. Io Feindesland 

2. Das eroberte Beloieo 7. Hosere Kolonien 

3. Unsere blauen Jungens 8. Belaoerung von Paris 

4. Englands Heer u. Floiie 8.1870 7) 1914 

5. Russl.u. Japans Heer u.Flille 

uu-gearheitit und mir da- Arrangement einer Vor- 


Lichtbilder 

vom belg. Kriegsschauplatz 

und lorllaulende Ausgabe zeilgemässer Lichtbilder: 
Unsere Verwundelen. Gelanoenen-Transporle usw. 

Ed. Liesegang, Düsseldorf 

Verlangen Sie Listen und Preise. 


= Kino-Billetts = 


^ Erstklassige Theater Im Reich, Oesterreich ^ 

> und Schweiz »*itto ich, «ich umgehend m-hrift lieh ^ 
oda u in 

VorluncRing zu Hetzen. 8810 

^ R. P. Cimbolek, Berlin W. 35, Potsdamerstr. 35. ^ 

>-<• 
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10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. 10.- 

25000 „ ,. 11.- 100000 .. 35.- 

in Rollen k 500 Stück. Format 4x6 om, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 Stück Mk. 18.— 

50000 Stück Mk. 18.—. 

Ilil Cirmnnrlrurk * >n Heft, t 600 St.,zweif. bis 500oder 
Mil rirmcDUrULK . dreif jede Sone f. sich fonl. numer , 
10 000 Stück Mk. 8.— 50000 Stück Mk. 24.— 

25 000 „ „ 13.— 100000 „ „ 45.— 

Blockbllletts zu IOO Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementshefte, Vorzugskarten u. 
Re kl amewurf karten in allen Ausführungen. 4239 

Billelllabrlk l Brand, o. m. i ■„ Hamburg 23. lisseiimksi. 12 t 

Tat: Brand, Hamburg 23. Farnruf Gr. IV, Nr. 1120. 
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Wellkinemalograph, i i: Preibnrg i. 


iiefert Ihnen sofort den hochaktuellen Marinefilm: ■neu 

Pit tap fere te Mt M arine ai Me rniil z i Wasser, jfp 

Reihenfolge der Bilder: 

Exerzieren und Schützendienst auf dem Lande. Rudermanöver und 
Transport der Matrosen zu den Kriegsschiffen. Leben und Treiben 
an Bord. Einer unserer neuesten Panzerkreuzer. Laden und Abfeuern 
der Marinegeschütze. Das Ausbooten der Mannschaften Sr. Majestät 
Schiff „Hohenzollern“. Unsere modernen Kriegsschiffe. Der Förderer 
der deutschen Marine, Se. Majestät der Kaiser Hurra! Hurra! Hurra! 

(Bildnis des Kaisers.) 


Reihe nach lieferbar für 


Erbitten Drahtbestei.ung. 
Telegr. Adresse: Welt’cinograph 

Telegr.-Wort: Marine. 

Telephon: 2412 . 8 Snd 



Bilder vom 
Kriegssdiaiiplatz! 


Diapositive, nur aktuelle 
Neuheiten (keine Porträts), 
nur Feldaufnahmen und 
Satyre, von ersten Künst¬ 
lern entworfen. Leihgebühr 
2mal wöchentl. je 10 Stück 
Mk. 6.00 exkl. Porto, Ver¬ 
kaufspreis per Stück M. 1.50 


Germania-Film-GesellscliaH 

Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 59 


Komplett. Kriegsprogramm 

2 Akte 

„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 

Ein Mahnruf an unsere Jugend. 4 Akte 03 

===== Kino-Haus ======== 

1L F. Döring, Hamburg 33 

Tetephon Gruppe I, 6165. 



























No. 403. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Berufs-Vereine in der Kinematographen-Branche. 



An die Herren Vereins-Schriltführer! 

gratis erhalten S ie J^rotckollbogen für die Berichte an den J(inemafograph. 
Einsendungen müssen spätestens Jvfontag Vormittag in unsern /fänden sein. 
/Manuskripte bitten wir nur einseitig zu beschreiben. 

Verlag des Kinematograph , Düsseldorf. 






























































»er Kinematograph — Düsseldorf. 


Photographien 

Wir sind daher gezwungen, den Stellensuchenden die Firma 2 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolg<i. 


bitten wir den Steilungsuchenden stets sofort zurück zu senden 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt. 

1 nennen, welche die Photographie des Betreffenden e-hieit, wenn auf 


Vertag des „Kinematograph 


' Stellen Angebote. ,| 

IT 


Sofort frei für eratklaasiges Kino-Theater 


prima I. Geiger 


Duett «*«■ Terzett “ 



Vorführer 


Pianist 


NB. Industrlogegond Rheinland oder Westfalen bevorzugt. 


K ino- Operateu r-Verein igung Deutschlands 

Sitz CMn a. Rh. 2996 

nimmt nur a&chwvkUch tQctittoe Opetn^rim au 1 , die mlsdatiu 1 Jahr 

Anmeldung: mit Rückp rtc an Hans Nagel, Cbln, Im Lasch 16. 

kndonlnco Clollon.Verrmttflunn t“■MKci*Jer durch hs.- 


NiömaDmsitie Berataoc ii saiflideo Ficl Anelemleiln. 
Vemnslokai: OverslilzMi. P. Keller. CSU. ÄSsÜTToÄ- 



Stellen-Gesuche. 


Operateur 


Leipziger lemiMeMloiesttllte 


itärfr. i. meht bei MuUnmA» I Bureau u. Arbeitsnachweis Zoitzorstr. 32, Telephon 3426. empfiehlt I 
[•r!*Ohihlaa"(•cw!)' f ' rt " " “ “*?. I den Herr, n t'hofs nur erstklassiges Personal, Vermittlung kostenlos. [■ 


20 Mark täglich und mehr im Handumdrehen! 

können jetzt durch Dauer-Nebenverdienst Operateure, Rezitatoren, Pianisten etc. sowie auch 
Theaterbesitzer (welche geschlossen) verdienen durch die Uebernahme des Gross- oder Einzelverkaufs 
meines neuesten 

Kriegsschlagers D. R. G. M. 

zum Kontrollieren der Iranzösischen. russischen u. engl. Lügen Siegesmeldungen 

nach Art des berühmten Esel-Barometers gearbeitet, IC für Ladenverkauf U. Strassenhandel 
überall glänzenden /Absatz, da io Pfg.-Artikel. Mustersendungen werden nur in Packungen 

von ioo Stück zu Mk. 6.— per Nachnahme versandt. Für Grossisten und Wiederverkäufer hoher Habalt! 

Alfred Taubert, Leipzig, Altenburgerstrasse 4. «m 















































Kinotheater 


Kriegs-Diapositive 

Ansichtcii vom Kriegsschauplatz, Porträts sämtlicher Fürsten 
und Heerfiilirer, Kartenskizzen ete. liefert das Stück kolor. 

zu Mk. 1.50. das Dutitnd zu Mk. 15,— , die 

Phototedinlsthe Anstalt Speyer, Inhaber C. Hoos. 

Litt« gratis. W» 


Präzise Arbeit I Ml» Bestes Materiell 

===== Alle Reparaluren —<■ 

an kinomatogr. Apparaten jeden Systems, speziell Neusahnen der 
Tranaportrollen, fiüu-u ich scluiellstons aus. Einheitspreis für Neu¬ 
mahnungon in jedor Zälinezolil pro 2 Hollen 7,60 Mk. Fstnmscll. 

Werkstatt W. Mette. Essen (Kulu-k Schützenstr. 13. Telephon 4034. 


Fachvereinei 

Wir bitten die Vereins - Vorstände um 
gefl. Ingabe der augenblicklichen Adressen 
der Vorstands-Mitglieder, da unsere Sendun¬ 
gen teilweise als unbestellbar lurückkommen. 

Vertag des Kinematograph. 


I.t n< II nur aSal Klappstuhle 


fabelhaft billig. 636« Ustrrvofaiter. Per 

Aig.ftrtadl. BiiietiH6fiii,EKrswiHe 

Verk.QuTprli.Films.a m zpia. 


Heu wieder Schulbankfabrik, b »: Heuwied a.Rh. 


WM! fSÄitl Gute Films ü 


Mb rmummi 



























































Der kineniatosrraph — Düsseldorf. 


No. 403. 


Der Verlag des „Rioematograph in Düsseldorf 

liefert gegen Einsendung von Ulk. 11.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 


von F. PAUL 

Dritte, bedeutend vermehrte Auflage. Mi 


Der Umfang der vorliegenden dritten Auflage ist gegen 
die zweite um die Hälfte vermehrt, die Zahl der Abluidungen 
beinahe verdoppelt, ln der grossen Reihe der neuen Abschnitte 
sind eingehend behandelt die Kinematngraphen mit optischem 
Ausgleich, eine Apparattype. die vielleicht berufen ist, spater 
einmal eine grosse Rolle zu spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
graphie, die von Prof. Bull zur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Geheimrat Cranz zur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Milcrokinetnatographie, welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Cotnmandon zeitigte; ferner die 
Riint gen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfahren und Einrichtungen. Daran schlieast sich ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben und die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
über die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur lÄwung dieses interessanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematographischeu 
I > I Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebietet. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abschnitte des Buches, welche vielfach ergänzt 
wurden, behandeln wie früher eingehend die Konstruktion 
und Wirkungsweise des Kinematogrophen, wobei alle einzelnen 
Bi-standtcile des Werkes durehgegangen werden. Man sieht 
allmählich den fertigen Apparat entstehen und nort dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewährt; 
die Anpassung des Objektes an d 'n Apparat t.nd das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Vorkehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der verschiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Wiege der Films finden eine ausführliche 
Beschreibung. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt über fehlerhafte Erscheinungen, in welchem unter 
Stichworten angegeben ist. wie man dem betreffenden Kehler 
abhilft. Wer sich für die Herstellung kinematograpbischer 
Aufnahmen interessiert, findet io dem VVerke eine Aufstellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausfülirlicher behandelt. Im Anhang ist ein Abdruck 
der neuen Polizei - Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

InhaHsvorzeichnis: 

Vorwort. — Wesen und Wirkungsweise des Klnemsto- 
graphen. — Der Kinematograpben-FUm. — Der Llchtbllder- 
Apparst. — Der UewegungsmeckanUmus. — Allgemeine An- 
oninung. — Ruckweise bewegte Zahntrommel (Malteserkreuz). 
— Der Schläger. — Der Greifer. — Klemmzug oder Nocken¬ 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Türe. — Die Blende. — 
Das Klnematographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des Filmbandes. — Die Aufrollvorrichtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach¬ 
stellen dm Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanismus. — Selbsttätige Feuersehutzvorrichtungen. — 
Das Antriebs werk. — Der Motorantrieb. — Ausführung des 
Kmematograph-Mechanismus und Auswahl. — Das Geräusch 
des Kinemat,igraph-Mechanismus — Verbindung des Werkes 
mit dem Projektionsapparat. — Das Kiihlgefäss. — Wärme¬ 
schutz durch Gitter. — Die optische Ausrüstung. — Der 
Kondensor. — Das Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Bestimmung. — Objektiv. Distanz und Bildgrösse. — Grosse 
Lichtbilder auf kurze Distanz. — Auswechselbare Objektive 
verschiedener Brennweiten — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite. Distanz und BildgriMue. — Die Anpassung des 
Objektives an den Apparat. — Kondensor, Objektiv und Licht¬ 


LIESEGANG. 

it 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


quelle. — Die 1 ichteinrirhtunrrn. — Das elektrische Bogen- 
licht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung. Strom¬ 
stärke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksilberdampf-Gleichrichter. — Licht maschinell. 

— Die Bogenlampe. — Der Widersland. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohlenstifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler¬ 
hafte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Das Kalkiicht. — 
Die Stahlflasche. — Das Druckrei'uuer.entil. Inhaltsmesser 
und Inhaltsbestimmung. — Der Kalklic’itbrenner. — Kalk- 
stifte. Kaikscheiben und Pastillen. — Ins Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komprimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Das Arbeiten mit dem Gasator. — 
Das Arbeiten mit dem Aethersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aethersaturator. — Die Darstellung von 
Azetylen-Ka'klicht. — Die Selbstherstellung von Sauerstoff 
mit Braunstein. — Sauerstoffbereitung mit Oxylith. — Sauer- 
Stoffbereicung mit Oxygenit. — Die Darstellung von Kalkiicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Di Einstellung irr Licht¬ 
quelle. — Ausrüstungsgegenitimie uni Aufstellung des Apparates 

— Das Stativ. — Die Projektionswand. — Der dunkle Kaum. - 
Projektion bei Tageslicht. — Aufsteilung des Apparates und 
Anordnung der Zuschauerplätze. — Die Vervollständigung der 
Ausrüstung. — Das Arbeiten mit dem Kinematoerapb. 
Handhabung des Mechanismus. — Das Umrollen des Film¬ 
bandes. — Verwendung endloser Films. — Das Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw Minderung dieses l'ebels. — Das 
Flickern. — Die Projektion stehender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Dos Verkleben und 
Auslxssern der Films. — Die Instandhaltung dt« Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — lieber die Feuer¬ 
gefahr bei klnematographischen Vorführungen. - Vorführung 
und Programm. —-Verbindung von Kinematograph und Sprech- 
maschine. — Fehlerhafte Erscheinungen beim Arbeiten mit dem 
Kinematograph. — Zerspringen der Kondensorlinsen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Bildfeld. — Teilweise 
Unschärfe des Bildes. — Völlig verschwommene Bilder. — 
Versclxleierte Lichtbilder. — Flimmern des Bildes. — Flickern 
des Bildes. — Regnen und Ziehen des Bildes. — Falsche Ein¬ 
stellung der Versohl uns blende. — Vibrieren oder Tanzen des 
Bildes. — Springen des Bildes. — Versetzen de* Bildes. — 
Ueberhastete oder zu langsame Bewegungen im Lichtbilde. — 
Ruckwartslaulende oder schleifende Räder. — Fehlerhafte 
Transportierung des Filmbandes. — Schieflaufen des Film- 
handes auf der Tranaporttromroel. — Schiechtes Funktionieren 
der Aufrollvorrichtung. — Zerreissen de« Filmbandes oder 
Ausreiasen der Perforation. — Einri s se an der Perforation. — 
Kratzen auf dem Film. — Ansamnidn von Staub auf dem 
Fihnhand. — Abspringen der Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden der Films. — Fehlerhafte Erscheinungen bei endlosen 
Films. — Entzündung des Filmbandes. — Die Herstellung 
kinematograph lieber Aufnahmen. — Der Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahms-Film. — Perforier Maschine und 
Mess Vorrichtung. — Die Handhabung des Aufnahme-Apparates. 

— Die Aufnahme. — Das Aufnahme-Atelier. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Der Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Entwicklung der Films. — Der Entwickler. — 
Das Entwickeln des Films. — Fertigmachen des Negativa. — 
Fehlerhafte Erscheinungen. — Der Positivfilm. — Der Kopier- 
Apparat und das Kopieren der Films. — Herstellung der Titel. 

— Fertigmachen des Positivfilms. — Tönen und Färben. — 

Die Herstellung von Trickaufnahmen-Kinematngraphen mit 

optischem Ausgleich. — Die UltrarapH-Klnemaioirraphie. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natürlichen Farben. — Die stereo¬ 
skopische Kinematographie. — Kinejnatogranhiwrh. Doppel - 
apparate. — Die Anwendung der K 1 nmnatQgrapme — Literatur. 

— Die neue Polizeiverordnung für Gross-Berlin. 
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Aktuelle Films! 


Liebling 


Soldaten-Humoreske in 3 Akten. 


„Die Wacht am Rhein“ 

als musikalisches Begleitmotiv. 3 Akte. 


Billigste Leihgebühren. 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 16 (Passage) 

Telephon: Moritsplatz. 11780. Telegramm-Adresse: Treulafilm Berlin. 


, Düsseldorf. 


mmumm 






























Mko^WoMLM M teste 


XriegsOeriditerstattung 


Krieg saus gäbe IV enthält ausser den 
neuesten Ku/nahmen non dem östlichen und 
westlichen Kriegsschauplätze Mder unseres 

Kronprinzenpaares 

der Trltzawre Gltd Iritdrld) 

:: und August ‘IBitbdn. :: 
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Parole Nordisk 


BILLIGE 


Vorrätig: ca. 


2500 Films 


Denkbar größte Auswahl 


Nordische Films Co. 

G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 

Telephon: Lützow, 3143, 3144 Telegr.: Nordfilm 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 

Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 




waren die 

.42 cm-Brummer* 


Das Geheimnis non Liittidi 
Das Geheimnis unserer Bomben-Erfolge 

sind unsere einzigdastehenden neuen 


somie unsere (adimännisrti zusammen¬ 
gestellten gemisdilen Kriegs-Programme in grosser Husmahl 


Martin Dentler g. m. b. h. 

München 


Braunschweig 

Telephon 1143 und 1144 
Telegr -Adresse: Centraltheater. 


Telephon 25307 
Tel.-Adr.: Filmdentler 



ln Eeindesland 


Kriegsdrama aus 1870/71 in 2 Akten 

***** 

„„ aopo i » 90 

Das treue deutsdie ßerz 

MOnur _ ___ 

Patriotisches Drama aus Preussens schwerer Zeit \ 
in 2 Akten 

or Braun- 

"J&Z'SäSa- 

sctiwef Lübeck' %b^ rl "' 

gS.-5S5“« : 

berg. ßa * e 

Kriegsgetraut 

Ein tiefergreifendes Lebensbild aus unserer Zeit | 
in 2 Akten 

Dlidiels eiserne Faust 

ln der Hauptrolle Mizzi Paria und Leo Peukert, 

in 2 Akten von Bolten Beckers 
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Die freien Heere Deutsrhlands und 
Oesteneiis« i Heere unserer Feinde 


grösste Schlager 


der Jetztzeit. Dieser 


einzig bestehende Film 


Oesterreichische Kavallerie 


Belgische 

Englische 

Russische 


Artillerie 
Genietruppen 
Sanitätskorps 
Luftschiffe und Flugzeuge 
Marine. 


Die Staatsoberhäupter unserer Feinde. 
Die deutschen Bundesfürsten. 
Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joseph. 
Länge ca. 1054 Meter. Telegra 


Telegrammwort: Heere. 


Tadellose Photographie! :: Ein Kunstplakat! :: Prächtige Auffassung! 


Verlangen Sie sofort Leih «Offerte von 

Eps-Films Co., Fieitoi il muh 

Telephon: 2170. Telegramm-Adresse: Expressfllms FreiOurgbreisgau. 

























Nachdruck das Inhalts, auch 
autiapwtitt, vsrhoten. 

Der Krieg und die deutsche Filmindustrie. 


An Leuten, die alles Itesser verstehen, als die andern, 
hat die Filmbranche nie sonderlichen Mangel gehabt , und 
eben jetzt benutzen diejenigen, die ihre Pflicht noch nicht 
zu den Fahnen berief, vielfach die unfreiwillige Müsse, um 
über die deutsche Industrie herzufallen, von der sie be¬ 
haupten. dass sie die grossen Chancen, die ihr der Augen¬ 
blick geboten, nicht zu erfassen verstanden und dass sie 
sich den an sie herantretenden Anforderungen nicht ge¬ 
wachsen gezeigt habe. Rein äusserlich betrachtet, kann 
<lie Filmindustrie allerdings zu solchen Gedanken wohl 
Anlass geben. Die gefährlichste erdrückendste Kon¬ 
kurrenz, diejenige Frankreichs, ist mit einem Schlage be¬ 
seitigt, und das Publikum verlangt, in seinen nationalen 
Empfindungen gründlich aufgerüttelt, stürmisch nach deut¬ 
schen Fabrikaten. Damit müsste nun, wie sich bei ober¬ 
flächlicher Betrachtung ergibt, das goldene Zeit alt et der 
deutschen Filmindustrie gekommen sein, und verächtlich 
konstatieren die Besserwisser, dass es momentan höchstens 
noch schlechter aussehe wie sonst. 

Mit der Konstatierung dieser Tatsache haben sie gewiss 
im allgemeinen recht, nicht aber mit den Voraussetzungen 
und den Schlussfolgerungen, die sie daran knüpfen. Um 
zu einem objektiven Urteil zu kommen, muss man sich 
nämlich die Verhältnisse vergegenwärtigen, unter denen die 
Branche seufzte, als der Krieg über uns hereinbrach. I>er 
systematische Kampf, der seit Jahr und Tag von fana¬ 
tischen Gegnern Arm in Arm mit den Behörden gegen 
sie geführt, wurde, war eben dabei, sein Ziel so gründlich 
und restlos zu erreichen, wie es nur denkbar ist. Das war 
kein Kriseln mehr, das war der letzte Schritt vor der alles 
vernichtenden Katastrophe. Von unnützer Schönfärberei 
liat sich das deutsche Volk ja in diesen Zeiten freizumachen 
gewusst, und so kann auch hier getrost die ungeschminkte 
Wahrheit eine Stätte finden, zumal die Branche selbst 
durchaus nicht schuld an den unglücklichen Verhältnissen 
trug, sondern einfach ein Opfer stärkerer Gewalten wurde, 
denen sie nach zähem, hartem Kampfe so gewiss unter¬ 
liegen musste, wie das einer erdrückenden Uebermacht 
gegenüber, wie die Staatsgewalt sie darstellt, eben der 
Fall ist. Die Zensurschikanen, die Erdrosselungssteuem 
und schliesslich die Zensurgebühren sorgten dafür, dass 


die Lebensbedingungen der Branche untergraben, dass ihr 
Luft und Licht genommen w urd en. Die Produktionen 
erschwerte man durch Zensurschikanen bis zur Unerträg¬ 
lichkeit und bis zur Unmöglichkeit, wirkungsvolle Stoffe 
zu verarbeiten, und den Absatz unterband man, indem 
mau durch die Kinosteuer zahlreiche Theater zur Schliessung 
ihrer Worten zwang und die übrigen Stätten der Lichtbild¬ 
kunst zu solcher Einschränkung in den Ausgaben zwang, 
dass -ie die Preise nicht mehr aufbringen konnten, die er¬ 
forderlich waren, um die Filmfabriken leistungsfähig zu 
erhalten und ihren Betrieb rentalrel zu machen. 

So war langsam aber sicher — so sicher, wie die Kino¬ 
gegner es mit den Mitteln der Staatsautorität in der Hand 
kalt lächelnd vorausgesagt hatten — ein Tiefstand in der 
Branche erreicht, der schlechterdings nicht mehr zu über- 
bieten war. Selbst in den grössten und bekanntesten deut¬ 
schen Fabriken standen die Dinge trostlos; die Schwingen 
des Pleit egeiers st riehen öfter und üftei über das erschauernde 
Kinovölkchen dalün, und zögernd nur rieb man sich mor- 
ens bei dem Gedanken den Schlaf aus den Augen, welches 
'nheil der neue Tag der Branche wieder bringen werde. 
Ueber dem Nullpunkt befanden sich nur noch sehr 
wenige deutsche Unternehmungen, und bei diesen war das 
Plus zumeist so bescheidener Art, dass es ohne Hilfe eines 
Vergrösserungsglases kaum mehr zu erkennen war. Und 
da brach der Krieg herein! 

Dass die Kinobranche zunächst einmal davon ebenso 
schwer betroffen wurde, wie nur irgendeine andere Branche, 
die nicht gerade an Heereslieferungen beteiligt ist, liegt 
auf der Hand. Ja, diejenigen Stellen, von denen letzten 
Endes der Kinoindustrie die Einnahmen zufliessen, die 
Lichtbildhäuser, sind durchweg noch viel weniger leistungs¬ 
fähig auf wirtschaftlichem Gebiete, wie die Abnehmer 
anderer Branchen. Dafür hat die Kinosteuer schon gesorgt. 
Von vielen dieser schwachen Existenzen, die sich bis dahin 
ohnehin nur mit Mühe und Not über Wasser gehalten hatten, 
waren natürlich nach Ausbruch des Krieges Aussenständc 
überhaupt nicht mehr hereinzubekommen. Das musste 
sich auf die Verleiher übertragen, die ohnehin fürwahr nicht 
auf Hosen gebettet waren und von denen viele auch nu. 
noch mit Mühe und Not von einem Tage zum anderen 
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weiter kämpfte n, und von den Verleihern hingen hinwiederum 
die Fabriken ab, denen es, wie erwähnt , zumeist auch nicht 
liesser ging. Die grosse Stockung iti den Eingängen machte 
sich eben in der Kinobranche noch viel mehr »ls bei allen 
andern geltend, weil sie ohnehin beim Ausbruche des Krieges 
im höchsten Grade notleidend war. 

Da allerdings, in diesem Augenblicke, al« kaum noch 
etwas zu retten war, ergab sich die günstige Konjunktur, 
«lass «lie französische Konkurrenz ausschied. Die Frage, 
ob die Beseitigung dieser Konkurrenz auch nur entfernt 
den Wegfall gerade «ler wichtigen Absatzgebiete England 
um! Russland auf wog, still heute nicht beantwortet werden, 
da hierbei Verhältnisse mitsprechen, über die man sich 
heute kein abschliessendes Urteil bilden kann. Der gegen¬ 
wärtige deutsche Absatzmarkt bietet jedenfalls bestimmt 
keinen tiegenwert, und ob er in Zukunft dazu n der Lage 
sein wird, ist mehr als zweifelhaft. 

Immerhin liätte eine finanziell leistungsfähige Film¬ 
industrie sich nun vielleicht den Erfordernissen der Zeit 
anpassen und Sujets hersteilen können, die glänzenden Ab-' 
satz gefunden hätten. Die Einberufung ungezählter hervor-' 


ragender Darsteller, Regisseure unil Operateure hätte «las 
höchstens erschwert, aber nieht unmöglich gemacht. Aber 
mangelte es vorher schon am nervus rerum, war die Finanz¬ 
kraft bis dahin schon auf ± 0 herabgesunken, so war 
es jetzt, unmittelbar unter der Einwirkung des Kriegs¬ 
ausbruches erst recht unmöglich, die grossen Kapitalien 
heranzuschaffen, die erforderlich gewesen wären, um w irksam 
wieder in Aktien treten und die Konjunktur ausnutzen 
zu können. 

Alles das muss erw'ogen werden, wenn man ein ge¬ 
rechtes Urteil fällen will. Dass die Branche schon vor 
Beginn tles Krieges einer stärkeren Macht, um nieht zu 
sagen: höheren Gewalt, unterlegen war, ist gewiss keine 
Schande, und weshalb sie sich unter den obwaltenden Um¬ 
ständen davon noch nicht erholen und die sieh neu bietenden 
Gelegenheiten sich nicht nutzbar machen konnte, geht auf 
dft-solben Quellen zurück. Daraus werden h«>ffentlich die 
maUgebendcn behördlichen Stellen für die Zukunft ihre 
Lehren zu ziehen wissen, wenn anders sie nicht dem Fran- 
«zoscntuin im Film von amtswegon goldene Brücken bauen 
^wollen! Horst Emscher. 


Amerikana. 

XIV. 1014. 

BtaMRclrgt — die Entetchnne de» Zensuren- Hummel». — Den Finger in die Wunde. — Opposition gegen Stadt- und Staats-Zorjsoren. - Ein¬ 
mal geschröpft tu werden Ist genügend. — Muntre an wirklichen Schlagern. — Eine Goldgrube für deutsche Fabrikanten. — Wer führt 

die Braut heim. 


National-Zensur, Staats-Zensu., Städte-Zeusur. 

die Frage wird immer brennender. 

Die National-Zensur kam zuerst ins Leben. 

Wie? 

Die Trust-Fabrikanten waren sich der Opposition der 
Presse lebenden Bildern gegenüber bewusst. Etwas musste 
geschehen, die fortwährenden Angriffe auf die, damals recht 
miserablen, Sujets abzuschlagen. 

„Zensoren!' Ein kühner Gedanke. Wer ihn eigent¬ 
lich ausheokte, we : ss man nicht. Ich glaube, es war Herr 
Frank Dyer, Leiter der Rechtsabteilung der Edison-Gcsell- 
schaft un«l später Vize-Präsident der Gesellschaft und 
spiritus roctor. 

..National-Zensoren!“ Wenn unsere Bilder von Na- 
tional-Zensorcn inspiziert, kritisiert und passiert werden, 
sind wir nicht verantwortlich und die Presse kann uns 
keine Vorwürfe machen. Das liebe Publikum ist damit 
zufrieden und jeder von uns kann sich einen Orden pour 
le mente anstecken, entweder vorne oder sonstwo, je nach- 
«lem wir kommen oder gehen. 

Das ungefähr war die Rede, die der Grüntlung von 
„National-Zensoren“ vorausging. Der Trust erwählte seine 
„National-Zensoren“, die — angeblich — ihre Dienste um¬ 
sonst der Nation liehen. (Patrioten tun liierzulande 
alles „umsonst“, wenn sie nur gut genug bezahlt werden.) 
In der Tat aber verpflichtete sich das Mitglied «les Trusts, 
für jeden Film fünfzig Dollars in die Zensurkasse zu zahlen, 
welche Beträge den Zensoren „zur Verfügung standen“. 

Dies war der Anfang politischer Filmzensur-Bestechung. 

Hierzulande werden Bestechungsgelder nicht nur ge¬ 
geben, sie werden als etwas Selbstverständliches ver¬ 
langt. Wenn ein Mann zweitausend Dollars bezahlt, 
um Polizist zu werden, eine Stellung, die ihm vielleicht 
achthundert Dollars pro Jahr einbringt, dann muss es 


Mittel und Wege geben, den Verlust wieder einzubringen. 
Wenn ein Politiker zcluitausend Dollars ausgiht. um in 
die Stadtverwaltung gewählt zu werden, ein Amt. «las kein 
Gehalt zahlt, dann muss etwas faul im Staate Dänemark 
sein, wie der alte Hamlet zu sagen pflegte. Und Politik 
in Amerika ist obeifaul. 

Glauben Sie, die Leute würden sich darum reinen, 
Staats- «xler Stadt-Zensor zu werden, für lumpige 15<M> 
Dollars pro Jahr > 

Ala Zensor kann man die Fabrikanten schröpfen, kann 
die Aussteller anzapfen und die Verleiher zwicken, und das 
versteht man hierzulande nach «ler Melodie: „Knöpf mir 
mal die Hosen ab, das Hemd muss in die Wäsche". 

Wandern Sie sich noch, dass Fabrikanten, Verleiher 
und Aussteller gegen den Zensorenrummel Front machen i 
* * 

Trotz der Ueberproduktion von drei-, vier- unil mehr¬ 
aktigen Films besteht ein Mangel an wirklichen, erstklassigen 
Schlagern. Das Publikum ist übersättigt an Melodramen 
ist müde von Räubergeschichten, kann kaum mehr lächeln 
über «lie albernen Komödien. Staatsrechte Käufer beklagen 
sich über schlechte Geschäfte wegen Mangel an erstklassigen 
Films. 

Seit Jahren zeige ich deutschen Fabrikanten, wie sic 
sich den amerikanischen Markt zunutze machen können 
Hier ist wieder eine Gelegenheit, und die beste: m acht 
wirkliche, erstklassige Schlager und über¬ 
gebt eie einem Vertreter, der «len Markt kennt. Hier 
ist eine Goldgrube für den, der die Augen 
offen hat und zuerst die Gelegenheit ergieift. 

Als Vertreter «les „Kinematograph“ bin ich gerne bereit 
deutschen Fabrikanten mit Rat an die Han«! zu gehen 
Dr. Berthold A. Baer 
Philadelphia, U. S. A. 
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Lustbarkeitssteuer. 


Die wenigen Jahre, die seit Inkrafttreten der Lust- 
barkeitssteuer verflossen sind, haben in erschreckender Weise 
gezeigt, tlass an den Folgen der Höhe der Steuersätze eine 
ganze Reihe von Existenzen zugrunde gehen. Es ist schon 
so viel hitrüber geschrieben und schon genug statistisches 
Material beigefügt worden, aber die Gegner der Kine¬ 
matographie haben es immer wieder verstunden, die gewiss 
berechtigten Klagen zurüekzuweisen. Nichts hat etwas 
genützt, — wieviel Theaterbesitzer sind um ihr Vermögen 
gebracht, wieviel ehemalige Prinzipale und ihre Ange¬ 
stellten suchen noch heute Beschäftigung und sind froh, 
wenn sie jetzt auch nur eine untergeordnete Stellung er¬ 
halten, wieviel Grundbesitzer sind ruiniert, weil die Räume, 
die als Theater eingerichtet sind, nicht zu vermieten sind, — 
ja, Bände könnte man schreiben, wenn dieses Thema an¬ 
geschnitten wird. 

Die beredteste und interessanteste Sprache sprechen 
aber stets Zahlen, und darum will ich auch Zahlen heran¬ 
ziehen, um das Kinoelend in Hamburg zu schildern. 

In den Jahren 1909 und 1910 trat eine Besserung 
im Kinowesen e>n, wed das Publikum anfing, sieh für die 
Kinotheater und die Bilder etwas mehr zu interessieren; 
damit wuchs die Zahl der Theater und der Gegner. 

Mit den Gegnern kam auch die Lustbarkeitssteuer, 
die hier in Hamburg im Jahre 1912 eingeführt wurde, 
und seitdem ist das Geschäft für die Kinobesitzer immer 
schlechter geworden, denn durch die Erhöhung der Preise 
hat eine Abwälzung auf die billigeren Plätze stattgef tnden, 
wodurch die Inhaber nicht grössere Einnahmen sondern 
kleinere hatten als bisher. 

Das Kino soll und muss das Theater für das Volk bleiben 
und kann deshalb auch nur mit billigen Eintrittspreisen 
dauernd existieren. 


Wie die Lustbarkeitssteuer auf die Hamburger Kinos 
gewirkt hat, das sollen die folgenden Zahlen zeigen: 

Als 1912 die Lustbarkeitssteuer in Kraft, trat, hatten 
wir im Stadtbezirk Hamburg nur Kinos, die täglich ge¬ 
öffnet hatten und an den Nachmittagen schon gute Ein¬ 
nahmen erzielten. 

Es waren 71 Kinotheater mit zusammen 31000 
Sitzplätzen, im Bau befanden sich 12 Kinotheater 
mit zusammen 6800 Sitzplätzen, also 83 Kinotheater mit 
zusammen 47 800 Sitzplätzen, ein gegangen sind 
bis jetzt 26 Kinotheater mit zusammen 6200 Sitz¬ 
plätzen, und zwar, weil die Lustbarkeitssteuer erdrückend 
wirkte und die früheren Inhaber in früheren Jahren kaum 
so viel als Einkommen versteuert haben, wie sie jetzt an 
Lustbarkeitssteuer zahlen müssen. Aus denselben Gründen 
geschlossen und zum Verkauf oder zu ver¬ 
mieten: 9 Kinotheater mit zusammen 4tMH) Sitzplätzen 
Da an Wochentagen nicht einmal die Unkosten für das 
Personal eingenommen werden, haben seit längerer Zeit nur 
Sonnabends oder Sonit&gs offen 9 Kino¬ 
theater mit zusammen 38tM> Sitzplätzen. Ausserdem haben, 
wed der Inhaber im Feldzuge ist . geschlossen 
3 Theater mit zusammen 1400 Sitzplätzen. Mithin 
haben jetzt geöffnet 36 Kinotheater mit zu¬ 
sammen 22 500 Sitzplätzen. 

Geöffnet haben nur die grössten Theater (durchschnitt¬ 
lich mit 625 Sitzplätzen), und nur mit Rücksicht auf ihr 
Personal. Das Geschäft ist aber so schlecht, dass der 
grösste Teil dieser Theater auch erst nach 7 Uhr abends 
geöffnet wird. Auch von diesen werden noch mehrere 
geschlossen, weil die Inhaber vor dem Konkurs stehen, 
und einige das bereits beim Amtsgericht gemeldet haben. 



KINO'KOPIER'GES. 

BERLIN-SO-36 


Tagesleistung: 5000Q Meter. 

Größte und leistungsfähigste för 

Heren - 
Entwickeln 
« Kinofilm, 
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Nicht am 2. Oktober a. c., sondern am 

9. Oktober a. c. 


erscheint das aktuelle deutsche Kriegs - Drama 

Ich kenne keine Parteien mehr! 


2-Akter 


Der Film enthält packende Bilder aus der Zeit 
der Mobilmachung, u. a. Ansprache des Kaisers 
vom Balkon des Kgl. Schlosses, die kronprinzliche 
Familie, wie sie vom Publikum umringt wird etc. etc. 




Damit Jeder Theaterbesitzer in der Lage ist, diesen hochinteressanten Film sofort 
zu spielen, werden die Kopien zu sehr billigem Preise an die Verleiher abgegeben. 


Im Interesse einer pünktlichen Lieferung erbitten Bestellungen sofort. 
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Jeder Kmematographentheaterbesuoher muss zugeben, 
dass seinerzeit die sogenannten Buden und viele zu Theatern 
tungebauten lüden sich schlecht oder gar nicht für ein 
Lichtspieltheater geeignet haben,'und es ist wohl zu be- 
grüssen, dass auf diesem Gebiete ein Umschwung zur 
Besserung eingetreten ist. 

Keine Industrie hat sieh so schnell entwickelt und ist 
trotz der vielen Gegner so schnell gewachsen, wie gerade 
die Kinoindustrie. Dazu hat auch der Kinobesitzer sehr 
viel lieigetragen. Früher wurden tatsächlich zeitweilig der¬ 
artig minderwertige Bilder vorgeführt, dass man sich schä¬ 
men musste, in ein Kino gegangen zu sein. Heute ist das 
anders. Es werden bedeutend mehr gute Films hergestellt, 
und ausserdem wählt der Theaterleiter die Bilder sorg¬ 
fältig mit «lern durch lange Erfahrung herangebildeten, 
geschulten Urteil aus. so dass man gern davon erzählen 
kann, was man im Kino gesehen und — gelernt hat. Das 
ist ein gewaltiger Fortschritt, den die Kinematographie 
gemacht liat; heute hält kein Forscher, kein Lehrer an 
der Hochschule seine Vorträge, ohne nicht die Kinemato¬ 
graphie zur Unterstützung heranzuziehen. 

Das Kino soll im besten Sinne des Wortes „Yolks- 
theater“ sein, hier soll sich das Volk bilden und unterhalten, 
und deshalb muss der Eintrittspreis niedrig sein. 

Im Jahre 1911 wurden fortgesetzt neue Pläne für 
Kinos eingereicht, das eine sollte noch schöner und besser 
werden als »las andere; das veranlasst e die Herren Stadt- 
vnter dazu, zur Füllung des Stadtsiiokels die Kinos zur 
Lus* barkei isst euer heranzuziehen. Diese Idee ist falsch. 
Die Theater (einschliesslich Kinotheater' sollten nicht von 
«ler Iaistbarkeitssteucr betroffen werden, denn in ihnen wer- 
den keine Lustbarkeiten geboten, sondern gute, bildende 
und Seh'liroinlo Unterhaltung. Das Volk will sehen, wie 
es in der Welt aussieht, will «lie Sitten und Gebräuche 
anderer Völker, amlerer Länder, «lie Tiere und «leren Ge¬ 
wohnheiten sehen und kennen lernen. Selbstverstän«Uich 
muss jedem Geschmack Rechnung getragen werden, und 
deshalb werden auch amlere Saeh«*n vorgeführt, genau wie 
in «ler Schule, in der Hochschule usw.. wo auch neben «lern 
ernsten Unterricht Spiel und Sport, getrieben wird. 

Durch die Zahlen oben ist jedenfalls witder genau 
naehgewiesen, wie lahmend, ja ertlrüekeiid «lie Lust barkeit s- 
steuer auf «lie Kinoindustrie wirkt, und es könnte auf «lie 
ministeriellen Erlasse vom 27. Februar 1890, 31 Januar 
1907, 11. Dezember 1909 hingewiesen werden. In Ham¬ 
burg soll «las getan werden — hoffentlich mit Endig, und 
sei es auch nur für «lie Zeit«!auer des Krieges. 

18dSSSjD81 Aus der Praxis 18C^^^)91 

Die Wclt-kineinatogruph - •«. ni. 1». II. in Kreilmrg i. Ilr. 

teilt- mit, «lass «lie von uns in No. 401 gebrachte Nachrieht, 
einer ihrer Operateure sei bei seiner Äufnahmetätigkcit in 
«ler Schlacht fr« Hit sistiert worden, nicht zutrifft. Die Ge¬ 
sellschaft hat überhaupt keine Operateure zwecks Auf¬ 
nahmen vom Kriegsschauplatz Imrausgesehiekt. 

Braunsehweig. Di«' Eröffnung der S a a 1 b «v u - Li e h t- 
spiele, «lie anfänglich für Ende August in Aussicht 
genommen war, hat sich durch den Ausbruch d«>s Kri*>ges 
auch verzögert, steht nun aber in «len nächsten Tagen Im*v«h\ 

Die Kikn-Film-tiesellsrhaft. Ilerlin SW., hatte bekannt¬ 
lich schon vor einiger Zeit damit begonnen, nach dem 
Muster von Pathc und Gaumont kiuemat «graphische 
Wochenübersichten auf den Markt zu bringen, «lie üImtiiII 
gern gesehen wurden. Da nun durch «len Krieg die aus- 
ländisehen Firmen aus <lies«*r Konkurrenz nusgcsclmdcn 
sin«l. so hat nunmehr die Eik«>-Gesellschaft sozusagen «las 
Reich für sieh allein, ein Vorteil, «len «lie rührige Firma 


selbstverständlich restlos auszuschöpfen versteht. So bringt 
die Eiko-Woche gegenwärtig eine Anzahl von aktuellen 
Kriegsaufnahmen auf den Markt, die geeignet sind, aller¬ 
orten «las grösste Interesse in sich zu vereinigen. Aus 
der Fülle des Materials nennen wir nur einige, so die inter¬ 
essanten Aufnahmen über «las Franktireur wesen, die ge¬ 
sprengte Maasbrüeke, Bilder von der grossen Wirkung unserer 
..Brummer“ und vieles andere. Auch eine Reihe von Bil¬ 
dern, «lie bereits zu Friedenszeiten hergcjstellt waren, sind 
heuer wieder besonders aktue'l geworden. Die nächste, 
am Freitag, «len 25. «1. M., erscheinende Kriigssomlerausgabc 
der Eiko-Woche wird speziell einige interessante Aufnahmen 
vom östlichen Kriegsschauplatz enthalten. 

Der Kino als Labsal für Rekruten un<l Verwundete. 
Wir lesen; 

„Für 1000 ostpreussische Rekruten hatte «lie „Gesell¬ 
schaft für Verbreitung von Volksbildung" im Einvernehmen 
mit der Militärverwaltung am Montag in den Hohenzollem- 
Sälen. Berlin, einen vaterländischen Vortragsalxnid ver¬ 
anstaltet. Die auf ihre Einstellung in «las Heer wartenden 
jungen Leute wurden an «ler Hand von Lichtbildern 
und unter Einlage von G«3dichten, die Herr Dr. J. Klaudius. 
Direktor des Märkischen Wamlertheaters, sprach, un«l Ge¬ 
sängen in einem Vorträge des Generalsekretärs J. Tews 
über die Kriegsschauplätze durch Eisass-Lothringen, Belgien. 
Frankreich, die deutschen Ostmarken, Russland, Serbien 
und Montenegro geführt. Es war ersieht lieh eine Stunde 
der Erhebung und Anregung für die Zuhörer. Achnliche 
Yeranstaltungen würden in Lazaretten. I>agern und Truppen¬ 
übungsplätzen zweifellos von bestem Einfluss sein uiul ins- 
Ix'somlere «len zu unfreiwilliger Müsse Verurteilten über 
leere Stumlen hinweghelfen.“ 

An anderer Stelle finden w ir folgende interessante Notiz 

„Die Frau Kronprinzessin hatte sich am Donnerstag 
nachmittag bei den Verwundeten im Reservelazarett Krieger 
vereinshaus an der Chausseestrasse angesagt. Sie hatti 
eine Filmvorstellung angeortlnet. die den Patienten 
Zerstreuung gewähren sollte. In diesem Kazarett befinden 
sieh 200 Loielitverwundete, von «lenen nur ein kleiner Teil 
liettliigerig ist. Ausser«lern waren zahlreiche Leichtver¬ 

wundete aus anderen Lazaretten geladen. Es handclt> 
sieh zumeist um Soldaten, «lie auf dem östlichen Krieg- 
sehauplatzc gekämpft hatten. Die Frau Kronprinzessii 
war lag leitet von «freien ihrer Söhne in Matrosenuniforin 
Nach einem kurzen Rundgang, bei «lern itie Kronprinzessii 
die Verwundeten vielfach an sprach, folgte die Vorführung 
des patriotischen Films „Theodor Körner“, «lern sieh Bild« 
von «ler Marine und aus dem Militärle neu anseh lossei 
Die Zuhörer folgten «len packenden Szenen mit grossen 
Interesse uiul patriotischer Anteilnahme Nach «lern cii - 
ständigen Vorträge wandte sieh die Frau Kionprinzessi 
mit ihren Söhnen nochmals zu «len Betten der Verwundetoi 
Es war rülir«*n«l anzusehen, wie sieh di«- Kranken freuten 
ihre Augen leuchteten, un«l sie dankten immer wieder der 
hohen Frau, «lie so teilnehmend un«l sehlieht mit ihnen 
sprach, durch Neigen «l«'s Hauptes Dann kamert die kleinen 
Prinzen an die Reihe, die den Verwundeten «lie Hand 
drückten unil ihnen eine recht gute Besserung wünschten. 
Ih'ini Scheiden sprach die Frau Kronprinzessin ihre Freude 
darüber aus, dass sie die Verwundeten in so guter, fort- 
sehreitentler Genesung gefunden habe." 

1 | Tle ues vom Ausland 1 j 

Prag. Das Kino „Orient“ in der Hibemergassc. eines 
«ler beliebtesten und bekanntesten Lichtspielhäuser Prags 
\vir«l von seinem bisherigen Besitzer, Herrn Kantor, vei- 
kauft Herr Kant«ir beubsiehtigt. nach Deutschland zu 
übermodeln. 
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[s^3BC^al Zick-Zack |[g^3BC^g3| 

Schwerin. Mtcklbg. Nach einem Magistrnts und Bürger- 
ausschuasbeschluss wird von jetzt von den Kino« 7 y t Prozent 
«lor Bruttoeinnahme als Steuer erhoben, der bisher erhobene 
Panse halst euersatz von 7 Mark für die Vorstellung wird ei lassen 
und statt dessen nur die Karten»teuer beibehalten. 

| j Firmennachriditen | 

Berlin. Kolandliclitspiel» Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung: Kaufmann Willy Sasse ist 
nicht melir Geschäftsführer. Bureauvorsteher Carl Krusehke 
in Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt. 

Duisburg* K uhrort. Union-Lichtspiele. Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung in M. Glad¬ 
bach mit Zweignieder assung in Duisburg-Kuhrort: 
Die Zweigniederlassung ist erloschen. 

Stuttgart. Gesellschaft für Kinematographie 
bei der Ausstellung für Gesundheitspflege 
Stuttgart 1914 Hof mann & Koppen höfer hier: 
Die offene Handelsgesellschaft hat sich durch Uebercinkunft der 
Gesellschafter aufgelöst, die Firma ist erloschen. 

| 1 Vereinsnachrichten [ 1 

Der Kampf gegen die ausländischen Films. 

Es hatten sieh bis jetzt über 800 Mitglieder au« der Kinernato* 
graphen-Branche dem Deutschen Filmbund angesclilossen. Der 
Kampf gegen die Films deutschfeindlicher Lander findet auch bei 
den Behörden und der Presse wirksame Unterstützung. Das Ber¬ 
liner Polizei-Präsidium liat dem < ieseltäftsfültrer des Deutschen 
Filmbundes mitgeteilt, dass es der nationalen Strömung in Film* 
kreisen durch Verordnungen Rechnung tragen werde. Ferner sind 
Massnahmen getroffen worden, die es speziell den französischen 
Film-Firmen auch nach dem Kriege erschweren werden, den 
deutschen Filmltandel in so empfindlichem Masse zu beeinträch¬ 
tigen, als es vor dem Kriege der Fall war. 

An alle Theotorbesitzor, die sich als Mitglied des Deutschen 
Filmbundes melden, wurde ein grosses buntfarbiges Plakat ziun 
Aushang im Theater üliersandt. Das Plakat hat folgenden Text: 


Hier werden keine Films aus deutschfeindlichen 1-lindern ge¬ 
spielt und keine Plakate ausgehängt. die aus solchen Ländern 
stammen. Dieses Theater ist Mitglied des Deutschen Film- 


Wir fonlern alle Theaterbesitzer auf. sich als Mitglied zu melden. 
Das Plakat wird völlig kostenfrei übersandt. 

Zur weiteren Agitation bitten wir um freiwillige Beiträge. Jeder 
Betrag wird mit Dank angenommen. Alle Sendungen richte man 
an die Adresse: Herrn Alfred Leopold, Geschäftsführer des Deutschen 
Filinbundes, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 235, III. Portal, I. Etage. 

Deutscher Filmbund. 


Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Berufsgenossen 
Deutschlands. Sitz Berlin. 

heschiltsstelle : I,andsbergerstms»e 85. Teleph.: Königstadl #418. 

Protokoll der Sitzung vom 7. September 1914. 

Der I. Vorsitzende eröffnete um 12 Uhr 35 Min. die Sitzung, 
hegriisste die erschienenen Mitglieder und Gäste und gab die Tage - 
ordnung bekannt. Der I. Scltriftf«ihrer erhielt das Wort zur Ver¬ 


losung des Protokoll», «las von der Versammlung angenommen 
wurde. Keld|>ostgrii.s»e wurden «-ingesandt von den Kollegen 
Sachs, III. Keservearmeeeorps, 0. Div., 24. Regt., 11.Komp., Stran». 
3. Komp.. 1. Landsturm-1 nf.-Bataillon, Prenzlau. Diu eh unseren 
Arbeitsnachweis wurden in der verflossenen Woche die Stellungen I 
Klavierspieler», 3er Rezitatoren, 1 Kassiererin besetzt. Unter An¬ 
setzung einer Panse fand die Beitragsregelung statt. Bei dem 
Punkte Verschiedenes wurde angeregt, den iin Felde stehenden 
Kollegen ab und zu Liebesgaben, bestehend in Zigarren. Zigaretten, 
Zeitungen etc. zu übersenden. Auf Antrag eines Kollegen wurde 
hierfür ein nomltafter Betrag aus der Vereinskasse bewilligt, der 
den Kollegen, die treu an den Grenzen die Wacht für ihr geliebte» 
Vaterland iudten, beweisen wird, das» ilire Kollegen zu Hau»e 
ihrer stets gedenken und stet» bereit sind, ihnen helfend beizu¬ 
springen, «in« ilmen dadurch ihren schweren Dienst etwas zu er¬ 
leichtern. Auf Antrag des Koll. Meliring wurde ein Kollege, der 
durch sein pflichtwidriges Verlialten die Vereinigung schädige, 
erneut ausgeschlossen. Die Tagesordnung war somit orschöpft 
und der Vorsitzende schloss unter Worten des Dankes an die Er- 
seliiencneu die Sitzung um 2 Uhr. 

Parade, I. Schriftführer, Lundsborgerstr. 52/3. 


|(S§)| 

Aus dem Leserkreise [ | 

FArdTeftt Rubrik 

ibernlmat die Redaktion dem Leterk reise gegenüber keineVermntwortung 


Aufruf des Hansa-Bundes an seine Mitglieder zur Zeichnung auf 
die Kriegsanleihe. 

Die deutsche Kriegsanleihe ist mit Endfrist vom 
19. September d. J. bei den bekanutgegebenen Stellen 
zur Zeichnung aufgelegt; sic ist nicht, wie die vom Jahre 187n. 
gleich in den ersten Tagen nach de n Kriegsausbruch aufgelegt 
worden, sondern erst etwa sieben Wochen später, nach Beseitigung 
der Zahlungsmittel-Krisis und nachdem die den Kredit verkehr 
bedrohenden Gefahren, ohne Erlass eines Mora¬ 
toriums, erheblich gemildert sind. 

Der scheinbar hohe Betrag der Kriegsanleihe ist relat iv gering, 
wenn er gemessen wird an unseren gewaltigen finanziellen und 
wirtseluiftliehen Hilfsquellen, namentlich iui unserem das eng¬ 
lische und französische übersteigende Volks vermögen, 
an unseren Spar-Einlagen von etwa 20 M i 1 1 i a r d e n , 
unseren Bankdepot iten von rund 0 Milliarden Mk. 
und den überaus bedeutenden eigenen Mitteln unserer S]MU-knsscn, 
staatlichen Versicherungs-Anstalten und privaten Lebensversichc- 
rimgsgesellscliaft en. 

Die Kriegsanleihe, deren Sicherheit voll niemanden« be¬ 
zweifelt werden kann, wird aufgelegt zu den denkbar günstigsten 
Bedingungen, ms besonder e zu holiein Zinssatz und billigem Kurs, 
sowie mit angemessenen Zahlungsterminen. Die Mittel zur Zeich¬ 
nung lassen sich durch Verpfändung von Wertpapieren bei den 
Darlehnskassen beschaffet«, und zwar zu Sätzen, die beim jetzigen 
Bankdiskont nur um etwa \ t ° 0 den Durchseluiittszinssatz der 
Kriegsanleihe übersteigen, deren Kurs bei günstigem Ausgang 
des Kriege», den wir mit Sicherheit erwarten dürfen, voraussicht¬ 
lich diesen Zinsausfall mehr als ausgleiclien wird. 

Wäre dem aber auch anders, «las geringe Opfer darf für die 
zu Hause Gebliebenen nicht in Betracht kommen, die mit freu¬ 
diger Genugtuung die Gelegenheit ergreifen müssen, dem Auslände 
zu zeigen, «lass unsere finanzielle Rüstung nicht hinter unserer 
militärischen zurücksteht und dass die sich gründlich täuschen, 
welche glauben, uns finanziell oder wirtschaftlich aushungern zu 
können. 

Wir «rwarten, dass auch in «liesem Falle alle unsere Mitglieder 
ihre I“flieht gegenüber dem Vaterland« durch höchstmögliche 
Zeic hnungen auf <lie Kriegsanleihe erfüllen. 

Hansa-Bnnd für Gewerbe, Handel und Industrie. 

Dr. Rieoser. 




I. Serie: Der Weltkrieg 1914 (I. Teil) 

II. Serie: Das eroberte Belgien. 

Jede Serie enthält 24 Lichtbilder ( 8*4 y 8'i) 
mkl. Vortrag und Kasten. Weitere Serien folgen. 

Kerner hochinteressante Aufnahmen: 

Die Balkanstaaten (Serbien, Montenegro ete.) 

Bosnien und Herzegowina 
Konstantinopel und der Bosporus 
die Weltstadt Paris 
die Weltstadt London. 

Jede Serie von 24 Bildern für nur 5.— Mark. 

Versand per Nachnahme. 8842 

Emil Fritz, Hamburg l, Speersort 28. 


mit tödlicher Sicherheit eintreten muss, ist ohne weiteres wohl ein¬ 
leuchtend. Dieser Umstand berechtigt den Herrn M. J. K. noch 
lange nicht zu der eigenartigen Hypothese. ..warum man so wenig 

von Neuerscheinungen unserer deutschen Fabriken höre“ !- 

I'nd nun zu der fünften Frage : 

Woher kommt es endlich, dass es ausgerechnet ein aus¬ 
ländische* Unternehmen ist, welches durch deutsche Regisseure, 
deutsche Schauspieler und Statisten den ersten deutschen Film 
herausgebracht, welcher seit Kriegsbeginn’ auf dem Markt er- 
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~\ Stellen-Angebote. | 


Vorführer 


zmr gesucht ~~mi 

Für Mitte Oktober eventl. früher 
suchen wir für unser Theater 
und Film-Verleih einen durch¬ 
aus erstklass. Vorführer. 

Bedingung: Genaue Kenntnisse der 
Elektrotechnik, sow. peinlichst 
sauberes Vorfuhren. 

Offerten mit Photographie und Gehalts¬ 
angabe von nur fähigen Leuten 
erbeten an 

Rhein. Liditspiel - Gesellschaft 

Luedtke & Heiligers, m. b. H., 
Düren (Rheinl.) 


Kino-Operateur-Vereinigung Deutschlands 

Sitz Cöln a. Rh. 299-5 

nimmt nur naohwvMJch ttWitlirr Oi>«r>trure mit. dl« mlndmt.n» 1 Jahr 
al* «oldie tätig «lud. 

Anmeldung: mit Rückporto an Hans Nagel, Cöln, Im Laach 16. 

Kostenlose Stellen-V ermiilluno rie!i r HÜur'. ^», M Aw l «-md« d p ,, iu t 1 .*'"' 

Fdctimännische Beratung in sämtlichen FdcHngelegenheilen. 
Vereinslokai: Overstolzbrau. P. Keller. Cöln. ÄrisrrS 


I Stellen-Gesuche. 


Operateur 

23 Jahre alt, militärfrei, gewissenhaft, an Rauheres Arbeiten ge¬ 
wöhnt. besitze polizeiliches Prüfungszeugnis, hin mit sämtlichen 
Apparaten sowie mit der elektr. Leitung und Umformer bestens 
vertraut, hin von Beruf Beklamemaler. sucht per sofort oder 
später Stellung in gutem Theater. Woelicnlolm nicht unter 2<» M. 
I Gofl. Offerten an Paul Ballhcrn, Northeim, Neustadt 43. 8843 

Erstkl. Operateur 

I 12 jähriue Praxis, sucht sofort Stellung als T. Operateur oder als 
Mechaniker. Geht auch in ein Filmverleih. OefL Offerten mit 
• o hiiltsangabo nach Heidelberg unter K. A. 100, per Ailr. Karl 
Lichterteld, Bahnhofstr. 45. _ 8X29 

Operaienr 


Freie VereiDtguBQ der Kino-Rngesielllen n. Benilsoeaassen BcalsclUanils 


Wegen Krieg sofort frei 


Laboranl 

Kopierer 
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Verleihe 


Sofort frei! 
Folgende patrlotlsdie Bilder 
billig zu vermieten: 


Achtung ! Achtung ! 

trnemann-Kinoeinrichtung 


Der Uerein Breslauer KrIßQS'flllln0llinen 
Kino-Angestellter . 


N*4h. d. d. OeoohAftoftthrr» Mai Scholl. 


|;Ver&nschre-Ahzeig^n | 


Kino 


Aluminium 

Projeklions-Wand 

die beste u. billigste, liefert 
Peter Sandau Nauhh, •• 
Gebrüder Sandau. «j 


I. <• lad tiooh-Neu werk. 

»ie frierlieh«* Knttiüll. u. Kiuw« iti. I 
Völ kr r»rhlacht «lenkmal» i. Lripzii:- I 


in M.<eludlMii'lt. 

de» Koteu Kreuzt» in M.OIndboch. 

Neueste Kriet*-Aufnahmen : 

20 000 französische, belgische u. engl. 

Krieg* getan jene im Munsterlager. 
Di« Einholung erbeuteter franz.. belg. 
und reest. Geschütze und Feldzeichen in 


Ernemann-Aufnahme 

Kinoapparat 


Films 


1500 

Klappstühle 
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Bilder vom 
Kriegssdiauplatz! 


Klappstühle 

liefart zu den billigsten Preisen 4919 

Neuwieder Sdiulbankfabrik,'". Heuwied a.Rh. 


Diapositive, nur aktuelle 
Neuheiten (keine Porträts), 
nur Feldaufnahmen und 
Satyre, von ersten Künst¬ 
lern entworfen. Leihgebühr 
2 mal wöchentl. je io Stück 
Mk. 6.oo exkl. Porto, Ver¬ 
kaufspreis per Stück M. 1.50 


Germanio-Film-GesellsctiaU 

Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 59 

_____ Fernsprecher: Zentrum Nr. 246 — . . . 



Wöchentliche Ausgabe von 20 Glas¬ 
bildern, bestehend aus 15 Original¬ 
aufnahmen und 5 Textplatten. 
Kaufpreis Mk. 28.— 

Bestellen Sie sofort die erst- Woche! Stets 
hochinteressantes Material! 

Ed. Liesegang, Düsseldorf 


Kino-Adressen 

von Kinemaiooraphentlieaier. Ix und ürtio zun Mieten. 


Coli. 1 Uber 2500 in Deutschland 


— All© Reparaturen ■■■■ » 

»n Idnematogr. Apparaten jeden Systeme, speziell Neusahnen der 
Tranaportrolleci, führe ich schnellstens aus. Einheitspreis für Neu- 
Zähnungen in jeder Z&hnezahi pro 2 Rollen 7,60 Mk. Fstnmseh. 

Werkstatt W. Mstts, E»«n (Ruhr). Schützenstr. 13. Telephon 4034. 


= Kino-Billetts = 

jeder Plat* ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Heften 
4 600 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 60000 Stück Mk. *0. 

26000 11.- 100000 3».— 

in Rollen 4 600 Stück, Format 4x6 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.60 25000 Stück Mk. 10.— 

60000 Stück Mk. 1t.—. 

klil Cirmonripiirl * Heft. 4 eoo St.,zwei!, bis 600oder 
nur iruicuuruii . droif. jede Sorte f. sich fortl. numer., 
10 000 Stück Mk. 50 000 Stück Mk. 24.— 

25 000 „ 13.— 100000 „ ., 48.— 

Blockblltetts au IOO Stück auf Papp« geheftet, 

in allen Formaten, Abonnementehefte, Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausführungen. 4239 

SilletHatelk fl.Brand. c. m. k. b, Hdmbnro 23. lüsseiiniksi. 12 s. 

Tut: Brand, Hamburg 23. Farnruf Gr. IV, Nr. >120. 


400 in Oaiturraicb-Ungarn 
100 in der Schweiz 
350 Dänemark, Schweden-Norwegen 
40 in Holland 
400 in England 
1000 in Rustland 


Kino -Adressen-Verlag Fr. w. Reillerscheidi. 

Köln a. Rh. 15, Weidengasse 71 -73. 6324 


Komplell. KrlßDsprooromm 

2 Akte 

„Die Schrecken der Fremdenlegion“ 

Ein Mahnruf an unsera Jugend. 4 Akte 03 

====== Kino-Haus ===== 

fl. F. Döring, Hamburg 33 

Telephon Gruppe 1, 6165. 
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Fried s Kriegsprogramme 


siegen 

im 

Westen und Osten 

auf der ganzen Linie 




In allen grossen 
Theatern des Reichs 


Bomben-Erfolg 


Verlangen Sie sofort Offerte! Verlangen Sie sofort Offerte! 


Fried s Fllm-KossenmagneteD. Benin sw.« 

Fernruf Lützow 4779 Friedrichstrasse 242 Fernruf Lützow 4779- 


Für die Redaktion verantwortlich: E 






















Die 


UriBfli-Wmflalien 


der 



Eiho-lUodie 

beherrschen den gesamten 
deutschen Film-Aarkt und 
werden überall gespielt! :: 


Unsere Operateure Kurbeln in Belgien. Frankreich, Ost- 
preussen. Russland und Oesterreich und senden uns 
ständig neue, hochinteressante Aufnahmen. 
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Anfang OKTOBER erscheinen 


unsere ersten 


Kriegsbilder 


Neue Abzüge vorzügl. älterer Schlager! 


Billige Schlager! 


Lager ca. 2500 Films 


Grösste Auswahl 


Nordische Films Co. 

G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 225 

Telephon: Lützow, 3143 , 3144 Telegr.: Nordfilm 

Düsseldorf, Graf Adolfstrasse 20 

Telephon: 4446 Telegramme: Nordfilm 



















































Der Kinematograph -- Düsseldorf. 


Die Kriegsberichte 
der Elko - Woche 


Die Kriegsberichte 
der Eiko-Woche 


Die Kriegsberichle 
der Eiko-Woche 


enthalten von jetzt ab allwöchentlich von 
dem bekannten Illustrator u. Karikaturisten 
Jacob Winter meisterhaft ausgeführte 

humorislisch-politisch-salirische 

Kriegs-Karikaturen. 


werden in ihrer ausserordentlichen Zug¬ 
kraft auf das Publikum noch dadurch wert¬ 
voller gemacht, indem sie ergänzt werden 
durch die Herausgabe von allwöchentlich 
wechselnden 

mehriarbig. Künstler-Postkarten 
zum Desien des Rofen Kreuzes. 


werden dem öffentlichen Publikum ange¬ 
kündigt durch den Anschlag von 96*128 
Zentimeter grossen, äusserst effektvollen 

Riesen-Plakaten mit vollständiger 
Texl-Angabe. 
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Kriegs -Ausgabe 4 der „Eiko-IDodie“ 


enthält u. a. die grosse 

Parade in Briilfel 

vor dem Gouverneur 
Generalfeldmarschall 

Freiherrn non der Doltz 


und Aufnahmen von den 

ZerflOrungen in Oltpreußen 

durdi die Kuffen 
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a Folgende Verleiher führen die 
Kriegs-Ausgabe der Eiko-Wothe: 


Berlin, Friedrichstrasse 224 
Berlin, Fried rieh Strasse 246 
Berlin, i'riedrichstrasse 2 07 

Berlin, Ritterstrasse 23 

Berlin, 

Berlin N. 20, Badstrasse 35-36 

Bochum 

Braunschweig 

Braunschweig 

Breslau, Neue Schweidnitzerstras.se 1(- 

Breslau, 

Breslau, I‘.ahnhofstrasse 13 

Chemnitz 

Dresden, IYagerstrass«- 22 
Dresden-A., Bürgerwiese i<> 
Dresden-N., Luisenstras.se 15 

Düren im Rheinland 
Düsseldorf, Kriedrichstrasse 2 
Düsseldorf, Worringeretrasse 113 
Düsseldorf, Fürstenwallstrasse 189 

Frankfurt am Main 
Frankfurt am Main, Bahnhofplatz 12 
M.Gladbach, Waldhausenerstrasse 100 
Hamburg, Mühlenstrasse ;o 

Hamburg-Altona, Schulterblatt 
Hamburg-Altona, Schulterblatt 1 > 
Hamburg, Gellertstrasse 4 

Hannover 

Hannover 

Hannover 

Kiel 

Leipzig, Dufourstrasse 16-18 
Leipzig, Tauchaerstrasse 9 
Leipzig, Tauchaerstras.se ) 

Leipzig-Lindenau, Angerstrasse 1 
München, Paul Heysestrasse 9 

München 

München, Dachauerstrasse 45 

München 

Pasing i »ei München 
Pirmasens, f-andauerstrasse 1 
Strassburg i. Eis.. Halbmondgasse 
Strassburg i. Eis., Kinderspielgasse 14 
Stuttgart, < alverstrasse 26 


M. Christensen 
Wilhelm Feindt 

Film - Kauf-, Tausch- und Leih - Genossenschaft 
Deutschland 
Roliert Müller & Co. 

Düsseldorfer Film-Manufaktur G. in. b. H. 

Fritz 1 lolz 

Tonhallcn-Theater-Gesellschaft 
Martin Dentler, G. in. b. H. 

Kino-Palast 
Koslowsky 

Breslauer Palasttheater, G. m. b. H. 

W. Saiomon 

Verein dcrKinematographenbesitzer von Chemnitz 
und Umgebung 
Martin Queck 
Paul Wolfram 

Viktoria-Theater, Max Baumgarten 
Lildtkc & Heiligere 
Hans Lölgen & Co. 

Rheinische Film-Gesellschaft m. b. H. 

Emil Wolff 
Frankfurter Film Co. 

Emil Fieg 

Lichtbilderei G. m. b. H. 

Hamburger Filmbörse, Krüger & Vogt 

James Henschel 

Albert Hansen 

A. Haslwanter 

Hagen & Sander 

Kammerlichtspiele 

Eden-Theater 

Kammerlichtspiele 

Carola-Theater 

Globus Film-Verleih-lnstitut 

Johannes Nietzsche 

Scherif & Co., G. m. b. H. 

Bayerische Film-Vertriebs-Gesellschaft 
Martin Dentler, G. m. b. H. 

Münchener Film-Verlag, Fritz Praunsmfindtl 
vormals Kriesack & Co. 

Kammerlichtspiele 

Franz Kriesack & Co., Film-Verleih 
Erster Pfalz. Film-Vertrieb 
Philantropische Lichtbilder G. m. b. II. 
Central-Kinematograph, G. m. b. II. 

Stuttgarter Lichtspielhaus 
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Folgende ü/lOnOpOl m F lllllS werden 
während des Krieges mit grossem Erfolg gespielt: 


(Leihpreise stelle ganz billig, um den 
Theatern das Verdienen zu ermöglichen.) 


Cleopatra.nur 5 Mark pro Tao 

Das Iremde Mädchen, 4 Akle. „ 6 „ „ „ 

Das leizie Blockhaus, 2 Akle. „ V/, . 

Sein Lebenswerk, 2 Akle. . „ v/ 2 „ „ „ 

, Das Band des Bluies, 2 Akte. „ V/, . 

Bulialo Bill, 2 Akle. V/, . 

Die Verlobten, 5 Akle.io . 

Die beiden Seroeanien, 6 Akle „ 15 „ „ „ 

Frau Salan, 3 Akte.,15 „ „ „ 

Exceniric Club, 4 Akle.15 „ „ „ 

Shylock von Krakau, 4 Akle .„ 15 . 

bei einigen Tagen Spielzeit. 

Bestellungen erbitte schriftlich, ein Versuch lohnt! 

Ausserdem die grosse patriotische Aktualität 

Die Kriegsbereilschafl unseres Heeres 

enthaltend: Ausbildung von Rekruten und Freiwilligen; 

Zeltebau, Alarm; 

Felddienst, Auffahren der Munitionswagen; 

Der Schrecken unserer Feinde, die Maschinengewehr- 
Abteilung im Gefecht. 

Billig! Tageweise — halbe — ganze Woche. Billig! 


Düsseldorfer Film-Manufaktur Ludw.Gotlschalk, Düsseldorf 


Telephon: 8630 , 8631 . 


Telegramm-Adresse: „Films“. 












Vertreter für Berlin : Jos. Raeuen, Berlin-WiImersdorf, Nikolsburger-Platz 4. “ üeleph. Amt Uhland 186 . 


Facti-Zcitung für die 


ges. Projektionskunst 


Im Infand Mk. 2 , 10 , Im ÄuMand tratan (__ ___ 

«abuhran hinzu. Untar Kreuzband zugaaandt Im i 
Inland vlartaljihrlloh Mk. , Im Aualand Mk. fl. j 


n und Anzalganannahme 
a« Abei.d. 

Honparailla-Zalla 20 Pf«, 
in dla Zelle IO Pf«. 


No. 405. Düsseldorf, 30. September 1914. Erscheint jeden Mittwoch. 


Die Untersee-Kinematographie. 


Der Wunsch, «las l>>l>en im Wasonr ebenso belauschen 
zu können, wie das Leben auf der Ertle, hat zu Versuchen 
geführt. ein Verfahren zu erfinden, die Fest halt um' der 
Vorgänge in tieferem Gewässer zu ermöglichen. Den An¬ 
fang machte die Photographie mit der unbeweglichen Auf- 
nahmeplatte. Ihr sind eine Reihe von Erfolgen zu (tanken. 
Ehe es aber Untersee- Kinoapparate gab. hnl- 
■n sieh unternehmende Kinoaufnahmen-.Iäger dadurch, 
dass sie ihre Wasserfahrzeuge mit einem Glasboden 
ersahen, durch den hindurch kinematographiert werden 
konnte. Im .Jahre lüll ist von einer Filmfabrik in Chicago 
•in Film gewonnen worden, den man als den schönsten 
Undschaftliehen Film bezeichnen dürfte, der jemals auf- 
enommen wurde. Es handelte sieh um Aufnahmen von 
der berühmten Wunderinsel Santa Catalina 
cn Stillen Ozean, nieht allzuweit von der kalifornischen 
Küste, einem der schönsten und romantischsten Punkte 
der Erde. Man sieht dort die felsigen Buchten von Ava¬ 
len und Moonstone, das l>*ben und Treiben an 
«l'-r von Robben belebten Küste und vor allem, was be- 
-"iiders zur Konstruktion eines Bootes mit (»lasboderi reizte, 
du- Wunder der ,11 nterseeischen Gärte n“, denn 
durch das erstaunlich klare Wasser hindurch enthüllt sich 
' i dem Touristen das liehen der Ricsen-Polypen. der 
Korallen, Seeigel und der tausendfältigen Welt der Mecr- 
Ke wohn er, wie eine nie gesehene Offenbarung des Unend- 

. 

Solcher Art gewonnene Aufnahmen konnten alsbald 
durch verbesserte und wirkliehe Szenen aus der Untersee 
u 'drängt werden, dank der Erfindung des Ingenieurs 
" illiamson in Norfolk, der im vorigen Jahre einen 
Apparat zur Aufnahme kinematographischer Bilder unter¬ 
halb der Meeresfläehe erfand. Der Apparat besteht aus 
vier Teilen. Der erste, das Schiff, trägt, eine Operations- 
Kammer in Form einer hohlen Kugel, die auf der einen 


Seite mit einem Fenster versehen und gross genug ist. 
um dem Operateur zum Aufenthalt zu dienen. Der dritte 
Teil ist eine M ctalirShre, durch die der Operateur 
in die Kugel hinabsteigt. und schliesslich dient ein Re¬ 
flektor dazu, das Licht widerz istmIllen. welches der 
Operateur durch das Fenster seiner Kammer aus einer 
elektrischen Lampe von lOOO Kerzenstärke entsendet. Alles 
weitere spielt sieh wie auf dem trockenen Linde ab. Die 
Szenen, die mit Hilfe des WilliamsonschenUnter- 
see-Kinematographen gewonnen wurden, waren 
für die wissenschaftliche Welt von geradezu sensationeller 
Bedeutung. Man hatte zum ersten Male Gelegenheit, einen 
Einblick in das Leben unterhalb der Wasserolierflächc 
zu gewinnen, ohne befürchten zu müssen, dass sieh 
die Wassertierwelt anders benimmt, als sie es ge¬ 
lbe Erfindung des Amerikaners ist in der Zwischen¬ 
zeit soweit vervollkommnet worden, dass sich eine Gesell¬ 
schaft bilden konnte, deren Hauptaufgabe darin bestell», 
zum Vertrieb an Theaterbesitzer kinematogr« p h i - 
sehe Aufnahmen auf dem Meeresboden 
zu machen. Man bemüht sieh nun auch, sensationelle 
Filmdramen zu konstruieren, die besonders s|iannend zu 
werden versprechen, weil sie Kämpfe zwischen Mensch und 
Wasseruntieren mit allen grausigen Einzelheiten zeigen 
sollen. Der ausgebrochene Weltkrieg dürfte auch die Phan¬ 
tasie der l'nterseefilmdramen-Dichter anregend liefruchten, 
so dass wir in der Lage sein werden, die packendsten Szene¬ 
rien, im Meere gespielt, zu bewundern. Im Golf von 
Mexiko, besonders an der Mosquittoküste, soll es so 
ausgezeichnete Schwimmer geben, dass sie die schwierigsten 
Tauch- und Unterwasserkunststüeke für billigen Lohn unter¬ 
nehmen. Unterseefilms dürften daher bei Ein¬ 
tritt, friedlicherer Zeiten die Attraktion der Filmspiel¬ 
bühnen sein. 





So. *05. 
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Das Programm in Kriegszeiten. 


Die Zahl der Ang eh örigen unserer Branche, die zu 
den Fahnen einberufen wurde, seheint eine n-eht beträcht- 
Kche zu sein. In vielen Fällen sind die leitet der Licht¬ 
spieltheater den» Hufe des Vaterlandes gefolgt, ihre Be¬ 
triebsstätten verwaist zurücklassend. Tro zden» mehrt sieh 
die Zahl «1er Kinos, die. der allgemeinen Mahnung folgend, 
aufs neue eröffnet worden sind, und was f.ir «las Publikum 
unsen*r Theater besonders erfreulich ist. di«* Eintritts¬ 
preise haben fast allgemein eine bedeu¬ 
te n «1 e Reduzierung erfahret,. Die Stamm¬ 
gäste und die- Freunde «ler l.ichtspielv«»rführungen quittieren 
dankbar «las Entgegenkommen «ler Kinoleiter. Man k«»nnte 
in letzter Zeit einen Massenbesuch «ler F Itnbiihnen kon¬ 
statieren, wie ihn in solcher Weise kaun die < Glanzzeit 
«les Flimmerbildes aufzuweisen hatt«*. Itieser fast uner¬ 
wartet starke Andrang zu «len Lichtspiel Vorführungen ist 
ein neuer deutlicher Beweis für die Kinofreu¬ 
digkeit des Publikums «las «len Filmvorstel¬ 
lungen in der letzten Zeit wohl «l«*shalb ferngeblieben zu 
s«*in scheint, weil «lie g<*ford«*rten Eintrittspreise ni«*ht r«*eht 
im Einklang mit «len» Gebotenen gestanden haben dürften. 
Die Physiognomie der Besucher auch in «len sogenannt en 
Luxuskinotheatern zeigt jetzt aber auch auf «las deut¬ 
lichste. auf welche Kreis«* «lie Lichtspiel Unternehmungen 
als Besucher und Gäste hauptsächlich rechnen «lürfen Es 
ist «ler bürgerliche Mittelstand und «1 i e 
Arbeits- und Erwerbsschichten des Vol¬ 
kes. Den Eink<in»m«*iisVerhältnissen dieser Kinofi+unde 
müssen «lie Eintrittspreise angepasst sein: geschieht «las. 
sc ist auch bei Wiefiereintritt besserer Zeiten ein Auf- 
tsuchen «ler K i n o m ü «1 i g k e i t nicht mehr zu 
befürchten. Die Kinematographenindustrie. Hersteller und 
Abnehmer, kann sich n dies«*n schweren Zeiten den Brxlen 
für ein künftiges, kräftiges Gedeihen vorbereiten, sie hat 
jetzt durch Offenhaltung ihrer Betriebe di«* «lenkbar gün¬ 
stigste Gelegenheit. «lauern«le untl neue Freunde heran- 
zuziehen untl im Publikum «lie Lust an Flimmerhildern neu 
zu entfachen. 

Eine Vebersieht «ler zurzeit angebotenen neuen un«l 
neukopierten Films zeigt klar, dass ein Mangel an 
Vorführungsmaterial nicht vorliegt. Es 
heisst für den Kinoleiter nun. die richtige Auswahl zu treffen, 
soweit dies bei den beschränkten V«*rsan«lverhältnissen 
möglich ist. Den ungewissen BeförderungsVerhältnissen 
suchen jetzt schon mehrere Firmen dadurch zu entgehen, 
«lass sie eigene Kurierdienste «*inriehten. um 
ihrer Kundschaft mit möglichster Pünktlichkeit «las Material 
zur Verfügung zu stellen. 

In «len letzten Wtiehen hat «las Programm in den 
meisten Kinos eine «lurehgreifenth* Aenflerung erfahren. 
Vorherrschend ist «ler patriotische Film und Aufnah ren 
vom Kriegsschauplatz. I 'nd der allgemeinen Stimmung ang«*- 
passte Films mit patriotischem Inhalt werden zweifellos 
stets «las allergrösste Interesse finden. Vor einer allzu- 
grossen Häufung s«ik*her Films sei indes dringend 
g«*warnt. Ein bis zwei Stück«* genügen vollkommen. Mili¬ 
tärische Szenen,Truppenübungen.Aus- 
m ärsche, Paraden usw. bieten eine zeitgemässe 
IVograniniahweehslung und erhalten bei entsprechender 
Musikbegleitung «las Publikum in begeisterter Stimmung. 
Ansichten aus den Gebieten «ler Grenz- 
gefechte. der besetzten Landstriche, ethnographische 
.Szenen aus «len bedrohten Gebieten werd«*n «ler IMehrung 


und Aufklärung dienen können. Dass dem II umor in 
«Uesen ernsthaften Zeiten ein möglichst breiter Raum ein¬ 
geräumt sein muss, versteht sich von selbst. Es wäre 
durchaus verfehlt, nur Filmstücke «*rnsten Inhalts vor¬ 
zuführen. Die gute i^une des Publikums kann durch 
ein paar leichte Humoresken und «lurch Filnibämler mit 
grot«*sken Situationswitzen «»hne Bedenken erhalten un«l 
g«*steigert werden. Wenn ein guter Vortrags¬ 
künstler oder ein Rezitator vorhanden 
ist, der zeitgemässe Verse vorzutragen 
versteht, so kann eine patriotische De¬ 
klamation zwischen zwei Films von «ler 
allergrösstcn Wirkung sein. Das Publikum 
lauseht mit Ik-geisterung den zündenden Worten und 
«piittiert «len Vortrag durch tosenden Beifallssturm, mit 
Hurras und lässt sich vielfach spontan hinreissen. wie ein 
Mann aufzustehen un«l ein«*s «xler «las an«ler«* der aktuellen 
vaterlinflisehen Trutz- un«l Begeisterungsli«*<l«*r mit lauti*r 
Stimme zu singen Es liegt vielfach an der Virtuosität 
<l«*r Musikkapelle oder «les Klavierspielers, «ler im passenden 
Moment mit «lern ent-pre«*hend«*n Lied ein.ufallen hat. «ler 
Stimmung des Publikums nachzuhelfcn. Die Prokla¬ 
mier u n g «ler neuesten S i e g «• s d e p «* s e h e n 
mit stimmlichem Mitteln «xler mit Hilfe des Diapositivs 
löst immer helle B«*geist<*riing aus un«l z«*igt zugleich, 
«lass «ler Theaterleiter bestrebt ist. seine Gäste auch in 
«ler Eingeschl«>ss«*nh<‘it <lt*s Kinoraum«*s mit den Vorgängen 
auf «len Kriegsschauplätzen vertraut zu mache:». 

S«*lbstverständlich dürfen Films aus den mit 
Deutschland kriegführenden Staaten 
nicht gespielt werden. Das Theat«*r, «las erneu 
solchen Fehler Ix-geht. läuft Gefahr, demoliert und für 
immer spielunfähig gemacht zu werden. Auch keine fremd¬ 
ländischen un«l frenulsprachigen Aufschriften, Bilder, Hin¬ 
weise usw. «lürfen geduldet werden. Es ist vorgekommen, 
«lass «las an einem Theater vorbeiziehende Strassenpublikum 
demonstrierte, weil es «lie harmlose Ankündigung „Pathe- 
•lournal“ «xler ein vergessenes Bild von den früheren Kino¬ 
lieblingen P r i n c e «xler Linder an der Bilderfront 
«•ntdeokte. Auch «las Wort „Premiere“ ist verpönt. Sein« 
Ers«*tzung durch einen deutschen Ausdruck wunlc 
mehrfach verlangt. 

Das Publikum, das in diesen Unruhe vollen Tagen nach 
billiger Unterhaltung und ablenkender Zerstreuung hungert 
ist kaum anspruchsvoll. Die Hauptsache bleibt alx*r. das 
«lie Auswahl «ler Films mit der Stimmung untl mit der 
Wünschen der Besucher harmoniert. Für «lie Feinheitei 
«ler ni«xlemen Filmregiekunst ist augenblicklich wohl kann 
auf Interesse zu rechnen. Es dürften «Jäher nur solch' 
..Kilometerfilms“ vorgeführt werden, deren s p a n n e n tl c 
innere Fortentwicklung die Aufmerksamkeit 
«ler Gäste fesselt. Künstliche Längen, «lie zwar eine in- 
Detail arbeitende Regieteehnik verraten, ermüden di« 
Zuschauer leicht und machen sie ung(*«luldig. da jetzt 
wohl den meisten die sonst gewohnte innerliche Samm¬ 
lung fehlt. Bei einiger Mühe werden sich Fehler in «l«*r 
l*rogrammzusamm«*nstel!ung leicht vermeiden lassen Der 
Theaterk-iter muss in diesen Kriegstagen n«x*h mehr P s \ - 
ehologe wertlen, der aus kleinen äusseren Anzeichen 
«*rrät, was «len Kinogästen gefällt. un«l «*s wir«l ihm bei 
einiger Aufmerksamkeit kaum vorbeigelingen. so Fühlum? 
mit s«*inen Kunden zu nehmen, dass darunter sein Renomni« .“ 
und sein Geschäft nicht leidet. 
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nmBBBHMMBmi 


Wir sind in der glücklichen Lage, 
den Theaterbesitzern 


wiederum einen Kriegs-Schlager, 


der alle bisher erschienenen an Inhalt 
und Zugkraft bei weitem übertrifft, 

zu offerieren ^ 


.ui W 






r " 9 


ur » 1 


' Alleinvertrieb 

für Hannover, Braunschweig. 
Oldenburg, Hamburg, Bremen, 
Lübeck, Schleswig-Holstein, Mecklen¬ 
burg Württemberg, Bayern. Pfalz 

Ferner für obigen Bezirk: 


Kriegsgetraut (2 Akte) 
Michels eiserne Faust (2 Akte) 

Für ganz Deutschland: 

In Feindesland (2 Akte) :: :: :: :: 

Das treue deutsche Herz 


Neue Kopie: Die Verräterin 


In der Hauptrolle: Asta Nielsen 


I Martin Deutler □. m. b. H. g 

Braunschwßig München ^ 

\ Telephon 1143 und 1144 Telephon 25307 ^ 

^ Telegr-Adresse Centraltheater Tel.-Adr.: Filmdentler ^ 

* !_ \A 

% % % % % % 
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Mitte Oktober 


im freien Verkehr unser erster 

Kriegs-Film 

aus der Zeit — für die Zeit: 


Todesrauschen 


Drama in drei Akten 

verfasst und inszeniert von 

Franz Hofer 

Ein Zugstück für jeden Theaterbesitzer! 
Ein Kassenmagnet selbst in jetziger Zeit! 
Packend und fesselnd in jeder Szene! 

Voll eigenartiger Effekte! 


Luna-Film-Gesellschaft 

BERLIN SW., Friedrichstrasse 224 


Telephon: Lützow 4812 


Telegramm-Adresse: Lunafilm. 
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No. 405. 


Kinematographischer Selbstunterricht. 


Wenn man Sprachen uml Wissenschaften durch Unter¬ 
richtsbriefe sieh aneignen kann, s« ist es nicht absurd, 
auch die Theorie des Kinematographenwesens durch Selbst¬ 
unterricht erlernen zu können, Gegen «lie Operateurschulen, 
die durch Annoncen Schüler suchen, hatten die Fach¬ 
korporationen, die in Frage kommen, mit Recht Stellung 
genommen, zum Selbstunterricht ist in Deutschland noch 
keine < Jelegen heit geboten. Um so neugieriger wird man 
daher durch das Angebot des American School of ('orre- 
spondcnce, Chicago, das alle Vierteljahre Bericht erstattet, 
und nun auch Kinointeressenten in den Bereich seines 
Wirkungskreises ziehen will. 

Die erste derartige Korrespondenzschule wurde IH!»7 
in Boston gegründet, die heute in Chicago sesshafte um¬ 
fasst über hundert verschiedene Jx-hrkurs«-. I)ic an der 
Spitze dieser Schule stehenden Personen sind von ameri¬ 
kanischen Universitäten und technischen Hochschulen 
graduiert. Kine Aufnahmeprüfung wird nicht gefordert, 
alt «sler jung. Mann oder Weib kann sich melden und er¬ 
hält nach Lösung der an ihn mit Schluss des Lehrkurses 
gestellten Aufgaben ein Diplom. Bei Barzahlung der 
Kursuskosten werden lu"„ Nachlass bewilligt, sonst sind 
Monatsraten von 5 Dollar an «ler Tagesordnung, ln «len 
(G«*bühr«*n sin«l enthalten: Einschreibcgebiihr. Unterricht, 
Jahrbücher. Katerteilung. Fragezettel. Retourkuverts. 
Diplom und alle Porti für Semlungen an «len Studierendei), 
sein«- verbesserten Arbeiten inbegriffen. Di«- Art des Unter¬ 
richts ist einfach, die Unterrichtsbriefe uml Bücher ent¬ 
halten «lie Materie, jedoch ohne ..Schlüssel“. «li<- Is'isungen 
der Aufgalx-n sind nebst etwaiger. Anfragen einzuser«len 
uml nun tritt der persönliche Kontakt, die individuelle 
B«*handlung auf Entfernung ein. 

Von den vielen namhaft gemachten Unterrichtszw«-igcn 
interessiert uns nur «ler Kursus für ..Motion picture work“. 
lebentle Bild«*rwerk«\ Er umfasst di«- Herstellung uml Vor¬ 
führung lebemler Photographien, «lie Konstrukt hin und 
Handhabung «ler kincinatographischen Apparat«-. Die 
nötige Mathematik wird einfa«-h behan«l«*lt. ebenso «lie <-l«-k- 
t rischen Prinzipien, «li«- zum Verständnis der Jx-itung uml 
■Ich Apparates nötig sind, «lie Grundzügc «ler optischen 
Jximp«- und «leren Anwendung in der Kinematographie, 
«lie mechanischen Regeln, «lie zur i-rfolgreielu-n Vorführung 


nötig sind, die Behandlung. R«‘|iaiatur uml Einstellung der 
Standard-Apparate, die Fundamente «ler Photographie, di« 
Ausarbeitung von Sujetmanuskripten, deren Szenarien uml 
«lie Aufnahme, die Konstruktion. Führung und Instand¬ 
haltung «ler Kinotheater. Es heisst, mau erhält vollstiin- 
dige uml praktische Instruktion «ler drei Haupt zweig«- 
unserer Branche: Filmfabrikation. Filmvorführung und 
Kinotheater. Dies«* systematische Kenntnis wird es «-r- 
möglichen, «lie Geschäftsunkosten zu verringern, «lie Ein¬ 
nahmen zu steigern; «l«r <)perat«-ur lernt jeden gaiighari-n 
Proj«-ktionsapparat zu handhaben, und mit dem Diplom 
das Prüfungszeugnis, «las «lie Behörden jetzt überall vor- 
schreiben. «*rlang«*n. Nicht nur. wer Kinooperateur 
«Hier Kinobesitztr werden will, sondern wer es schon ist. 
wird durch die Unterrichtsbriefe viel lcrn«-n. 

II Bücher sind zum Unterricht notwendig. An Hand 
«l«*s Prospektes «l«-r S«-hiile sei hier auf sie näher eing«-gang«-n 
E 1 e k t r i s c h e P r i n z i p i e n. Bearbeitet von Edward 
D. Waite. dem ( lief d«*r Unterrichtssektion «l«-r Schule, und 
«lern Jx-lm-r für elektrische Ingenicue .1. P. Schroeter. Um 
fasst: Magn«-te. magnetisches Feld, Kondensoren. el«-k- 
trischer Strom. Kombination von Batterien. Elektromagnet. 
Telegraph, Klingel, (deich-, Wechsel-, Drehstrom, Wi.lcr- 
stand. spezifischer Wiilerstand, Tcmp«Tatnr-K<>cffizicnt. «las 
Ohm’sche Gesetz, geteilte Ströme. JLeitungen, Schaltbretter. 
Anlagen, Bogenlampen. Motorstrom uml Bch-nch* imgs- 
anlagt-n. — OptiscliuLat rrnc B«-arlx-it«-t von David 
S. Htilfish. «Sachverständiger für Telephon- und Kinowesen. 
Umfasst: Konstruktion und Zubeln'ire, (Grundprinzipien, 
das ««ptisch»- System, «-h-ktrisch«-. (Gas- und (k-llampen, 
Gebaren damit, <l«*r I^ampenkasteil. der Kondensor, op 
tische Entwicklung, Projektion, das Einstellen, Diapositiv«-, 
mechanischer (GlasbildWechsel. Abblendung der Laterne, 
doppelte latente. Blende. Belichtung der Bilder. Jxtinpc 
fiir Kinoapparat, elektrische Leitungen, Korrektion der 
Linsen, Brennpunkt. Tabelle, Berechnungen, Schärfstelltm, 
Hilfe bei Zerrung«-» od«r Versohleierangen, Linsenwinkel. 
Diapositivekünstc. — Kinematographie in -'t 
Teilen. Bearbeitet von «lemselben. Umfasst: Mechanisch«- 
Probleme. Abbildung d«-r Bewegung. Nachwirkung «l«-i Netz¬ 
haut. Bewegungs-Mechanismus, da.- optische System, op¬ 
tische Bem-hmingon, Blernle, der Filmkanal, die Band- 



HeinR£Rnem/mr?fl.(iDR€SDC[?. im 


Der deutsche Vorführungsapparat 


CRnemnnn 


Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist nach wie vor lieferbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen (Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Thez.termaschine unsere Kino - Hauptliste 
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bcwcgung. fortgtuftri«' Projektion. Itcwexliche Spiegel. !«•- 
wcgliehe Linsen, «lau Gleiten de« Films. Aiifnnhu e. Kopieren, 
«Ihk Auf wickeln, die automatische Wickelung. ili • Kontrolle 
«le* Operateurs. Motor- oder Handbetrieb-Films. Schonung. 
Verbesserung, die Pflichten de« Operateurs. Die verschie¬ 
denen kinematographische.i Apparate. spraoKende Filn.s, 
Synehronis nus. Walze und Platte. Aufnahme- und Wieder - 
gabearten. Farbe.iphotouraphie, Liste der Kilnitabrikanten 
(Im l’iiterriehtsbueh ') Filmfuhrikation. Klassen der Sujets, 
frühere un<l jetzige Methode. Autor. Handlung. Szenario. 
Ateliers und Darsteller. Proben und Aufnahmen. Kritik. 
Film verkauf. Vorlesungen. Versand. Fabrikschema. Ver¬ 
träge Der Photograph. Rohfilms. Aufbewahrung. Per¬ 
foration. Aufnshmeoperateur, Apparat. Filmlauf. .Expo¬ 
nierung. doppelte Exponierung. Entwickeln. Kopieren, 
Virage. Kolorieren, photographische Ausstattung. Trick¬ 
films. Photographie. Bearbeitet von demselben. 
I'ulfasst : Bildentstehung, gewöhnliche Kamera. Linsen. 
Brennpunkt. Korrektion. Blende. Halter. Dunkelkammer. 
Kassetten, Hervorrufen. Aufnahme. Hintergrund, Glas¬ 
platten und Films. Exponieren, Licht Verbesserung. Natur 
«ler Aufnahme. Entwicklung. M«*th«slen und F >rmeln Ko- 
pieren. Tönen. Retouche. VergrÖMterung, Glasbilder. Stereo¬ 
graph. Panoramen. Telephotographie. orthochromatische 
Bilder, kolorierte und Dreifarbenphotographie. Kino- 
t h e a t e r. Verfasst von demselben, l’mfasst: Krankes 
Geschäft, ia-itung. Konkurrenz. Handel. Jatg«-. Finan¬ 
zierung. Fassaden. Wochenausgaben. Eingang. Saal Lein¬ 
wand. Xebenräunte. Gartenkinos. Paläste und Buden. Sitze. 
Publikum. Programme*. Ankündigungen. l*lakat<\ Front¬ 


lieht. Filmverleih. Kinovariete. Buchführung. Nebenein¬ 

nahmen. 

Absichtlich wurden hier clic ..Kapitel " zitiert, damit 
die Kinofeinde sehen mögen, was jene wissen müssen, die sie 
bekämpfen, damit auch Angehörige der Kinobranehe einen 
Einblick gewinnen, den sie im Gesamtinter«*ssc der Hranelie 
nicht ausser acht lassen mögen, l'tnnher wieder auf die Schule 
und den Selbstunterricht zu kommen, haben sie nur für den¬ 
jenigen Wert, der genügend Englisch kann. Wenn man 
dem erwähnten Kursus mich praktische Mathe¬ 
matik in H Teilen hinzuzieht hat man die kompletten 
Bücher. Hierfür verlangt die Schule insgesamt 25 Dollar 
in fünf Monatsraten. Den Wert des Unterrichts 
könnte man allerdings nur nach einer Probe er¬ 
messen. um daun etwa dem Wunsche Ausdruck zu 
verleihen, «lass Aehnliches auch im Deutschen geschaffen 
werde. 

Da flattert ein zweiter Prospekt «ler Schule mit «l«*r 
Post herein Wem 5 Dollar zu viel sind, opfere 2 Dollar, 
er bekommt alle 11 Werke dafür s«»fort geliefert und hat 
nur pünktlich die Raten einzuhalten. Nun, «lies ist heim 
la-xikon. Ix-i Klassik«*rausgaben auch hi**r «ler Brauch. 
Doch ein «Iritter Prospekt erscheint kurze Zeit darauf: 
nun liegt eine Anweisung auf freien Unterricht l>ei. 
nur die Unterrichtsbriefe und Bücher sind zu bezahlen und 
die kosten — 25 Dollar, wie oben. Auf solche Art sind 
wir Deutsche eine Propaganda für seriöse Unternehmen 
nicht gewohnt. Und so müssen wir uns vom kinemato- 
graphisehen Selbstunterricht ausschlicssen. 


ftCTIEN - GESELLSCHAFT FÜR HNILIN - FABRIKATION, BERLIN SO. 36 


^lgfa M -Farben für Kinefilms 

HauptvorzUge: 

t. ln Wasser leicht löslich. 

а. Die Losungen bieiben selb»* bei längerem Stehen klar und gebrauchsfähig 

3. Die Farbstoffe zeichnen sich durch grosse Farbkraft aus. 

4. Die Farbstoffe lassen sich in jedem Verhältnis unter einander mischen. 

5. Die Farbstoffe genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

б . Die Farbstoffe lassen sich — falls es gewünscht wird — durch einfaches 

Wassern in K —1 Stunde wieder vollkommen aus der Gelatine entfernen. 

,3gSa M -Tonungs - Farbstoffe 

<D. R. P. 187 289 u. 188 164. Oesterr. P. 33918/13, Grossbritann. P. 10358/07) _ 

NEU! Blaugrtin für Virage Gelb für Virage NEU! 

Grün für Virage Rot für Virage 

HauptvorzUge: 

t. Die Losungen sind haltbar. 

3 . Sie geben immer gleichmassige Tonungen im Gegensatz zu den bisher 
bekannten Tonungen mit Kupfer- oder Uransalzen. 

3. Die Tonungen können durch Nachentwicklung verstärkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in L-chtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

Probefärbungen nebst Anleitung zur Ezielung von 16 Farbtönen aus IO Grundfarben gratis zur Verfügung. 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien : 

WÄLTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstrasse 53-54. Tel. : Amt Lützow 777» 
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| 1 Aus der Praxis |b^^^)8| 

llir Kiko-Film-Hes. in. I». II. in Berlin teilt uns mit. 
dass der ..Grosse Generalstab" bereits No. I der Kriega- 
ausgabc der Eiko-Woche erworben hat. 

obr. Dresden. Wer kennt nicht die optische Anstalt 
H e i n r i c h Ern e in a n n , A.-G.. Photokino werke ! Sie 
büekt jetzt auf 25 Jahre ihres Best e h e n s 
zurück. |kk!i hat sie der Seniorchef Heinrich Er n e- 
mann, der jetzige Kommerzienrat. mit 0 Ai beitem be¬ 
gründet und heute ragt in der Sehandauerstrt sse ein ge¬ 
waltiger Bau empor, der mehr als Inon Arlieitoni und 
Beamten Brot bietet. Neben dem Können und Weitblick des 
Seniorchefs ist das Prosperierender grossen Kamerafabrik 
seinen beiden .Mitarbeitern. Herrn Direktor Johannes 
Heyne und Herrn Direktor Alexander E me¬ 
in an n. dem Sohne, der jetzt als la*utrant im Felde steht, 
zu danken. Die geplaiue J ubiläumsfeier ist mit 
Rücksicht auf den Krieg verschoben, ebenso das Jubi- 
läu ms -Preisausschreiben bis zum Friedena- 
sohluss. I>er renommierten Firma, einer Zierde Dresdens 
und Sachsens, unser («lüokwunsch: vivat. crescat. floreat! 

Esslingen. Fritz Weilbacher hat die Direktion des 
Zentral-Theaters übernommen. 

tieestemünde. Hier ist am vergangenen Sonnabend 
das Ellison-Theater eröffnet worden. Das Gebäude ist 
nach den Angaben hervorragender Techniker erbaut und 
zeigt in seiner ganzen Einrichtung grosse Eleganz und 
einen h »chkünstlcrischep Geschmack, l'eber lono Personen 
finden in diesem prächtigen Kunsttcmpel Unterkunft und 
die gesamte Einrichtung wird dazu beitragen, dass jeder 
Besucher sieh in diesen Räumen wohlfühlen wird. Die 
Direktion wird selbstverständlich dafür Sorge tragen, dass 
nur erstklassige Bilder, unter denen die Kriegshilder obenan 
stehen werden, in den neuen Räumen zur Vorführung 

tiroUschünau. Die GmUachünauer Licht Schauspiele sind 
wieder eröffnet worden und spielen wie üblich dreimal in 
der Woche 

Karlsruhe. Friedrich Schulten eröffnete Herrenstr. II 
das Palast - Licht spielt heat er wieder. 

1 GsSa | Neues vom Ausland | CsSS [ 

Musikinstrumente usw. -Einfuhr in die Türkei 1913. 

Der Konsum von Musikinstrumenten. Phonographen und 


Grammophonen, der früher ein sehr grosser war. ist in 
steter Almahme begriffen. Auch das Geschäft in Platten 
ist zurückgegangen. Es zeigt sich für diesen Artikel immer 
weniger Interesse. 

| f^^oira?5o) | Neue Films | | 

Welt- Klneiimtogntph. CU ui. b. H. Deutsche Soldaten 
i in Felde. Der Film enthalt hervorragende Bilder, z. B.: Das 
Lehen und Treil«cn in der Feldkiiehe; iteim Felddienst ; 2m t iefecht; 
Das Feldtele|>hon in Tätigkeit; Auffahrende Artillerie und das 
Abprotzcn; Reitende .taget- Iteim Durchschwimmen eines Stromes; 
Pioniere beim Briick* nheti usw. 


VJereinsnachrlchten [CggSSiD] 


Freie Vereinigung der Kino-Angestellten und Beriifsgenossen 
Beutsehlands. Sitz Berlin. 

täesehlftsslrllr : l.sndsbergerstrassr MS. Telepb.: Königstadt K4ls. 

IVotokoll der Sitzung vom 14. September 11114. Um IS. to Uhr 
••roffnete der I. Vorsitzende die Sitzung, begrtisste die erschienenen 
lutste und Mitglieder, gal» die Tag«*sordnung bekannt und erteilte 
dem |. Schrift fithrer das Wort zur Verlesung des Protokolls, das 
von der Versammlung angenommen wurde. Hierauf fand die Ver¬ 
lesung eingegangener Schreüs-n statt. Unter dies, n befanden sich 
auch wüster verschiedene Feldpostgrüsse unserer Mitglieder. Zur 
Aufnahme hatten sieh zwei neue Mitglieder gemeldet, die nach 
Anhörung der Versammlung in unsere Mitte eingereiht wurden. 
Durch unseren Arlieitsuaehwcis w urdeu die Stellin gen : 11 Vorfidirer, 
2 Kontrolleure, I Rezitator sowie 3 Klaviersjiii ler besetzt. Der 
Arlieitsiuiehwei*vorsteher gab noeh zu diesem Punkte* Is-kannt. 
dass noeh verschiedene Stellungen zu besetzen waren und fordert«* 
die Mitglied«*r auf, si<*h zahlreich in dem Arbeitsnachweis« eiuzu- 
findeu. Alsdann trat eine Pause zur Beitragsregehing ein. Nach- 
dein noeh verseltiedene Anfragen seitens der Mitgliisler vom Vor- 
.staii<h* Is-ant w«»rt«*t waren mal weiter kein Punkt mehr zur Tages¬ 
ordnung stand, schloss der Vorsitzende, unter Worten d«*s Dunk«-s 
an die Anwiwnden. die Sitzung um 2 Uhr. 

Am 28. September er. findet die Feier unseres Stiftungsfestes 
Parade, I. Schriftführer, Landshergcrstr. Ö2 3. 


Geschäftliches 


Das Kiiiohaus \. F. I Inrim?. Hamburg 3*5 t« 
**h wahrend ili*r Kri(*p<zpit «•benfHlls «•in«*n Kr 
h«*raiinbriiu*«*n wird. I>it* < •«*n«*lunii!Ui 4 ? zu d«*n kin« 
\iiffmhfii« ii int bpiritM «*rt**ilt und erfahren lnt«*r 
kcMt«*!ilon durch obigp Kimm. 


tien bericht 
u| »lunchen 
ii NüfierpH 
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Zum neuen Quartal!! 


t j^ine eiserne Zeit ist über Deutschland hereingebrochen! Die seit vielen Jahren im 
friedlichen Wettbewerb kämpfenden Kräfte haben durch die Macht der Verhält¬ 
nisse über Nacht eine Umwertung erfahren müssen. Das Vaterland hat gerufen und 
Millionen haben das Rüstzeug der gewohnten Tätigkeit beiseite geschoben und den 
Degen gegürtet, um mit seiner Schärfe Deutschlands Stärke an den Feinden zu 
erproben. Aber nicht nur diejenigen, welche hinausgezogen sind, müssen sich schlagen, 
auch die Zurückgebliebenen haben bittere Kämpfe zu bestehen, um die blühende 
deutsche Industrie hochzuhalten und ihre Fortdauer über den Krieg hinaus zu er¬ 
möglichen. Und das ist ebenso notwendig, als den Feind im Schlachtfelde zu besiegen, 
aber um dieses Ziel — das Kampfziel der im Lande Gebliebenen — zu erreichen, sind 
schwere, schwere Opfer aufzubringen. Diese Tacsache tritt am offensichtlichsten 
in der Kinowelt zutage; jeder einzelne muss seine ganze Kraft einsetzen, muss 
persönliche Opfer bringen, so hart und drückend sie oft auch sind, um mitzu¬ 
wirken an dem Fortbestehen der einzelnen Betriebe, damit die Gesamtindustrie die 
Krisis zu überdauern und Hunderttausende von Existenzen zu erhalten vermag. Wir 
wissen die ungeheure Schwierigkeit, welche die Lösung dieser Aufgabe in sich birgt, 
wohl zu würdigen, und der Verlag des „Kinematograph“ hat sich deshalb ent¬ 
schlossen, der Kinoindustrie den Existenzkampf nach Möglichkeit zu erleichtern, in¬ 
dem er sich, trotz der dadurch entstehenden grossen Geldopfer, entschlossen hat, 
sein Blatt an alle Theaterbesitzer, Film-Fabrikanten und -Ver¬ 
leiher im Deutschen Reiche bis auf weiteres 

ohne Berechnung und portofrei 

ZU liefern. Wir glauben, hierdurch ebenfalls ein ansehnliches Scherflein zum 
Wohle der Gesamtheit beizutragen, hoffend, dass die Kinoindustrie sich nach den 
schweren Zeiten zu neuer, höchster Blüte entfalten wird. 

Düsseldorf, September 1914. 


Verlag des „Kinematograph“. 
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I E— 


Vorführer 


gesucht! 


Für Mitte Oktober eventl. friihei 
fliehen wir für unser Theater einen 
durchaus erstkl. Vorführer, 
ltcdingung: genaue Kenntnisse der 
Kiekt roteohnik. sowie peinlichst 
:: sauberes Vorführen. :: 

Offerten, eventl. mit l’lmtographie und < Schalt s- 
anj.alH-. von nur fähigen Leuten et beten an 


EssenerKtnematograpbes-fiesellsdiaft 


Central - Theater, Lüdenscheid. 


cd Ei mm ui in mix) mix) K) mmmmsoramiBE) 

(2 


Erstklassiger 


m 

m 


Vorführer 


sofort gesucht 


Kil-Offerteu mit ZtnigmsabHchriften 

(3 - Apollo - Lichtspiele, Wilhtlmshavon. 

(3 


iehaltsHiiK»t>e *.n ® 

m 


(3 
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IGBB 


Aufaahme-Operalenr 


perfekt im Kopiei ei 
Entwickeln 


sucht Stellung! 

E. Otto, Berlin, Gitschinerstr. 52. 


Leipziger Küiematosraplieir Ansestellte 


Freie VereiilUH hr Kin-hieslalliei n. BcretsaeBossei (hmlschlmls 


•inahaim u. Arbeitsnachw.: Berlin NO. 18, Laadsberge 
Telephon: Kgst. 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Rezitatoren, Operateure, Kontrolleure, 
Musiker, Kassiererinnen, Kellner, Portiers 


t, NO. 4 


I 


Fachvereinei 


Wir bitten die Vereins - Vorstände um 
geti. Angabe der augenblicklichen Adressen 
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1500 

Klappstühle 


TEILHABER 


Kriegsberldite Elko 


500 Kloppsiohle 


•r UnnfeDKg. uff. iiii Ant Schmidt. 


I. Operateur 


Zur Fabrikation von Kino-F.lms « in | ~*uhlh«usen i. Thur. 

Teilhaber “•ÜÜSÜWS 

- ------ I Kinohaus A. F. Döring, . rr 


| hart & R> chmann Hannovtr. 


Teilhaber 


ssb“ fabf lh&ft billig. 6368 

! /\DB.Arefltll.Billelitatrik.EliersWd!tfe 


I Vermischte-Anzeigen j 


Sofort frei! 
Folgende patrlotlsdie Bilder 
billig zn vernieten: 


Kino-Lokal 


n gesucht. mteUehut Pfal* od. •„*. 


Salon-Duo 


Soiorl verköullicb 



iliKMl I INF IM 


ilfll lOi 


Hianisi - Hdrmoniunspieler 





Kelle* Projeclionsgesellschatl 


Aufnahme-Apparat 



Bifll 
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Goldquelle für Klnobesitzor int .U- 


T anagra-Theater 




Apparat, Bogenlampe, Umformer, "'i «... \ «»it 4.» Aiiijv, Iximi loun n. 

Hauptstromregler, Schalttafel, Volt- m. Amperemeter, Leinwand, 
Glasschilder, Kassenraam. Gitterschiebetür. Ventilatoren, Not-, 
Wand- u. Deckenbeleuchtungen, 2 Bogenlampen, 200 m Kokosläufer, 
2 Lutterneuerungs-Spritzen mit K— . n.\ 4500 m Films, kL Seiler- 
Flügel, Spithe-Harmonium. h86I 

A. Schenk, Hamburg 30, Hridni'r. iS. 



= Kino-Billetts = 

jeder Platz ohne Preisbezeichnung vorrätig, in Helten 
4 500 Stück, zweifach bis 600 numeriert, 

10 000 Stück Mk. 4.50 50000 Stück Mk. 20. 

25000 „ ,. 11.— 100000 .. 35.— 

ln Rollen 4 500 Stück, Formet 4xS cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 4.50 25000 8tück Mk. 10.— 

60000 Stück Mk. IS.—. 

Mil nrstrinck: 

10 0OO Stück Mk. 50 000 Stück Mk. 24.— 

25 000 ,. 13. — 100000 „ ,. 45.— 

Blockbllletta au 100 Stück auf Pappe geheftet, 

in allen Formaten. Abonnementahefte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurf karten in allen Ausführungen. 4239 

Billeinabrik IBranfl. g. ■. i. l HamDuro 23 . Basseibrosksi. 121 


Kriegs-Wochenberichte 
Programme ,„d 


Um Milid 


im Monopol zu vergeben 

■■ = Kino-Haus ===== 

ft. F. Döring, Hamburg 33 

Telephon Gruppe 1, 6165. 03 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
and Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8.—. 


Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „KinematograDh 14 . 
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C. Mests Lichtspiele, Hannover 

Abteilung Film-Verleih, Alte Cellerheerstr. 4 


Kriegs-Ausgaben, alles was auf dem Markte erscheint, erhalten Sie sofort von 
mir leihweise, daher versäumen Sie es nicht, umgehend bei mir anzufragen. 
Meine Operateure sind im Felde und kurbeln fleissig 
weiter, um speziell die neuesten Ereignisse aufzunehmen. 


Neu! Soeben erschienen 1 Neu! 

Das „äenneiager“. in dem etwa 32 000 gefangene 
Engländer, Schottländer, Zuaven, Turkos, Albanesen 
(Verbrecher), sogenannte Minenleger, Franzosen und 
Belgier sind. 

Länge ca. 200 Meter. Film C’. Mest, Hannover. 

Inhalt des Bildes: 

1. Ankunft von 5000 gefangenen Franzosen, Eng¬ 
länder. Franktireurs. Zuaven und Turkos. 

2. In Löwen gefangen genommene Franktireurs, 
welche hinterrücks auf unsere Truppen geschossen 
haben. 

3. Sämtliche Nationen Gefangener auf dem Bahn¬ 
hof Sennelager. 

4. Französische Alpen-Jäger beim Strohtransport, 
Haupt eingang Sennelager. 

5. Ein Gefangenentransport zur Arbeit (Zuaven, 
Turkos. Belgier und Franzosen). 

6. Die aus dem englischen Zuchthaus entlassenen 
Verbrecher, die sogenannten Minenleger, welche unsere 
Minen für 800 Mk. eng). Sold auffischten und dabei 
ertappt wurden. Die Halunken wurden besonders ge¬ 
kennzeichnet, ihnen wurde der halbe Schnurrbart weg¬ 
rasiert sowie die Hälfte des Kopfhaares. 

7. Turkos und Zuaven beim Holztransport am 
Bahnhof Sennelager. 

8. Franzosen beim Transport von Baumstämmen. 

1. Woche pro Tag Mk. 15 bei 3 oder 4 Tage 

_ 1 Tag Mk. 30 

2. Woche pro Tag Mk. 10 bei 3 oder 4 Tage 

_ 1 Tag Mk. 20 

3. Woche pro Tag Mk. 8 bei 3 oder 4 Tage 

_ 1 Tag Mk. 15 

4. Woche pro Tag Mk. 6 bei 3 oder 4 Tage 

_ 1 Tag Mk. 13 

5. -10. Woche pro Tag Mk. 4 bei 3 oder 4 Tage 

1 Tag Mk. 8 

Dieser film Nt photiurraphKch mtkli>:lc und vor allem 
konkurrenzlos, daher bestellen sie sofort, ehe die Konkurrenz 
zuvorkommt. Aul Wunsch ErstaufTührune. aurh Alleinauf- 
lührungsreehl. 

Kriegssonderausgabe 


Offeriere Ihnen den grossen Weltschlager: 

1. Leben und Treiben der 20000 gefangenen Belgier 
sowie Franzosen im Munsterlager 

Der Inhalt des Bildes: 1. Belgier und Franzosen bei 
der Arbeit. 2. Die Haupt wache von Münster 3. Ein Panorama 
von belgischen gefangenen Truppen. 4. Die Belgier beim 
Waschen; Ankunft ca. 3000 gef. Belgier und Franzosen. 5. Die 
Posten zur Bewachung. 6. Belgier und Franzosen beim Auf¬ 
stellen von Lazaretten. 7. Belgier uni Franzosen vor ihren 
Baracken. 8. Franzosen bei der Stallarbeit. 9. Franzosen 
reinigen den Bahnhof von Munster. 

Pro Tag bei 3 oder 4 Tage Mark 8,— 
bei einer Woche pro Tag Mark 6,— 

2. Szenen vor und aus Lüttich (150 Meter) 

1. Die fürchterlichen Wirkungen durch Artilleriegeschos.se 
u. Feuer an belgischen Häusern, aus den h-nterriieks auf unsere 
Truppen geschossen wurde. 2. Feldbäckerei im Eingang eines 
belgischen Theoters. 3. Unsere Landwehr in Feindesland. 
4. Fort Loucin und die schrecklichen Wirkungen durch die 
42-cm-Mörser. 5. Lüttich: Die gesprengte grosse Brücke. 
6. Franktireure, die, bevor sie erschossen werden, für die 
Truppen Schützengräben anlegen müssen. 

Pro Tag bei 3 oder 4 Tage Mark 12.— 
bei einer Woche pro Tag Mark 8 , — 

3 8. M. Kaiser Wilhelm II. etc. (180 Meter) 

1. Die letzten Kaiserparaden vor dem Kriege. 2. Kaiser 
Wilhelm auf der Jacht „Hohenzollern". 3. Zerstörte Dörfer 
und Stadt« vor Lüttich. 

Pro Tag bei 3 oder 4 Tage Mark 5.— 
bei einer Woche pro Tag Mark 3,— 

4. 2. Kriegsausgabe der Elko-Woche 

1. Die Kopenhagener erwarten Kriegsnachrichten. 
2. Mobilmachung in Dänemark. 3. Dänische Kriegs¬ 
schiffe sichern die Neutralität. 4. Das österr. Regiment 
..Warasdiner“ zieht, ins Feld. 5. Ein Wasserflugzeug 
beobachtet die Küste. 6. Französisches Festungs¬ 
geschütz. 7. Abkochen eines Jägerbat ail Ions auf dem 
Kriegsschauplatz. 8. Eine ven deutschen Pionieren 
geb. Schiffsbrücke über die Maas und ihre Wache. 
9. Deutsche Post in Feindesland. 10. Ein Panzerturm 
nach deutscher Beschiessung. 11. Verwundete Deutsche, 
Engländer und Franzosen. 12. Zerschossene Autos bei 
Fort Loucin. 

Pro Tag bei 3 oder 4 Tage.12 Mark 

bei einer Woche pro Tag.8 Mvrk 

nur Sonnabend und Sonntag . ... SO Mark 

der Eiko-Woche Nr. 3 


1. Revolution in Moskau. 2. Gefangene Franzosen beim Baraekenhau. 3. Polnische Jungschützen ziehen ins Feld. 
4. Eintreffen der Verwundeten in Wien. 5. Begleitmannschaft eines russischen Gefangenentransporte». 6. Nachrichten aus 
der Heimat; Siege»freude unserer Soldaten. 7. Im Iliwack unserer Artillerie. 8. Die Russen zerstörten das Stellwerk 
bei Rastenburg i. Ostpreussen. 9. Ost preussi.se he Flüchtlinge im Xotquartier. 10. Ort eis bürg nach Vertreibung der Russen. 






No. 405. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Achtung! 


Hochaktuell! 


Das. 


was Ihr Publikum jetzt sehen will, bringen nur wir: 

Die siegreichen Heere 
Deutschlands und Oesterreichs 
und die Heere unserer Feinde 

ist der 

grösste Schlager 

der Jetztzeit. — Dieser einzig bestehende, 
höchst aktuelle patriotische Film ist von 
den/Ailitär-u.Zensurbehörden genehmigt. 


LAnge : 1054 Meter. 3-Akter. 

Tadellose Photographie. Hervorragendes Reklamematertal. 


Telegrammwort: Heere. 
Prächtige Auflassung. 


Verlangen Sie sofort Offerte für 
Ihren Bezirk oder Ihr Theater. 


Express-Films Co.. G. m. b. H., Freiburg i. B. 

Teiephon: 2170 Telegramm-Adresse: Expressfitms. Preiburgbreisgau 

Vertr.: Albert Löwenberg, Berlin SW. 68, Zimmerstr. 21 

Telephon: Zentrum. 7295. 




















































